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Eine Llntemdmg mit dem Führer und Kanzler
RationalitätenpoM/Reichsreform /Um die Gleichberechtigung
Für gegenseitigen Nationalitätenschutz / Einheitsstaat und Stammeseigenarten/ DeutschlandsFriedenswille

) : ( Berlin , 25. Jan .
Der Führer und Reichskanzler ge -

währte zum Jahrestag des deutsch -
polnischen Beitrags gestern dem Ber -
liner Korrespondenten der „Gazeta Polfka ",
Warschau , Kazimierz Smogorzewski , eine
Unterredung .

Der polnische Jonrnalist sprach dem Führer
und Reichskanzler seine Bewunderung aus ,
auch für das Buch „Mein Kampf ". Die Polen
schätzten nichts höher als glühende , zu allen
Opfern bereite Vaterlandsliebe . Der Reichs -
kanzler habe in Polen Verständnis gefunden .
Auf die Frage über die nationalsozialistische
Politik gegenüber Polen erklärte der Führer :

„Die nationalsozialistische Politik beruht auf
dem Gedankengut der nationalsozialistischen
Idee . Die Rassenlehre der Nationalsozialist -
schen Idee lehnt die sog . Entnationalisierung
grundsätzlich ab . Sie sieht in dieser gemalt -
samen Annektion fremden Volksgutes weit
mehr eine Schwächung des eigenen Volkstumes
als eine Stärkung .

Die von nns eingeschlagene Politik der
Respektiernng der an unseren Grenze»
lebenden fremden Völker entspricht daher
in höchstem Matze dem Gedankengut ««-
serer Bewegung und damit unserer inner -

sten Ueberzengnng .
Wir gedenken nicht fortzusetzen , was frühere

Jahrhunderte hier an Fehlern begangen ha-
ben. Die wirklich wertvollen Elemente seien
ohnehin nicht oder doch nur sehr schwer und
sehr langsam zu entnationalisieren . Der Gewinn
der schwankenden und damit zumeist minder-
wertigen Erscheinungen lohne aber nicht die
-damit verbundenen Leiden und Gefahren . „Ich
sehe daher einen gegenseitigen Nationalitäten -
schütz als eines der erstrebenswertesten Ziele
einer überlegenen Staatsführung an . Es ist
aber klar , daß eine solche Politik nur nnter
gegenseitigem Verstehen erfolgreich verwirklicht
werden kann ."

Frage : Wie verhält sich der nationalsoziali -
stische Einheitsstaat zu Stammes - und Landes -
eigenheiten ? Erstrebt er Verwischung oder
Stärkung derselben ? Ist es richtig , daß Sie ,Herr Reichskanzler , im Laufe dieses Jahres
die Aufteilung der Länder in Reichsgane vor -
nehmen wollen ?

Antwort : Der nationalsozialistische Staat ist
ein Einheitsstaat in der Feststellung und Fest-
Haltung einer einzigen Souveränität , deren
Träger das gesamte Volk ist . Er wird zu die -
sem Zweck alles beseitigen , was Menschen
künstlich aufgerichtet haben, und alles refpek -
tieren , was von der Natur gegeben ist.

Es ist daher nicht unsere Absicht, etwa die
Eigenart der einzelnen Stämme unseres
Volkstumes künstlich oder gar gewalttätig
zn verwischen oder etwa zu beseitigen. Sie
sind die Bausteine unseres Volkes . Sie
bedingen unser reiches kulturelles Innen -

lebe».
Umso mehr aber werden wir jene Erschei-

nungen ausrotten , die in den traurigsten Zei -
ten dynastischen Eigennutzes als trennende
Momente innerhalb unseres Volkes ausgerich-
tet worden s nd. Dabei wird sich als End -
ergebnis eine Gliederung des Reiches nach
zweckmäßige« und alle« Teilen unseres Vol -
kes zugute kommende » Gesichtspunkte » von
selbst ergeben.

Die nationalsozialistische Partei hat schon
längst vor der Machtübernahme in ihrem eige-
nen inneren Aufbau eine solche moderne , un -
seren heutigen Bedürfnissen entsprechende Ein -
teilnng vorgenommen . Ihre modifizierte
Uebertragnng aus die spätere staatliche Glie -
derung des Reiches wird mit ben notwendigen
Korrekturen im Laufe der Zeit aus ber leben-
digen Entwicklung heraus von selbst statt -
finden .

Auf weitere Fragen erklärte ber Führer und
Reichskanzler , baß das Führerprinzip schon
heute in der gesamten Verfassung des Reiches
so gut wie festgelegt ist .

Der deutsche Orden ist die in sechzehnjähri¬
ger Arbeit gebildete und gewachsene national -
sozialistische Partei !

Die Verwirklichung ber Zielsetzung der na -
tionalsozialistischen Bewegung führt zu einer
so. , restlosen Einheit zwischen Partei und

Staat , daß ihr Programm damit dereinst als
verwirklicht und in ihrer Verwirklichung als
Kampfaufgabe damit als beendet angesehen
werden kann .

Alle Ziffern «nferes wirtschaftlichen Lebens
sind in günstiger Entwicklnng und Steigerung
begriffen . Das Entscheidende aber war : Es
ist uns gelungen , die natürliche Tatkraft , Ent-
schlntz - und Arbeitsfreudigkeit «nferes Volkes
in der glücklichsten Weise zn beleben.

Es habe gegolten , die private Initiative
wieder zu wecken . Landwirtschaft und Jndn -
ftrie wieder lebensfähig zu gestalten , Arbeit
zu schaffen und damit dem Staat zuverlässige
Stützen seiner nationalen Existenz gegeben.
Unsere künftige Arbeit wird eine Fortsetzung
der geleisteten sein.

Zur auswärtigen Politik erklärte ber Füh -
rer und Reichskanzler , daß sich über die ver-
schieden?» Paktvorschläge heute um so weniger
öffentlich etwas sagen läßt , als ihre Diskus -
sion zum Teil überhaupt erst begonnen hat .

Nnr das eine mntz ich immer wiederholen :
1 . Deutschland will mit allen seinen

Nachbar « in Friede » leben . Und es
ist bereit, alles hierzu Notwendige
grotzzügig zuzugestehen .

2 . Deutschland wird niemals mehr
Verzicht leisten aus seine Gleich -
berechtig « « g.

8. Wir können unter einer internationalen
Zusammenarbeit nicht verstehen die Ueber -
nähme undurchsichtiger Berpslich -
t u n g e » mit Konsequenzen, die am Ende ohne
Berücksichtigung der nationalen deutschen In -
teressen uns dorthin iübren können, wo wir
ans eigenem freien Willen nicht hinkommen
wollen , nämlich zn einem Kriege.

Wir sind wegen Nichteinhaltung
der nns zustehenden und zugesicherten
Gleichberechtigung aus dem Völ -
kerbnnd ausgeschieden. Wir gedenken
nicht , etwa in Zukunft noch einmal im Völ -
kerbnnd nm nnfere Gleichberechtigung zu
feilsche » , sonder » wir sind entschlossen , in

keinen Bund eher zurückzukehre « , als wir
nicht gleichberechtigt sind.

Dies ist , wie ich schon einmal betonte , keine
„Bedingung "

, sondern eine Selbstverständlich -
keit . Daß das frühere Regime in Deutschland
dafür kein Verständnis zeigte , hatte es sehr
schwer zu büßen . Es wurde von der Nation
restlos beseitigt . Es ist aber naiv zu glauben ,
daß ich oder wir dumm genug seien, gerade
den Fehler wieder zu machen, der unseren
Vorgängern neben vielen anderen aber doch
hauptsächlich mit das Genick gebrochen hat !

Zum Schluß sagte der Führer und Reichs -
kanzler : Indem wir aus einer Unsumme gei-
stiger und wissenschaftlicher Ideen und Er -
kenntniffe die praktischen politischen Folgerun -
gen zogen , haben wir die steril gewordene
Trägheit überwunden und unserem nationalen
Leben damit einen neuen und , wie ich über -
zeugt bin , entscheidenden Aufschwung gegeben.

Im übrigen frent es mich, nunmehr nach
einem Jahre ne» gestalteter deutsch-polnischer
Beziehungen auf das Fruchtbare dieser Ent-
wicklnng zurückblicke« «nd hinweisen zn
dürfen.

Es ist »«s geluugeu , ei«e der geschichtlich
bedeutsamste « Korrekt «» « rechtzeitig durch-
gesührt z« haben .

Nämlich eine Korrektur des Irrtums , als
ob zwischen de» beiden Völker » eine Feind -
schast als eine Art Erbmasse stets vorhanden
gewesen wäre und damit sür alle Zukunft vor-
Händen sein müßte. Ich glaube im Gegen -
teil , daß trotz all dem Schweren , was zwi -
schen den beiden Völkern liegt , sie im Inte -
resse der gemeinsamen Erhaltung gerade der
europäischen Kultur zu einer ausrich -
tigen Zusammenarbeit verpslich -
tet sind . Das nationalsozialistische Regime in

Deutschland wird nichts unterlassen, was ge -
eignet sein kann , diese Zusammenarbeit zu
fördern «nd langsam in eine fort -
dauernde Freundschaft zu verwau -
deln. Der heutige Tag gibt mir die Berech-
tiguug , mehr den « je an die Verwirklichung
eines solchen Wunsches zu glaube ».

Ein Zahr deutsch - polnischer Vertrag
Vertrag zwischen zwei Staaten gegen internationale Intrigenpolitik

W . Pf . Berlin , 25. Januar .
Am 28. Januar ist ein Jahr seit dem Ab-

schluß des deutsch -polnischen Verständigungs -
vertrag vergangen . In Berliner maßgeben -
den politischen Kreisen stellt man mit Genug -
tuung fest , daß die Vereinbarung mit Polen
die Erwartungen erfüllt hat , die man auf bei-
den Seiten gehegt hat , wenn auch immer noch
gewisse Mißverständnisse und Reibungen auf
verschiedenen Teilgebieten verkommen . Das
Wesen des Abkommens aber liege ja gerade
darin , daß alle diese Dinge einmal bereinigt
werden fallen Außerdem ist der Vertrag auf
eine Zeitdauer von zehn Jahren abgeschlossen ,
eine genügend lange Frist , um das jetzt be -
gönne Werk der Verständigung zum glücklichen
Abschluß zu bringen .

Schon bald nach der Machtübernahme ließ
der Kanzler des neuen Deutschland die Absicht
erkennen , mit dem östlichen Nachbarn zu einer
grundsätzlichen Neuregelung des gegenseitigen
Verhältnisses zu gelangen . Die Verhandlun -
gen wurden im Herbst 1333 aufgenommen . Im
November wurde die erste halbamtliche Mit -
teiluug über diese Verhandlungen heraus -
gegeben und am 26 . Januar 1984 erfolgte der
Abschluß der über mehrere Monate ausgedehn -
ten Verhandlungen Das deutsch - polnische
Abkommen ivar für die europäischen Staaten
eine Sensation . Es war der erste Berstän -
digungsvertrag zwischen zweien , der gegen-
über der Paktomanie der europäischen Poli -
tiker in dem Gewirr der unübersehbaren Ver -
tragssysteme etwas ganz Neues darstellte .
Hierzu kam, daß der Vertrag nicht im Schat -
ten des Völkerbundes gediehen war , sondern
ein Ergebnis der selbständigen Politik der bei-
de» Länder darstellte. Aber gerade weil die

deutsch -polnischen Verhandlungen nicht in der
Genfer Atmosphäre der politischen Intrigen
stattgefunden hatten , war der Vertrag lebens -
fähig .

Dieser Vertrag wirkte entspannend « nd
klärend a « s die gesamte politische Lage i«
Europa . In dem Augenblick des Austritts
aus dem Völkerbund und der Abrüstungskon -
serenz , in dem Deutschland bereits als politisch
vereinsamt angesehen wurde , zeigte das Reich,
daß es entschlossen eigene Wege zu gehen ge -
willt und stark genug ist , hierbei Bundesgenos -
sen zu finden . Eine besondere Ueberraschuug
für manche Kreise des Auslandes war es , daß
die Verständigung ausgerechnet dort erfolgte ,
wo man sie allgemein nicht erwartet hatte , und
zwar mit einem Staat , den man bei jeder
Gelegenheit zu den Gegnern Deutschlands zu
rechnen pflegte . Diese Kreise hatten nun
allerdings keine Gelegenheit mehr , das
deutsch - polnische Verhältnis zu benutzen , um
Politik in ihrem eigenen Interesse zu treiben .

Das deutsch -polnische Verständigungsabkom -
men ist nicht ein formaler Vertrag , eine Art
politisches Stillhalteabkommen , sondern ein
Werk , daß die Beziehungen zwischen Deutsch-
land und Polen aus eine breite Ebene i«
ne«e« Formen regelt . Die günstigen Answir -
kungen dieses Vertrages haben sich bereits im
Lause des einjährigen Bestehens des Vertrags
gezeigt . Es sind Abreden und Vereinbarungen
wirtschaftlicher «nd kultureller Art auf dem
Gebiete der Presse und des Rundfunks und
bezüglich manch anderer Dinge erfolgt . Die
Persönlichkeit Adolf Hitlers und des Mar -
schalls Pilsndski sind die Garanten dafür, daß
diese Verständigung sich im Lause der Zeit
noch weiter vertieft . ,

Oer Vormarsch
der Kunstfaser

Zum deutschen Faser st offproblem

Deutschland kann natürlich nicht daran den-
ken , sich von dem Bezug ausländischer Faser -
stoffe in absehbarer Zeit frei zu machen. Das
liegt auch nicht im Sinne der deutschen Wirt »
schaftspolitik , die lediglich aus Zwang ein
haushälterisches Umgehen mit Devisen ersor -
dert , gerade aber deshalb die deutsche Aus -
fuhr und den Handel mit dem Ausland pfle -
gen will , der natürlich aus Gegenseitigkeit be-
ruht . So hat Deutschland erst wieder durch
den kürzlichen Lieferungsabschluß mit Süd -
afrika gezeigt , daß wir durchaus bereit sind,
dort , wo das Ausland unsere Waren auf -
nimmt , auch Rohstoffe einzukaufen .

Würden wir nur den Bedarf an Wolle
decken wollen , dann müßte die Schafhaltung
in Deutschland von dem gegenwärtigen Stand
von 3,4 Millionen mehr als verzehnfacht
werden , was an und für sich sogar nicht ein -
mal unmöglich wäre , denn das an Fläche viel
kleinere England , das allerdings viel Weide -
land aufweist , hat tatsächlich gegenwärtig
einen Schafbestand von über 27 Millionen
Tieren , während der Hauptwolllieferant der
Welt , Australien , nach der letzten amtlichen
Zählung 112 Millionen Tiere zählt . Die
Schafhaltung ist jedoch eine Wirtschaft exten -
siven Charakters und könnte sehr leicht die
Ausnützung unserer Kulturböden beeinträch -
tigen , so daß dann in der Erzeugung von
anderen Agrarprodukten Fehlbeträge erwach-
sen würden . In Deutschland können wir na -
türlich keine Baumwolle pflanzen , wenn auch
allerdings der Flachsanbau noch stark steige-
rungsfähig ist. Es wäre eben ein falscher
Ausgangspunkt , auf der Grundlage des bis -
herigen Bedarfs , für uns eine Art Autarkie
in Textilrohstosfen verwirklichen zu wollen .

Auf der anderen Seite steht es aber so gut
wie fest, daß in der Welt sich in der Faser -
stosferzeugung ein grundsätzlicher Umschwung
anbahnt , dessen Folgen noch viel gewaltiger
werden können , als der UebcrganP von den
natürlichen Farbstoffen zu den künstlichen im
letzten Viertel des vorigen Jahrhunderts , der
z. B . den Jndigobau von Indien , übrigens
auch den deutschen Waidbau , vollständig
ruiniert hat . Hier wird es freilich einer län -
geren Entwicklnng bedürfen , wenn im wei¬
teren — was allerdings bereits sichtlich im
Gang ist — , die natürlichen Textilfaserstoffe
immer mehr von den künstlichen zurück-
gedrängt werden .

Heute ist es z . B . schon so weit , daß wir
zwar noch gröbere Baumwollgarne brauchen ,
daß aber die feineren Garne besser und bil¬
liger aus Kunstseide hergestellt werden kön -
nen . Die meisten Käufer , und Verbraucher
wissen gar nicht und können es auch gar nicht
feststellen, daß sie schon längst Stoffe tragen ,
die ganz oder teilweise aus Kunstfasern her -
gestellt sind. Es ist das gar keine neue Ent -
Wicklung , was schon die Ueberlegung sagen
muß , daß die Kunstseide nun gerade vor 50
Jahren erfunden wurde . Immer größere
Fortschritte , die sich besonders in den letzten
1 (1 Jahren steigerten , hat man aber in der
Kunstfaserherstellung gemacht. Es gibt kaum
ein Produkt , das in so mannigfachen Quali -
täten in Hunderttausenden von Metern her -
gestellt , geliefert und verbraucht wird , wie die
Stoffe mit Kunstfasern .

Schon längst ist es gelungen , ihren Glanz
auf jede beliebige Stufe zu bringen und ganz
glanzlose Garne zu schaffen, die sich äußerlich
gar nicht mehr von Baumwoll - oder Leinen -
fäden unterscheiden . Dazu hat man , was be -
sonders wichtig ist , eine große Koch - und
Waschfestigkcit erreicht . Schon wird Kunst -
seide zur Herstellung von Regenschirmstoffen
verwendet ! Und die guten Leibwäschestoffe
aus Kunstfaser , auch viele der jetzt getragenen
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Braunhemden , bestehen aus koch - und wasch -
echter Kunstseide . Weiterhin ist man daran ,
wärmere Stoffe aus Kunstseide herzustellen .
Es ist ja bekannt , daß die Wolle nur deshalb
wärmer als andere Stoffe ist . weil sie sehr
viel isolierende Luft enthält und stark gekräu -
seit ist . Das Problem ist es , den Kunstfasern
eine bleibende Kräuselung zu verschaffen , so
daß die Fasern dabei elastisch bleiben und nicht
geknittert werden . Bis dahin mischt man die
Kunstfasern , was gleichfalls schon längst ge -
schieht , mit Wolle oder fogenannter Kunst -
wolle (die aus Wollabfällen und alten Stoffen
hergestellt wird ) und erzielt dadurch sehr trag -
fähige Stoffe . Die Mischgarne mit Stapel -
fasern (aus kurzen Stücken gesponnene Kunst -
seide) werden bereits seit längerem zu sehr
preiswerten Herrenanzügen verwendet , die
allerdings noch etwa 7V Prozent Wolle ent -
halten . Unendlich reichhaltig sind im übrigen
die Verwendungsmöglichkeiten der Kunstfaser -
garne , die wir ja nicht nur für Kleidungs -
zwecke gebrauchen , sondern auch für Dekora -
tions - und sonstige Stoffe .

*

In der ganzen Welt hat man die Bedeu -
tung der Kunstfaserstoffe erkannt . Ihre Er -
zeugung nimmt in allen Ländern immer mehr
zu , gerade auch in Japan , dem Land der
echten Seide . Bei einer Welterzeugung von
337 900 Tonnen betrug die deutsche Erzeu -
gung 1334 fast 40 000 Tonnen , wobei es sich
obendrein größtenteils noch um sehr hoch-
stehende Qualitätsware handelt . 1332 hatte
Deutschland etwas über 28 000 Tonnen er-
zeugt , es führte aber auch noch 1934 fast
12 000 Tonnen ein . allerdings einen wesent-
lich größeren Posten Kunstfaserstoffe als Fer -
tigerzeugniffe aus . Zum Vergleich sei erwähnt ,
daß der größte Kunstseidenerzeuger Amerika
1933 mit 94 000 Tonnen war , und daß hinter
den Japanern , die 1934 nicht weniger als
60 090 Tonnen erzeugten ( hauptsächlich billige
Stoffe für Indien ) , und den Italienern mit
41 999 Tonnen , Deutschland an vierter Stelle
kommt . Aber in allen Ländern (mit Aus -
nähme von Amerika , wo eine Uebererzeugung
eintrat ) , ist ein stürmischer Ausstieg der Kunst -
fasererzeugung zu erkennen , wobei die deut -
schen Erzeugnisse , die einen besonderen Ver -
wendungswert besitzen , sich immer größere
Absatzgebiete dadurch zu sichern imstande sind.

*
Kunstfaserstoffe werden jetzt in der Haupt -

fache aus Zellstoff (Zellulose hergestellt , eine
Tatsache , die freilich für Teutschland ein neues
Rohstoffproblem auswirft , die Versorgung un -
serer Zellulosefabriken mit geeigneten Höl -
zern . Der deutsche PaPierholzbedars . in dem
allerdings nicht nur der Zellulosebodarf , son-
dern auch der Bedarf für Holzschliff (Zusatz-
stoff für die billigeren Papiersorten ) enthal -
ten ist , beträgt gegenwärtig 5Y2 bis 7 Mil¬
lionen Festmeter (oder 8 bis 19 Mill . Raum -
meter ) , aus welchen Mengen nicht nur Pa -
pier , sondern auch Kunstseide , Stapelfaser ,
Sprengstoffe , Filme , Lacke und Kunstharze
hergestellt werden . Im ganzen führen wir
gegenwärtig , nachdem die gesamte Nutzholz -
mehreinfuhr vor dem Kriege etwa 15 Millio¬
nen Festmeter betrug , 3 bis 6 Millionen Fest¬
meter ein , an Papierholz aber ausschließlich
Fichte und Wcißtanne , da andere Hölzer bis
in die letzten Jahre hinein für Zelluloseher -
stellung nicht geeignet waren . Es ist anzuneh -
men , daß Deutschland , bleibt es bei Fichte ^

nnd
ZÄnne , immer noch rund 3 Millionen Fest -
meter Papierholz , die vom Ausland zu be -
ziehen wären , fehlen .

Nun ist es aber gelungen , in dem Deutsch-
land vorherrschenden Sulsitversahren auch das
Kiefernholz zu verwenden , das wegen seines
hohen Harzbestandes bisher noch Schwierig -
keiten machte , und ebenso das kurz - und fein -
faserige Buchenholz , aus dem kürzlich eine
Tageszeitung probeweise gedruckt wurde . Doch
ist die technische Frage bei der Kiefer noch
nicht gelöst , und auch bei der Buche wird die
Gewinnung als noch nicht wirtschaftlich be-
zeichnet, wenigstens , soweit es sich um die Her -
stellung von Buchenholzpapier handelt . Da »
gegen spielt bei der Kunstscidcnherstellung die
Faserngröße , da ja die Faser völlig gelöst wird ,
keine Rolle , und außerdem steht Buchenholz
in Teutschland , das zu fast 99 Prozeni zu
Brennholz verarbeitet wird , in besonders gro -
ßen Mengen zur Verfügung . In diesem Punkt
ist übrigens die technische Seite bereits von

Fachmännern als restlos gelöst bezeichnet wor -
den . Nur müßte , was ja besonders für den ba»
dischen Waldbesitz mit seinen großen Buchen -
beständen wichtig ist , im Zusammenhang mit
dem Waldbesitz die richtige fehlerfreie Holz-
gualität ohne faule Stellen und große Aeste
an die Zellulosefabriken herangebracht werden .

Auch hier ist also trotz der erwähnten Wirt -
schaftlichen Hemmnisse bereits eine Umgrup¬
pierung auf dem Wege , wobei sich das Tempo
danach richten wird , inwieweit uns das Aus -
land handelspolitisch entgegenkommt . Es han -
delt sich hier um ganz große Probleme der
organischen Rohstoffgewinnung und Verarbei -
tung , und der Entwicklungsgang scheint tat -
sächlich bereits so , als ob trotz allem mit der
Zeit , ganz unabhängig von allen handelspoli -
tischen Planungen die Naturfaserstoffe Zimmer
mehr zurückgedrängt werden . # # #

Ein englischerpolitikerbeimKührer
Lord Allen Hurtwood , ein Freund Macdonalds

# London , 25 . Ja « .
Wie Reuter ans Berlin meldet , hatte

Lord Allen Hurtwood in Berlin Be -
kprcchnngcn mit dem Führer und Reichskanz -
ler Hitler , mit dem Ministerpräsidenten
Döring und anderen führenden politischen
Persönlichkeiten . Lord Allen Hurtwood ist
der Organisator der nationalen
britische » Arbeiterpartei und steht
in engen persönlichen Beziehungen zu Mac -
d o n a l d . Sei « besonderes lebhaftes Jnter -
esse gilt fragen der internationalen Politik .
Wahrscheinlich ist in seinen Berliner Unter -
Haltungen die Stellung Deutschlands
zur Abrüstungssrage nnd die allge -
meine europäische Lage zur BeHand -
lung gekommen . Im Augenblick liegt kein
Anlaß vor , zu vermuten , daß der Reise Lord
Hurtivoods auf dem Kontinent eine andere
als eine nichtoffizielle Bedeutung zu -
kommt .

Neue Rechtsbrüche
in Memel

Aeuder « ng des Wahlrechts
) : ( Memel , 25. 5,an .

Der memelländische Landtag ist nun vom
Gouverneur zum 28. Januar einberufen wor -
den , aber vorher schon batte die litauische Po -
lizei die vom Landtagsbüro zu einer Sitzung
ebenfalls am 28. Januar versandten Eiuladun -
gen bei der Post beschlagnahmt .

Mit seiner Landtagseinberufung versucht der
litauische Gouverneur des Memelgebietes , den
Signatarmächten erneut Dunst vorzumachen ,
denn man weiß ja aus den letzten Sitzungen ,
daß es gerade der Gouverneur gewesen ist , der
fede Landtagssitznng verhinderte , und man
weiß auch , daß die hinter dem Gouverneur
stehende kleine litauische Fraktion durch wider »
rechtliche Mandatsentziebunaen das Zünglein
an der Waage nicht für die Mehrheit oder
Minderheit im Landtage , sondern lediglich für
die Peschluhuufähiokeit bildet . Man darf des -
balb also annehmen , daß auch die neu einberu -
fene Taaung weiter nichts ist als litauische
Schaumschlägerei .

*
Ferner hat die Kownoer Regierung eine

Aenderung des Wahlgesetzes für das Memel -
' and beschlossen , wonach nur solche Abgeord
nete zur Wahl zuaelassen werden sollen , welche
die litauische Sprache beherrschen und „über
deren staatliche Zuverlässigkeit keine Zweifel
bestehen " . Dem Landtag wird ferner die
eigene Rechtsentscheiduna über die Gültigkeit

der Wahl der Abgeordneten und das Nach -
rücken der Ersatzkandidaten entzogen . Letzten
Endes soll nicht das Wahlergebnis , sondern
der Kriegskommandant die Zusammensetzung
des Landtags bestimmen .

Oer griechifch-italienische
Zwischenfall

Die Jtalienisierungsversnche aus den Zwölf
Inseln

( — ) Athen , 25. Januar .
Entgegen dem amtlichen italienischen De -

mentiu werden die Vorgänge aus den Dodc -
kanes und besonders ans der Insel Kalymnos
in der griechischen Presse und durch den grie -
chischen Konsul in Rhodus bestätigt . Während
die bisher ttaliensrenndlichen venezelistischeu
Blätter gegen die italienische Politik auf den
Dodekanes eine heftige Sprache führt , hofft
die Regierungspresse auf ein Einlenken Jta -
liens . Sie erwartet die Anerkennung des
griechischen Charakters der Dodekanes , unter
Aufgabe aller Jtalienisierungsversuche .

In Protestkundgebungen gegen das Vor -
gehen der italienischen Behörden werden
Volksabstimmungen auf den Dodekanes , auf
Cypern und im Nordepirus verlangt .

Als Schikane gegen die polnische Minderheit
in der Tschechoslowakei meldet die volnifche
Presse das Verbot der einzigen polnischen Ta -
geszeitung im Tescheuer Gebiet ans drei Mo -
uate .

Eine Fernschreiberanlage des
Reichspropagandaministeriums

Ei « Wunder der Technik
) : < Berlin , 25. Jan .

Reichsminister Dr . Goebbels eröffnete Frei -
tagmittag den Betrieb der Fernschreiberanlage ,
die er als Verbindung zwischen dem Reichs -
Ministerium für Volksaufkläruna und Pro -
paganda und seinen sämtlichen Landesstelle «
sowie der Reichspropagandaleituug der
NSDAP . , München , anlegen ließ .

Dieses Fernschreibernetz ist die zur Zeit um -
sangreichste , mit Blattschreibern betriebene
Einrichtung dieser Art . Es arbeitet mit Sie ,
mensapparaten . Einziq dastehend in der Welt
ist die Möglichkeit , alle 33 durch dieses Netz
verbundenen Stellen im Reich gleichzeitig zu «
sammenzuschalteu . So können Mitteilungen
von einer Stelle aleichzeitia an alle anderen
gegeben oder auch Wechselschreiben zwischen
Einzelstellen ausgetauscht werden , die alle an -
deren Stellen mitlesen . Es kann also eine ein -
zige große Konserenz zwischen 33 in ganz
Deutschland verstreuten Stellen auf fchrift -
lichem Wege stattfinden .

Oer Fall Tilk
ein Fall Heimburger

Wie lange noch Heimbnrger ?
) : ( Saarbrücken , 25. Jan .

Der Untersuchungsrichter des Obersten Ab -
stimmuugsgerichtshoses hat heute den Polizei -
inspektor von Schaffhausen , Tilk , aus der Haft
entlassen . Tilk hatte bekanntlich in der Nacht
zum 21 Januar den Emigranten Mener aus
Schaffhausen , als er seiner Verhaftung mit
der Waffe in der Hand Widerstand leistete , in
Notwehr erschossen . Eine von dem französi -
scheu Saarminister Heimbnrger hervorgerufene
Mitteiluna der Regierungskommission hatte
der Angelegenheit einen politischen Anstrich
zu geben versucht . DaS Abstimmungsgericht
mußte aber selbst einsehen , daß ihm der Fall
Tilk nichts anging . Es mußte die Angelegen -
heit zuständigkeitshalber den ordentliche » Ge »
richten überweisen , die nunmehr , hoffentlich
bald , den völlig klaren Fall sofort erledigen
werden .

ES sickert übrigen ? immer mehr durch ,
welche merkwürdige Rolle Herr Heimburger
bei der Polizeirevolte vom 14. zum 15. Januar
gespielt hat . Die Gewißheit verdichtet sich , daß
Heimbnrger von vornherein über die aus eine
Sabotage der Stimmenzählung gerichteten
Putschabsichten der Emigrantenkommissare nu »
terrichtet war , sie sogar stillschweigend gesör -
dert hat . Er scheute ja n >cht einmal davor
zurück , die durch das energische Eingreifen der
internationalen Polizewsfiziere rechtzeitig ver -
hafteten Hanpträdelsführer eigenmächtig wie -
der frei zu lassen .

wUihc
Am Freitagmittag erfolgte in Hamburg die

feierliche Uebergabe der Justizverwaltungen
Ser Läudergruppe Nord auf das Reich durch
de » Reichsjustizminister Gürtner .

*
Auf dem Hose der Marienburg i» Ostpreu -

ßen wurden am dritten Todestage Herbert
Norkus ' 537 Juugbauusahueu aus allen Tei -
leu des Reiches feierlich geweiht . Die Zulaf -
sung der höhere » J » » gvolksührer soll künstig
von einer Prüfung und dreijähriger Ausbil -
duugszeit abhängig gemacht werden .

*
Der Berliner Berichterstatter der spanische»

Zeitung „El Debate " wurde wegen monate -
lang betriebener verleumderischer und böswil -
liger Berichterstattung aus dem Deutsche »
Reichsgebiet ausgewiesen .

Die „Pyramide " ,
Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt

« ntbält in ihrer moraiaen AuSaabe solqende Bei -
träae : Di « erste Karlsruher Tannhäusei -Ausiüh -
iuiw . Von Dr . Wilhelm Zentner in München . —
Johann Anton Julius Preub . Erinnerunoen von
Otto Mühle in Karlsruhe . — Der wilde Bulach .
(I . ) von Acnne Kath -Koiser in BeerselSen . —
Die Erdmännlein von Niederbüblstein . Von Mar
Denni « in Baden - Baden .

Gastspiel
der „vier Rachrichier "

Jack Hylton gastiert in Karlsruhe , die „vier
Nachrichter " kommen zu uns , und Camilla
Horn mit Paul Hörbiger wird erwartet . —
sollte Karlsruhe wirklich noch Großstadt wer -
den ? Sollte sich wirklich wieder auch die gute
Unterhaltungskunst zu uns verirren ? Sollten
die Karlsruher wirklich wieder die Gelegen -
heit haben , dasselbe genießen zu dürfen , was
auch den Kölnern . Frankfurtern und Stutt¬
gartern vorgesetzt wird ? Der Anfang scheint
gemacht zu sein . Und der starke Besuch des
vorgestrigen Gastspiels der „Nachrichter " hat
gezeigt , daß das Karlsruher Publikum das
Gute auch zu schätzen weiß .

Die vier Nachrichter heißen : Kurt E . Heyne
Helmut Käntuer , Frank Norbert und Bobbu
Todd . Sie treten nicht im Frack auf und
nicht mit weißer Binde sondern in einfarbig -
grauer Hose , mit - schwarzen Schuhen und wei -
ßen Gamaschen , mit weißem Hemd , dunkel -
rotem Pullover und dunkelrotem SchlpiS . Es
sind vier nette und humorvolle Jungen , die
sich da aus der Bühne tummeln . Sie bringen
nach eigenem Text und eigener Musik sehr
hübsche Kabarettlieder , die in eine überlegene ,

sanft verzichtende Philosophie getaucht sind
und auch i ! o in dem „Kleinen Reisenden " ) des
sozialen Beigeschmacks nicht entbehren , sie
varodieren die übliche , ach nur zu übliche Un -
terhaltungskuust Italiens , Arabiens , der
Don -Kosaken , Hawais und Ungarns , wobei
ibnen allerdings der kleine Fehler passiert , daß
ihr ungarischer Tanz im zweiten Teil rufst -
schen Charakter annimmt . Uebrigens eine
kritische Bemerkung , die nur beweisen soll , daß
der Rezensent gut aufgepaßt hat . Die vier
Nachrichter schenken uns eine erschütternde ,
humoristische Ballade vom Trojanischen Krieg ,
sie zeigen uns eine Wochenschau aus der An -
fangszeit des Kinos , ganz auf Pautomimik ge -
stellt , und sie haben es im übrigen schwer aufS
Radio abgesehen , dessen leider nicht immer
unterhaltsame Schwächen aufs witzigste ver -
ulkt werden .

Die vier jungen Leute sind Menschen von
Kultur , die ihr feines Ohr ständig am PulS
unserer Zeit halten und artistische Begabung
genug besitzen , um die Unregelmäßigkeiten
und Eigentümlichkeiten dieses PulsschlageS im
Stile des Kabaretts zu verspotten . Ihr Hu -
mor ist manchmal nicht ohne Mut , niemals
verletzend und immer von einem frischen Geist
durchweht .

Die Kabarettkunst hat ihre eigenen Gesetze .
Die „vier Nachrichter " haben sie wohl studiert :
und ihnen ist gelungen , was man nach 3K
Jahrzehnten Brettlkuust kaum noch für mög -
lich gehalten hätte , daß sie uns überraschen ,
fesseln und ergötzen , daß sie anch dem Ver -
wöhntesten ein freudiaes Lächeln abnötigen ,
und daß sie so zwei Stunden mit genau 12kl
Minuten zu einem als ganz kurz empfun -
denen Atemzug des Vergnügens werden las -
sen . Mehr des Lobes läßt sich eigentlich nicht
gut sagen . Wir möchten nur wünschen , daß
wir die vier Nachrichter bald einmal in
Karlsruhe wiedersehen . »KT *

Vor der Uraufführung deS ReichSparteitag -
films 19S4. Der „Angriff " veröffentlicht einen
Artikel über die Herstellung des Reichspartei -

tagsilms 1834. Dieser Film wird nunmehr in
allernächster Zeit seine Uraufführung erleben .
Während des ganzen Reichsparteitages hat
Lern Riefenstahl mit ihren 32 Kameramännern
im September 1934 in Nürnberg gedreht , dann
begann die umfangreiche Kleinarbeit , das
Schneiden , Kleben usw . Der Film wird 3200
Meter laug sein und eine Spieldauer von
mindestens zwei Stunden haben , während der
Film des Jahres 1933 „Der Sieg des Glan -
bens " 1700 Meter lang war . Einen Begriff
von der zu leistenden Arbeit bekommt man
wenn man weiß , daß aus einem Material von
mehr als 100 000 Filmmetern 3200 Meter
ausgewählt und zu einer geschlissenen Einheit
komponiert werden mußten .

Zum S0 . Geiurtstaa » oa Eduard Siinuecke
Am 77. Januar vollendet der bekannte Komponist
leichter Musik . Eduard Künnecke . sein 50. Leben »-
iahr . Den meisten Ersola unter seinen viel ae -
spielten Tonschöviunaen hatte die Overett « »Der

Vetter auS DinaSda ".

Die Amnestie im Saargebiet bringt auch die
Aushebung des Verbots deS Freiwillige » Ar¬
beitsdienstes sowie der Meldepflicht für Ange »
hörige des Arbeitsdienstes , der SA . » . der SS .

*
Gauleiter Bürckel hat das anfangs Novem -

ber für eine Zone von 40 Kilometern Breite
längs des Saargebiets ausgesprochene Uni »
sormverbot sür SA . » ud SS . mit sofortiger
Wirkung ausgehoben .

*
I » den Saarsinanzverhandluuge » , die am

Donnerstagnachmittag in Basel bega « « e» ,
steht zunächst die Transserierung der französi »
schen Franken in Markwährung und die Rück-
führuug der eingezogenen französische » Noten
an die Bank von Frankreich durch Bermitt »
lung der BIZ . zur Aussprache .

*
Die französischen Sozialiste » schlagen de»

Kommuniste « die Veranstaltung großer Ku » d«
gebuuge » zur Erinnerung an den IN. Februar
1934 (Linksgerichtete Ttraße « k» » dgcbnngen
» ach den Straßenunruhe » des « . Februar 19341
vor . Es soll sür den IV. Februar 1935 i» ga » z
Frankreich ein „antifaschistischer Tag " oera »,
staltet werde » .

*
Das Pariser „Jourual des Debats " zieht

gegen die „Paktomanie " zu Felde . Da
Deutschland und Polen wahrscheinlich die Uu -
terzeichuuug ablehnen , werde Frankreich z»
einer Art Bündnis mit Rußland genötigt
sein , das Frankreich in große Verlegenheit
bringe . Eine etwaige Hilse der Sowjets bei
internationalen Unrnhe » sei mehr als frag -
würdig .

*
Zur Umbildung der italienischen Regierung

wird halbamtlich mitgeteilt , daß eS sich um die
iu aller Stille , aber regelmäßig eintretende
Neuverteilung der Aemter handle , also um
nichts anderes , als die Ablösung der i» die er -
müdende politische Tagesarbeit eingeschaltete »
verantwortlichen Mänuer , ohne daß damit
irgendeine Abweichung von der Politik Musso -
linis verbünde » wäre .

*
Das amerikanische Repräsentantenhaus hat

eine „Nothilsevorlage ", in der 4889 Millionen
Dollar zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
vorgesehen werden , mit 328 gegen 78 Stimme »
angeuommen .

Die Kämpfe an der Großen Mauer
Japan erklärt : „Nnr lokale Bedeutung "

T Tokio , 25. Jan .
Das Answärtige Amt hat an die Vertre -

tungen im Ausland Mitteilungen über die
Vorgänge a » der mongolische »
Grenze gesandt . Darin heißt es , die Vor »
fälle hätte » lokale Bedeutung und wür »
de» nach dem Rückzug der chinesische »
Truppen erledigt . Der Ministerpräsident
hat dem Kaiser und dem Kabinett in diesem
Sinne berichtet .
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HANNS FROEMBGEN :

MUSTAFA KEMAL PASCHA
DER SCHMIED DER NEUEN TÜRKEI

Reformen, über die die Welt staunt
Der Tieg des Kemalismns

Mustafa Kemals Kampf hat nach außen sei-
vcn sieghaften Abschluß gefunden . Jetzt be -
ginnt der nationale Aufbau . Das bedeutet , die
Richtung des Kampfes nach innen zu verlegen .
Der Feind erwächst aus den eigenen Reihen .
Verdiente alte Kämpfer sagen dem Führer die
Gefolgschaft auf , als es an die Durchsetzung
seines Kulturprogramms geht . Persönlicher
Ehrgeiz spielt bei allen keine geringe Rolle .
Die Große Nationalversammlung wird zum
debattierenden , die Entschlüsse zerredenden
Parlament . Bereits vor Abschluß des Frie -
densvertrages hatte Kemal Neuwahlen aus -
geschrieben. Er selbst hatte die Volkspartei
gegründet , die seiner autoritären Führung uu -
tersteht . Die Gegner wollen ihn ein für alle-
mal ausschalten aus der Politik . Sie bringen
einen Antrag ein , daß wählbar nur solche Per -
sonen sind , deren Geburtsort in der Türkei
liegt . Kemals Geburtsort , Saloniki , gehörte
nicht mehr zur Türkei . Aber der Antrag ent -
sssselt einen Sturm im Lande , führt zu einer
gewaltigen Vertrauenskundgebung des Volkes
für seinen Befreier .

Der Erfolg der Lanfanner Konferenz zeigte ,
wie richtig Mustafas Härte und Unnachgiebig -
feit war . Das Vertrauen in ihn war jetzt nn -
zerstörbar . Wenn auch der kleine Mann seine
Maßnahmen nicht immer begriff , er billigt sie,
weil der Ghafi „immer Recht hat und nur das
Beste für das Volk erstrebt " . In einer über -
raschenden parlamentarischen Aktion wird am
29 . Oktober 1928 die Republik ausgerufen .
Ghafi Mustafa Kemal Pascha wird einstimmig
zum Staatspräsidenten gewählt . Jsmet über -
nimmt das Ministerpräsidium .

Die Ausrufung der Republik löst ungeheu -
ren Jubel aus , wird als die natürliche Folge
der Ereignisse empfunden . Das Volk ist gewillt ,
den alten Orient abzustreifen . Aber es gibt
auch Mißvergnügte . Die monarchistischen Ge-
neräle spielen den Kalifen aus , suchen , ihn zu
einem Gegengewicht zu machen. Die Einheit
des Staates ist bedroht . Mustafa Kemal zögert
keine Sekunde : er setzt den Kalifen ab und
verfügt die Verbannung aller Mitglieder des
Hauses Osman . Aus fernen mohammedani -
schen Ländern kommen Abordnungen , bitten
ihn , selbst die Würde des Kalifats zu über -
nehmen . Mustafa Kemal bleibt sich selbst treu ,
läßt sich nicht verlocken. Es gibt kein Kalisat
mehr auf türkischem Boden . Die Türkei denkt
nicht daran , sich zum Vorkämpfer der Sache
des Islams zu machen, sondern beschränkt sich
auf ihre nationalen Aufgaben .

1924 kommt es zu neuem , schweren Konflikt
mit England wegen Mcfsnl . Nach bewährter
Methode schürt England Ausstände in den strit -
tigen Gebieten . Während die Armee mit der
Züchtigung der Empörer beschäftigt ist , nutzen
die monarchistischen Generäle die Gelegenheit
zu einem großangelegten Komplott , wobei sie

das Militär in die Wagschale zu werfen ver -
suchten. Der Ghasi begegnet dem Anschlag zu-
nächst dadurch , daß er sämtliche Militärs vor
die Alternative stellt, etweder ihr Kommando
ober ihr politisches Mandat niederzulegen . Die
überwältigende Mehrheit handelt in seinem
Sinne und verzichtet auf das Mandat . Die
Armee ist aus den Wirren der Politik heraus¬
gezogen , der Angriff ist abgeschlagen. Die Op?
pcsition gründet eine eigene Partei , die sich
irreführend „Fortschrittliche Republikanische
Volkspartei " nennt . Sie wird zum Sammel -
becken aller reaktionären und orthodoxen Ele -
mente , entfaltet eine rege Propaganda im
Lande , den religiösen Fanatismus entfachend.

Der Mofsulkonslikt kommt vor den Völker-
buud . Der entscheidet im Sinne Englands . Die
Türkei erhält allerdings eine Beteiligung an
den Oelquelleu . Mustafa Kemal war sich von
vornherein klar , daß er den Preis für den
Lansanner Frieden zahlen mußte .

Wichtiger war jetzt die Durchführung des
Aufbaus . Das Reformwerk beginnt . Als erstes
die grrße Agrarreform , die den anatolifchen
Bauern von allen Resten der Feudalwirtschaft
befreit und ihm zum Träger des Staates
macht. Die Armee wird weiter umgebildet und
den Forderungen der modernen Kriegstech,lik
angepaßt .

(Schluß in der morgigen Ausgabe .)

Gchiffszusammensioß im Atlantik
Amerikanischer Oampfer schwer beschädigt / 45 Personen vermißt

O Ne « york , 25 . Jan .
Der amerikanische , 58S6 Tonnen große Damp -

fer „M ohawk " ist mit dem norwegischen
4765-Tonuen - Dampfer „Talisman " vier Mei -
len von Seagirt (New Jersey ) entsernt, zn -
sammenge st oßen . Das Schiff hatte schwere
Beschädigungen erlitte » und mnßte deshalb
ans Strand gesetzt werden. Von den
an Bord befindlichen 58 Fahrgästen nnd 110
Mann Besatzung wnrden

118 gerettet ? 45 Personen werden vermißt.
Eines der Rettungsboote der „Mohawk "

wurde noch nicht aufgefunden , auch der Kapi -
tän des Dampfers wird vermißt . Man ver -
mutet jedoch , daß sich weitere Gerettete au
Bord von Küstenwachtschiffen befinden , die zur
Hilfeleistung herbeigeeilt sind . Ein Küsten -
wachtschisf , das mit 22 Geretteten in Nenyork
eintraf , hat zwei leere Rettungsboote beob-
achtet. Zwei Matrosen , die im vorderen Teil
des verunglückten Dampfers arbeiteten , sollen
bei dem Zusammenstoß den Tod gefunden ha-
ben . Der norwegische Dampfer wurde nur
leicht beschädigt. Er beteiligte sich gleichfalls
an dem Rettungswerk .

Die ,,Mohawk " war am Donnerstagnachmit -
tag von Neuyork nach Havanna und Mexiko
abgegangen . Der Schauplatz der Katastrophe
ist nur wenige Meilen von Asbury - Park ent -
sernt , wo seinerzeit die brennende .,Morro
Castle" auf Strand gesetzt wurde . Die „Mo -
hawk" war von der Ward - Line gechartet wor -
den , der auch die verbrannte „Morro Castle"
gehörte .

Englischer Fischdampfer gesunken
14 Mann der Besatzung umgekommen

ijch London , 24. Jan .
Der englische Fischdampser „Jeria " ist in

einem schweren Sturm an der Westküste von
llllllllllllll

Island untergegangen . Man befürchtet ,
daß die gesamte Besatzung von vierzehn Mann
den Tod in den Wellen gefunden hat . Fischer -
lente haben an der isländischen Küste Ueber-
reste der „Jeria "

, darunter Rettungsringe mit
dem Namen des Schiffes , aufgefunden.

Znsammenstoß englischer Schlachtschiffe
Bei Flottenübungen in der Nähe der fpa-

nifchen Küste kam es zu einem Znsammenstoß
zwischen den englischen Schlachtschiffen „Hood"
und „Nenowu ". Beide Schiffe erlitten leichte
Beschädigungen und konnten ihre Fahrt nach
Gibraltar fortsetzen. Es wurde niemand ver -
letzt . Die „Hood" ist mit 42 IM Tonnen das
größte Schlachtschiff der Welt . Der Schlacht -
krenzer „Renown " (32 000 Tonnen ) hatte in
den vergangenen zwölf Monaten bereits zwei
Zusammenstöße , nnd zwar einmal mit dem
finnischen Dampfer „Mylliikoski" und das
zweite Mal mit dem englischen Schulkreuzer
„Frobisher ".

Copyright by Horn -Verlag , Berlin W . 85.

Mißlungene EntlastungHauptmanns
Der Verteidiger will neue Zeugen bringe «

O Flemington , 25. Januar .
In der Donnerstag -Verhandluug des

Hauptmann - Prozesses wurde der Brouxer
Bäckermeister Fredericksen , der Arbeitgeber
der Frau Hauptmann , vernommen . Er sagte
aus , daß Hauptmann seine Frau Dienstag
und Donnerstag abend gegen 9 Uhr abzuho -
len pflegte . Ob er auch am Abend der Entfüh -
ruug in der Bäckerei gewesen sei , könne er
nicht beschwören. Nach dieser Aussage erklärte
der Verteidiger Hauptmanns , er werbe einen
Mann vorführen , der in letzter Zeit mit den
tatsächlichen Entführer des Kindes Lindberghs
Fühlungnahme gehabt habe , und der bezeugen
werde , daß Hauptmann nicht der Entführer
sei . Hierauf machte Hauptmann Angaben
über seine und seiner Frau Ersparnisse , die
größtenteils im Hause aufbewahrt worden
seien. Am 1. März 1982 habe er 3000 bis 4000
Dollar Bargeld zu Hause gehabt . Zum Schluß
seiner Vernehmung sagte Hauptmann mit Be -
stimmtheit aus , daß er am 2. April , d . h . dem
Tage , an dem das Lösegeld nachts ausgezahlt
wurde , nach der Arbeit mit einem Bekannten
namens Koppenberg bis spät abends zu Hause
Mandoline gespielt und dann die ganze Nacht
zu Hause zugebracht habe.

Der parlamentarische Stavisky -Ansschuß
nahm Donnerstag die Aussage eines Polizei -
inspektors entgegen , der 1926 mit der Berhas -
tnng Staviskys und seines Freundes Hayotte
beauftragt worden war . Die Haftbefehle wur -
den jedoch nicht ausgeführt . Der Polizei -
Inspektor behauptet , der frühere Minister
Ren6 Renonlt sei ein Hauptbeschutzer Sta -
viskys gewesen . Die Akten Renonlts liegen
bereits bei der Generalstaatsanwaltschaft , die
dieser Tage einen Beschluß fassen wird .

fr̂ Kwzberkhte auf allerWelt̂

Die schwarze Stnrmfahne von der Saar

Die schwarze Nahne der nationalsozialistischen Krieasovserversoraun « des Saaraebiets . die

Inärichen von der Saar nach der Neichsstauvtstadt nebracht wurde vor der Potsdamer Garmsonkirche .
in die sie aetraaen wurde , um vor dem Sarae Friedrich des Groben aesenkt zu werden .

Die saarländischen Kriegsbeschädigten beim
Feierlicher Abschluß des Trinmphmarsches

) : ( Berlin , 25. Januar .
Den Abschluß des Triumphmarsches der

schwarzen Fahne der Kriegsopferversorgung
des Saargebietes durch Berlin bildete am
Donnerstagabend die Kundgebung im Sport -
palast. Der Reichsführer der NSKOV ., Ober-
lindober , weihte die neue Fahne , die an ihrer
goldenen Spitze den Namen des Schlageter
des Saargebietes , Jakob Johannes , trägt .
Prinz Angnst Wilhelm von Preußen über-
brachte die Grüße des Stellvertreters des
Führers , der , wie der Führer selbst, wegen
dienstlicher Verhinderung nicht in der Lage
war , an der Kundgebung teilzunehmen . Hier -
auf würdigte , nach Dankesworten an das Saar -
volk Oberlindober in seiner Hanptrede den
tieferen Sinn des ewigen Scldatcntnms .

Führer
saardeutschen Kriegesbeschädigten be -Die

gaben sich am Freitag zur Reichskanzlei , wo
die feierliche Uebergabe der schwarzen Sturm -
sahne an den Führer erfolgte . Eine Abord -
nuug von 20 Mann , unter denen sich auch vier
Kriegsblinde befanden , wurden vom Führer
empfangen . Im Anschluß an die Uebergabe
zeigte sich der Führer , von brausenden Heilrufen
der in der Wilhelmstraße aufmarschierten
Saardeutschen begrüßt , am Fenster , vcn dem
er den Kameraden zurief : „Ich danke Ihnen
im Namen des ganzen deutschen Volkes . Ganz
Deutschland ist unendlich stolz auf Sie !" Dann
erklang das Saarlied . Dem Besuch beim
Führer war eine Kranzniederlegung am
Ehrenmal Unter den Linden vorangegangen .

Das Ende eines Preisskats
Ein Weißenselser Gastwirt hatte im Septem¬

ber v . Js . einen Preisskat angekündigt und
ein Komitee mit der Durchführung der Vor -
arbeiten beauftragt . Bei einer Beteiligung
von hundert Tischen wurde ein erster Preis
von 8g RM . ausgesetzt. .

Da wegen geringer Beteiligung nur eine
Gesamteinnahme von 30 RM . erzielt wurde ,
deckte der Wirt zunächst seine Unkosten , die er
aus 28,30 RM . berechnet hatte und behielt den
Restbetrag für die von dem Komitee gemachte
Zeche . Mit diesem Ausgang des „Preisskates "
waren mehrere Teilnehmer , die mit einem
ansehnlichen Gewinn zu rechnen hatten , aber
nicht einverstanden , und erstatteten gegen den
Gastwirt Anzeige wegen Betruges .

Vor dem Weißenselser Amtsgericht behanp -
tete der Angeklagte , daß das Komitee für den
schlechten Ausgang der Veranstaltung allein
verantwortlich sei , und daß ihm die Sache
nichts anginge . Nun aber wurde in der Be -
weisansnahme festgestellt, daß der Gastwirt
selbst einige Teilnehmer durch unwahre An -
gaben zum Mitspielen veranlaßt und auch an
drei Serien als „blinder Spieler " teilgenom -
men hatte . Außerdem soll es auch sonst nicht
ganz einwandfrei zugegangen sein. Jedenfalls
bezeichnete das Amtsgericht diesen „Preisskat "
als eine gemeine Nepperei und verurteilte
den Gastwirt zu vier Wochen Gefängnis .
Das milde Jahr 1934

Das Reichsamt für Wetterdienst veröffent¬
licht einen Witterungsbericht für das Jahr
1934, in dem festgestellt wird , daß das Jahr
im ganzen äußerst milde war . Das größte
Temperaturplus hatte der Dezember , dem der
April nicht viel nachstand. Verfolgt man die
Jahresmittel der Temperatur zurück bis zum
Jahr 1851, so ist in dieser Zeit das Jahr 1934
im Osten Deutschlands das mildeste gewesen.
In der Berliner Beobachtungsreihe , die etwa
200 Jahre zurückreicht , hat nur das Jahr 1756
eine höhere Mitteltemperatur gehabt . Im
Westen und Süden Deutschlands wurde da-
gegen mehrmals das letztjährige Jahresmittel
annähernd erreicht oder auch ein wenig über -
troffen .
Er wollte ein Wüstling sein

Registermark , die man in Südtirol billig
ersteht , um sich damit auf eine Vergnügnngs -
reise nach Deutschland zu begeben , muß na -
türlich nach den Bestimmungen restlos in
Deutschland ausgegeben werden . Weil eine
Grnppe Reisender dies verabsäumt und das
Geld wieder nach Südtirol geschmuggelt hatte ,
wurde sie jetzt vor die Müuchener Gerichte
zitiert . Dabei ereignete sich der spaßhafte Fall ,
daß einer der Reisenden sich beschuldigte, er
habe alles Geld in München durchgebracht.
Regelrecht „verlumpt "

, für Alkohol und aller -
lei Vergnügungen . Er schwor Stein und Bein ,
er sei immer schon ein rechter Wüstling ge-
wesen, der das Geld nie beisammen halten
konnte . Gerade dieser Mann sah aber wahr -
hastig nicht nach einem Wüstling ans , sondern
glich einem biederen , sparsamen Bürger . Als
nun noch eine Dame , die er in München ken -
uengelernt hatte , aussagte , er habe sie nur
einmal ins Kino ansgeführt , und dazu habe
sie ihre Karte selber bezahlen müssen, da war

nicht nur die Sparsamkeit des Beschuldigten ,
sondern auch seine Knickrigkeit erwiesen , und
der Staatsanwalt konnte darauf verzichten,
dem Angeklagten noch weiter seine häusliche
Lebensweise „vorzuhalten ".
Seine dreiköpfige Familie vergiftet

Unter dem Verdacht , seine dreiköpfige Fa -
milie vergiftet zu habe « , wurde der ans
Sosnowitz stammende Paul Grzeszalski in
Kattowitz verhaftet. Die Polizeibehörde
wurde aufmerksam , als im vergangenen Jahre
in kurzen Zeitabständen die Frau des Ver -
hasteten , sein 15jähr . Sohn uud seine 8jähr .
Tochter starben . Jedesmal war der Tod uuter
merkwürdigen Umständen eingetreten . Auf
Veranlassung der Staatsanwaltschaft wurden
die Leichen der verstorbenen Familienmitglie -
der ausgegraben und geöffnet . Bei allen drei
Toten wurden im Magen geringe Reste einer
Giftmischung vorgefunden .
Ein französischer Kinderhändler

Unglaubliche Zustände sind in der Stadt
Bonrg im Departement Ain (Ostsrankreich )
au icucut worden . Ein hoher Beamter der
Sozialfürsorge namens Fenet , der für die
Unterbringung von Waisenkindern bei den
Bauern des Departements zu sorgen hatte , be -
nutzte die wöchentlichen Viehmärkte , um die
ihm anvertrauten Kinder als willkommene
Arbeitskräfte an die Bauern meistbietend zu
versteigern . Die so erzielten Summen steckte
der „Kinderhändler " in seine eigene Tasche.
Gegen Fenet , der vorläufig seines Amtes ent -
hoben wurde , ist eine gerichtliche Untersuchung
im Gange .

Kleine Chronik
Die beiden letzten bei dem Einsturzunglück

am vergangenen Samstag auf der Oheim -
grübe bei Kattowitz verschütteten Bergleute
konnten am Donnerstag nur noch als Leichen
geborgen werden.

In Köln -Mülheim gab der 27 Jahre alte
Anton Stutenbänmer auf seine 21jährige
Braut aus Eifersucht mehrere Schüsse ab , die
das Mädchen lebensgefährlich verletzten . Kurz
vor seiner Festnahme erschoß er sich.

Am Freitag ist in Tilsit der 69jährige Fried -
rich Fresdors hingerichtet worden , der wegen
Ermordung seiner 71jährigen Ehefrau vom
Schwurgericht in Tilsit zum Tode verurteilt
worden war .

Die Wiener Gemeindeverwaltung hat be -
schloffen , allen ehemaligen Wiener Bürger -
meistern eine lebenslängliche Rente zu gewäh-
ren . Dem früheren sozialdemokratischen Bür -
germeister Karl Seitz , der erst kürzlich aus
der ."paft entlassen wurde , ist eine Rente von
1200 Schilling zugebilligt worden .

-In Paris wurde am Donnerstag die Fahne
des Leibregiments des Königs von Westfalen
meistbietend versteigert . Diese Fahne trägt
auf der einen ' Seite die Inschrift : „Der König
von Westfalen an feine Leibgarde zu Pferde ",
auf der anderen das Wappen des Königs und
die Krone . Die Fahne wurde im Auftrag des
Prinzen von Monaco für 20 000 Franke « er¬
worben . „ .

In den Fleischfabriken von « ao Paulo
lBrasilten ) find mehrere tausend Arbeiter in
den Streik getreten .
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Kultur und Schrifttum
Gott Hilst nur dem , der die Hilfe der -

dient , indem er selbst sich tapfer und
fleißig zeigt . Dem Faulen und dem
Feigen kann nicht geholfen lverden .

A d o l f H i t l e r .

Instrument mißt Geräusche
Im Kamps gegen den Lärm ist man jetzt

durch die Erfindung eines neuartigen Metz-
gerätes ein gutes Stück weiter gekomme».
Wie bekannt , mutzte man im Anfang der
Lärmbekämpfung ein festliegendes Matz für die
Lautstärke der Geräusche finden . Man hat sich
in Fachkreisen schließlich aus das Pho » geei-
nigt . Durch einen Vergleich mit diesem festge -
legten Normalschall ermittelte man dann alle
anderen Lautstärken . Da dieser Vergleich aber
auf subjektivem Wege erfolgte , war die Prü -
sung der jeweiligen Geräusche nicht einwand¬
frei festzustellen . Zwar hatte man 130 Einhei -
ten zwischen Wahrnehmbarkeitslder unteren ) -
grenze und der Schmerzempfindung im Ohr
(der oberen Grenze ) aufgestellt , die logarith -
misch errechnet wurden , aber das genügte eben
nicht.

Man behals sich mit einer Kopshörermuschel ,
durch die das Geräusch im Vergleich zum Nor -
malton gesetzt wurde . Obwohl die Lautstärke
damit schnell und bequem gemessen werden
konnte , unterlag sie doch individuellen Ein -
flüsseu . Wo mehrere Messungen vorgenommen
werden mutzten , fand man verschiedene Ergeb -
nisse , zumal , wenn diese Messungen von ver -
schiedenen Personen vorgenommen wurden .
Dieser Mangel tritt besonders dann hervor ,
wenn es sich daraum handelt , neu aufgestellte
Maschinen , eingebaute Geräuschdämpfer usw.
zu überprüfen .

Ein uenartiges Meßgerät sichert objektive
Messungen . Es übernimmt die besonderen
Eigenschaften des menschlichen Ohres , zum
Beispiel die unterschiedliche Ohrenempsindlich -
keit bei verschiedener Tonhöhe und Lautstärke .
Das Anzeigeinstrument stimmt sogar in der
gleichen Einstellzeit mit dem menschlichen Ohr
überein , nämlich 0,2 Sekunden . Diese Zeit ist
nötig , um den vollen Lautstärkeeindruck bei
einem Ton oder Geräusch aufzunehmen . Spe -
zialmikrophon und Verstärker sind die ande -
ren Teile dieses Instrumentes . Alle hörbaren
Lautstärken , von 20 bis 120 Phon , werden mit
ihm aufgenommen .

Wen befällt die
Adernverkalkung ?

Zu den wichtigsten Krankheiten der Gegen -
wart gehört die Adernverkalkung , wobei nicht
unerwähnt bleiben soll , datz übergrotze Angst
auch in dieser Richtung überflüssig und schäd-
lich ist . Das ändert nichts an der Tatsache , datz
jedes Leiden sorgfältigen Studiums bedarf und
daß es allgemein interessieren dürfte , zu er -
fahren , welche Gattungen von Menschen durch
diese Krankheit am häufigsten befallen werden .
Auf diesem Gebiete hat A . Feller gemeinsam
mit Leser, Schubert und Didrich Untersuchun -
gen angestellt , die wertvolle Ausschlüsse erga -
ben , die zeigten , datz bei leichter Adernverkal -
kung die Frauen überwiegen , bei schwerer die
Männer . Die mittelschwere trifft vorwiegend die
jüngeren Männer und die älteren Frauen . Im
allgemeinen kann man sagen , daß die Männer
früher und schwerer heimgesucht werden . Das
Leiden beginnt stets an der Aorta , also an der
große « Körperschlagader , an der das Herz
hängt . Natürlich hat auch die Lebensweise , der

Berus weitreichende « Eiufluß . So fand sich bei
Athleten höhere Adernverkalkung der Hirnge »
fäße . Die Fettsucht ist nicht ohne weiteres in
dieser Richtung verhängnisvoll . Wenig verbrei -
tet ist die Adernverkalkung in ben jüngeren
und mittleren Altersklassen der ländliche «
Bevölkerung . Dasselbe gilt von den ärmere »
Schichten. Denn die üppige «nd die sitzende Le«
beusweise , dazu der Verbrauch von Genutz -

giften begünstigen die Entwicklung des Lei-
denS . Bei geistigen Arbeitern fand sich häuft -
ger die schwere Adernverkalkung , und zwar der
Aorta , nicht der Hirnarterien . Die zu langem
Stehen verurteilten Berufe erkranken häufi -
ger an der Adernverkalkung der Beine . Datz
der Alkohol das Leiden begünstigt , ließ sich
nicht feststellen. Dagegen erwies sich der Ein -
flutz starken Rauchens als bedenklich.

Aer Einfluß desVerufs auf dieHandschrift
Bon Jvses Köster

Datz der Beruf einen weitgehenden Einfluß
auf die Gestaltung der Handschrift ausübt ,
dürfte unschwer zu verstehen sein . Darüber
indessen, in welcher Weise die einzelnen Stände
sich darin von einander unterscheiden , herrscht
noch weitgehende Unklarheit . Man hat die
Frage unter den verschiedensten Gesichtspunk -
ten untersucht , am wertvollsten sind wohl die
praktischen Versuche, durch die der frühere ge -
richtliche Schreibsachverständige Langenbruch
aus experimentellem Wege das Problem zu
lösen versuchte.

Wenn es auch nicht in allen Fällen möglich
sein wird , aus der Handschrift allein sichere
Rückschlüsse auf den Beruf des Betreffenden
zu ziehen , so prägt sich dieser Beruf doch fast
immer in mehr oder weniger kennzeichnender
Weise in der Schrift aus . Es ist aber keines -
wegs so, datz die Angehörigen der originellsten
Berufe nun auch gerade eine besonders eigen -
artige Handschrift aufwiesen . Im Gegenteil ,
Schlangenmenschen , Tierimitatoren , Akroba -
ten besitzen in der Regel durchaus eine Durch -
schnittsschrist, und weder der Riese noch der
Zwerg oder gar die Dame mit Bart zeigen tn
ihrer Schrift irgendwelche Eigenarten . Man
sieht mithin , datz diese körperlichen Absonder -
lichkeiten das psychische Element keineswegs
beeinflussen .

Anders steht es dagegen mit ben Berufen ,
bei denen der Geist mitzusprechen hat . Das
zeigt sich schon beim Kaufmann . Selbst geistig
weniger entwickelte Angehörige dieses Berufs
zeigen eine meist schräge, aber durchweg flüssige
Schrift mit rhythmischen , flotten Buchstaben .
Sie ist gewöhnlich gut lesbar , zeichnet sich
durch Ordnung aus und hebt sich durch ein
gewisses Gleichmaß von der anderer Berufe
ab . Gelegentlich kommt es vor , datz der Buch-
stabe „H" im Worte „Herr " der Anschrift über -
trieben groß ausfällt, ' es hat den Anschein,
als ob der Schreiber ihm besondere Liebe ge -
widmet habe.

Gänzlich anders sieht die Schrift des Be -
amten aus . Sie ist noch viel deutlicher und
regelmäßiger , fällt aber oft durch Steifheit und
Trockenheit auf . Gewöhnlich sind alle großen
Buchstaben eines Briefes zu groß , und auch
mit der Unterschrift scheint man zu häufig be-
sonderen Eindruck machen zu wollen .

Lehrer schreiben vor allem deutlich , mit einer
zuweilen hervortretenden Neigung zur Schön -
schrift. Die Schrift ist meist weniger beweglich,
oft steil gestellt als Folge der Selbstzucht , die
sie über sich ausüben müssen. Die Unterschrift
sieht meist einfach und nüchtern aus . Bei Leh -
rern an höheren Unterrichtsanstalten nähert
sich die Schrift vielfach schon der sogenannten
Intellektuellen - und Gelehrtenschrift .

Das gleiche gilt von den Geistliche« , doch ist
deren Schrift rnhiger , es kommt in ihr große

Selbstbesinnung »um Ausdruck . Die Buch-
staben sind meist klein und einfach und zeigen
eine Neigung zu steilen Formen .

Die Handschrift von Offiziere » ähnelt am
meisten jener der höheren Beamten , nur tra -
gen die Buchstaben einen kräftigeren , selbst-
bewußteren Charakter .

Die Gelehrtenschrift , wie verschieden sie im
einzelnen auch sein mag , trägt fast stets die
Spuren hohen Intellekts und geistigen Le -
bens . Besonders ausfallende Anfangsbuchstaben
fehlen , die Buchstaben sind überhaupt meist
klein und ruhig . Leiber läßt die Lesbarkeit
häufig sehr zu wünschen übrig , auch ist oft eine
deutlich erkennbare Neigung zur Berein -
fachung , etwa durch Abkürzungen , zu erkennen .

Auffallend ist auch , datz die Gelehrten Papier
kleinen UmfangeS stark bevorzugen . Häufig
erhalten Buchstaben die Form von Ziffern ,
besonders bei Mathematikern und Schachmei-
stern . Die Unterschrift zahlreicher Gelehrter ,
aber auch die leitender Kaufleute und Beam -
ter , ist einfach unlesbar und gleicht eher einem
wirren Gekritzel . Noch schlimmer steht es mit
der in der ganzen Welt berüchtigten Schrift
der Aerzte .

Juriste « pflegen so verschieben zu schreiben,
datz eine allgemein geltende Kennzeichnung
ihrer Schrift kaum möglich ist . Gewöhnlich
sind die Buchstaben am Wortende zu einem
fadenförmigen Anhängsel abgeschliffen, was
nach der überwiegenden Ansicht der Grapholo -
gen das Merkmal einer in sich geschlossenen,
spitzfindigen und streitlustigen Natur sein soll .
Nur die Unterschriften pflegen gut leserlich zu
sein.

Auch Künstler schreiben sehr verschieden.
Gern wenden sie eine stilisierte Schrift , etwa
Blockschrift, an,' es kommt hier das manchem
Künstler eigene Bestreben , sich aus der Menge
abzuheben , zum Ausbruck . Hat er an sich eine
Handschrift , die ihm nicht zusagt , so zwingt er
sich häufig , eine neue , nur ihm eigene Schrift
aus sich heraus zu schaffen. Dabei entsteht oft
eine bruckletterartige Form , die leicht etwas
gewollt aussieht , aber schließlich zur zweiten
Natur beS Schreibers zu werden pflegt .

Vor allem Architekten und Bildhauer haben
eine besondere Vorliebe für dies Stilisieren
und verwenden deshalb auch gern Federn mit
breiter Spitze . Mnsiker dagegen lassen meist
ihrer Phantasie die Zügel schießen, und nicht
selten erkennt man in ihren Bnchstabensormen
die Umrisse der Musikschlüssel wieder . Die
Schrift sieht oft ausgesprochen wild aus und
entbehrt jeder Spur von Selbstbeherrschung .
Demgegenüber ist die Schrift von J «ge«ie«-
re » und überhaupt aller technisch Gebildeten
klar und deutlich . Selbstzucht und Selbstbe -
herrfchnng lassen sich hier leicht nachweisen.

Noch ein Wort über die Schrift des Verbre -
chers , insbesondere des Mannes mit guter

AeueErfindungenund Entdeckungen
Neues über die Milz . Bei Untersuchun -
gen eines Jenenser Forschers über die
Milz stellte sich heraus , datz der Milz
sehr wesentliche Einflüsse aus das vege-
tative Geschehen im Körper zukommen .
So ist der Milzstoff an der Regelung
der Säureabsonderung im Magen und
beim Wasseraustausch zwischen Blut und
Geweben beteiligt . Die Milz steigert
Vorgänge , die der Abwehr von Krank -
heiten dienen , sie regt die Bildung von
Gegengiften im Blute an . Aus diesen
Untersuchungen geht hervor , bah die
Milz im Körper eine wichtigere Rolle
spielt , als man bisher anzunehmen
pflegte .

Erziehung , der aber auf die » nrechte Bahn
gekommen ist . Derartige Menschen sind stets
darauf bedacht, sich nicht gehen zu lassen, sich
keinem Verdacht auszusetzen . Sie spielen stets
eine Rolle , die ihnen gewissermaßen zur zwei -
ten Natur geworben ist. Unbewußt kommt
diese Heuchelei in der Handschrift zum Aus -
druck : das Tempo ihrer Schrift verlangsamt
sich, ihre Buchstaben nehmen eine gekünstelte
Form an .

Bezeichnend ist der Fall eines Wieners , der
sich Jahre hindurch fälschlich als Arzt aus -
gegeben hatte . Er wurde schließlich dadurch
entlarvt , baß seine Rezepte ausfallend deutlich
geschrieben waren . Einige Apotheker schöpften
Verdacht : Eine so schöne Handschrift hatten sie
noch bei keinem Arzt gesehen. Eine Unter -
suchung brachte dann den Betrug ans Tages -
licht.

Vorsicht bei Schlafmitteln !
In den letzten Iahren war fast in allen

Kulturländern eine ausfallende Zunahme im
Gebrauch von Schlafmittel « der verschieden -
sten Arten z« verzeichne « . In einer bemer -
kenswerten Abhandlung zeigten kürzlich
Polisch und Panse , datz in dieser Hinsicht häu -
fig schon vo« einem Mißbrauch gesprochen
werde » kann . Die Sucht , sich auf künstliche
Weise in Schlaf zu versetzen, hat vielfach zu
vorübergehenden ober dauernden Vergiftun -
gen geführt . Bor allem sind hier die aus Ver -
binduugen mit Barbitursäure gewonnenen
Schlafmittel zu erwähnen , deren Alkylderivate
wie Verona ! , Medinal und Luminal beson-
ders bevorzugt werden . Diese Schlafmittel die
aus die Regulationszentren des Schlafs wir -
ken , und zwar in dem Sinne , datz durch ihren
Einfluß die Reizbarkeit der vegetativen Zentren
vermindert wird . Diese Mittel setzen den
Blutdruck und die Körpertemperatur herab ,
während zugleich die Reizbarkeit des Brech-
zentrumS und die Urinabscnberung vermin -
dert werden . Den Barbitnrsäureschlafmittelu
stehen die sogenannten Rindenschlasmittel
gegenüber , welche die Reizbarkeit der Hirn -
rinde herabsetzen , wodurch der normale Schlaf
herbeigeführt wird . Zu ihnen gehören vor
allem das Morphin , ferner die Bromsalze /
Baldrian u . a . Abgesehen vom Morphium ist
diese Gattung minder giftig als die der Bar -
bitursäurederivate . Nach Angaben von Polisch
nnd Panse sind in ben Iahren von 1925 bis
1932 zu Berlin nicht weniger als 553 akute
Fälle von Vergiftung durch Schlafmittel zu
verzeichnen gewesen . Chronischer Mißbrauch
von Schlafmitteln kam 179mal vor in der
Weise, datz die Betreffenden sich in ärztliche
Behandlung begeben mußten .

Gebundenheitund Frühreife
Von Lotte Krieser

Die deutschen Märchen und Sagen haben
eine Lieblingsgestalt : ben Dümmling . Ob er
nun Parzival heißt oder Siegfried , ob er aus -
zieht , das Gruseln zu lernen oder das Wasser
des Lebens heimzubringen : immer wirb er
verlacht , liebevoll oder mit Gewalt sucht man
ihn zurückzuhalten . Das „ ach du — wie kannst
du unternehmen wollen , woran die Klugen
vor dir gescheitert sind —" begleitet ihn auf
die Fahrt nach dem Abenteuer . Aber immer
gleiten die Warnungen von ihm ab wie Was-
ser von einer Kristallkugel , sie rühren nicht
an sein Innerstes . Und dann kommt die
Stunde der Selbstbeweisung , die Stunde der
äußeren Rechtfertigung . Im Angesicht der Ge-
fahr erweist sich seine innere Unversehrtheit .
Er ist es , der den schönsten Preis erringt und
die Königstochter heimführt .

Das Märchen rührt mit seinen Gestalten
und Begebenheiten an seelische Urzustände .
Warum liebt es den Dümmling so sehr, und
wer ist dieser Dümmling ? Es ist etwas
Schweres über ihm , eine Gebundenheit , ein ^
Art seelischen Halbschlafes . Diese seelische
Schwere , die sich noch nicht künden kann , die
aus das „So sag doch !" der anderen keine Ant -
wort weiß , macht ihn den anderen und ihm
die anderen sreinfT und läßt ihn töricht erschei -
nen . Wo sie mit fertigen Ergebnissen auf -
warten , wo sie bas Kleingeld ihrer täglichen
Erfahrung als gangbare Münze von Hand zu
Hand wechseln, da steht er mit ratlosem -Stau -
nen . Erst langsam löst sich der Bann , der

seine Glieder ungeschickt machte, und wo die
Frühklugeu versagen , findet er das lösende
Wort , tut er die gewagte Tat .

Es ist der Frühzustand der Menschheit , den
der Dümmling darstellt , wie er sich im Kinde
immer wiederholt . Es ist dieselbe Ferne , baS
dumpf - gefühlsmäßige Erfassen der Umwelt ,
das Einssein mit Pflanze und Tier und Ding .
— Das Kind fühlt sich mit seinen Erlebnis -
gegenständen noch so innig verbunden , so an
sie „gebunden ", wie später nur noch der
Mensch mit stark- künstlerischem Gefühl ober
der Ekstatiker . Die Spielwelt des Kindes ist
seine Wirklichkeit . Mit welcher Liebe drückt
es das schmutzige Lappenbündel an seine
Brust , mit großen Augen ben Erwachsenen
aus seiner Welt hinausweisend : „Aber das ist
doch mein Kind !" Was für eine Welt liegt
für es in einem Kieselstein , einem bunten
Glasscherben , wie geheimnisvoll singen ihm
die Muscheln !

Es ist ein großer Erlebnisstrom , der hin -
über - und herüberfließt und die Dinge wirk -
lich macht, daß sie zu reden beginnen wie
Gras und Blatt und Wasser und Wind und
Sterne . Diese Distanzaufhebung zwischen dem
Ich und dem Du , dem Ich und dem Es ist
das Geniale , daS im höchsten Sinne Kindliche,
dem der Künstler immer verhaftet bleibt .
Diese Welt ' bes KindeS aber ist den meisten
Erwachsenen so fremd wie die Welt bes Mon -
des . Guter Wille , Einfühlungsversuche , die
vom Verstand aus gemacht werden , helfen
zum wirklichen Verständnis gar nichts . Es ist
das Land hinter der chinesischen Mauer . Und
eigentlich bleibt für den Erwachsenen nur
Warten . Wie oft aber macht er statt dessen

den Versuch, das Kind in seinen eigenen Lif
benSkreis hineinzuziehen . Die Gefühle , Ge -
danken und Ausdrücke , die einer späteren Le -
bensperiobe angehören , werden dem Kinde
beigebracht,' der kindliche Nachahmungstrieb
wiederholt sie halb mechanisch . Ich kenne
kaum etwas Traurigeres als diesen Typ des
srühreis -altklugeu KindeS , des KindeS , das
nun nichts mehr ist als ein zwerghaft ver -
krüppeltes Abbild bes Erwachsenen . Es gleicht
einer stark empfindlichen photographischen
Platte , die durch überstarke Belichtung zer -
stört wurde . Ein Weltbild , das isicht mehr
ichgerecht ist , ergreift von dem Kinde Besitz
und zerstört die Phantasie , die schöpferischste
der Kräfte .

Man findet diese Frühreife , die an eine
zerpflückte Blütenknospe erinnert , in allen
Klassen und Ständen . Die „kleine Dame " ,
das „Wunderkind "

, das typische „kluge Kind "
— für sie alle ist die Welt leer , denn sie haben
bas Sichwundernkönnen verlernt und bas
große Staunen . Und all diese Kinderaugen
haben nichts mehr von der bläulichen Tiefe ,
dem Schimmer und Schmelz , der bie Augen
von Kindern und Tieren so schön in ihrer Un -
bewnßtheit macht. Aus ihnen allen spricht eine
frühe Entzauberung , ein zu jäh aufgehelltes
Bewußtsein .

Einen Menschen erziehen heitzt, seinen Wil -
len bestimmen : ihn gut erziehen heißt , seinen
Willen gewöhnen , stets nur baS Gute zu er¬
streben. L a g a r d e.

Großflugzeuge der Zukunft
Ueber die Entwicklung des Flugzeuges in

der nächsten Zukunft machte kürzlich Igor
Sikorsky , der bereits durch die Konstruktion
von Großflugzeugen bekannte Russo- Amerika -
ner , vor der Königlichen Aeronautischen Ge-
sellschast in London bemerkenswerte Aussüh -
rungen . Danach sind Flugzeuge und Flug -
boote von mehreren hundert Tonne » Gewicht
für bie nächste Zukunft nicht allein möglich ,
sondern anch für den praktische « Dienst brauch-
bar . In einem derartigen Flugboot würbe
man neben Einzelkabinen für bie Reisenben ,
Speiseräumen und Rauchzimmern fast jeden
Luxus haben können , ben heute die großen
Schnelldampfer bieten . Zweifellos könnten
schwere und daher sehr tragfähige Flugzeuge ,
welche die Ozeane ohne Zwischenlandung mit
einer Geschwindigkeit von 250 bis 350 Kilo -
meiern in der Stunde überqueren , schon heute
konstruiert und innerhalb zwei bis drei Iah -
ren dienstbereit gemacht werben . Es seien auch
noch höhere Reisegeschwindigkeiten denkbar ,
aber nicht erforderlich und kaum erwünscht .
Das Flugwesen werde größere Fortschritte
machen, wenn die Konstrukteure mehr Wert
auf gesteigerte Bequemlichkeit für die Flug -
gäste legten und für niedrigere Kosten sorgten .
In beiden Richtungen dürsten in den nächsten
fünf Jahren erhebliche Fortschritte gemacht
werden . Derartige Flugzeuge würden sich in
einer Höhe von 4000 bis 7000 Metern bewegen ,
wo bie meisten der in niedrigeren Luftschichten
auftretenden Störungen nicht zu befürchten
sind .
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Aus der Landeshauptstadt
23 Millionen -Spende zum Tag

der nationalen Revolution
Am Jahrestag der nationale « Revolution

wird , wie der „VB ." meldet , vom Winterhilss -
wer ? eine große zusätzliche Spende im Werte
von 23 Millionen RM . verteilt werde » . Es
handelt sich dabei um 14 Millionen Le -
bensmittelgntscheine im Werte von
je 1 NM . und 6 Millionen Kohlengut -
scheiue im Werte von je 1,50 RM .

Die Lebensmittelgutscheine werben in der
Zeit vrm 30. Januar bis 15. Februar in allen
Lebensmittelgeschäften in Zahlung genommen .
Die Erstattung des Gegenwertes an die Le -
bensmittelaeschäste oder Großhandlungen er -
folgt nach Abgabe der Gutscheine nach Abzug
von 5 Prozent für das WSW . bis spätestens
28. Februar bei allen Zahlstellen der in der
Reichsgruppe IV zusammengeschlossenen Kre -
dttinstitute . Die Gutscheine , die nach dem
15. Februar von den Bedürftigen in Lebens -
Mittelgeschäften vorgelegt werden , oder Scheine ,
die den Ausgabestempel des WHW . nicht tra -
gen , dürfen nicht in Zahlung genommen wer -
den . Die als Sonderausgabe zur Verteilung
gelangenden Kohlengutscheine werden gemein -
fam mit den gewöhnlichen Kohlengutscheinen
Serie D verausgabt und sind genau sr zu be -
handeln . Ihre Geltungsdauer erstreckt sich
auf den Monat Februar .

Or . Goebbels zum 30 . Januar
Reichsminifter Dr . Goebbels erlätzt folgende

Bekanntmachung :
Auch in diesem Jahre werden , wie im ver -

gangenen , am SN. Januar , dem zweiten Jahres -
tage des Durchbruches der nationalsozialisti -
schen Revolution , keine rauschende » Feste ge -
feiert werden . Das deutsche Volk begeht die -
sen Tag , der in die schwerste Zeit des Winters
fällt , vielmehr dadurch , datz es ihn wieder zu
einer besondere » Hilfsaktion für feine not -
leidende » und z. T . noch nicht in Arbeit be -
kindlichen Volksgenosse » gestaltet . Entsprechend
der heute noch vorhandenen hilfsbedürftigen
und durch das WSW . betreuten Volksgenossen
gelangen am 30. Januar d . I . im aanzen
Spenden im Werte von 23 Millionen Reichs¬
mark zusätzlich zur normalen Leistung des
WSW ., zur Verteilung .

Indem so dem 30. Januar eine einzigartige
soziale Würde verliehen wird , ehrt der neue
Staat sein nationales Aufbauwerk und damit
sich selbst und jeden einzelnen Deutschen . Im
Gedanken an unsere notleidenden Volksgenos -
sen aber bekräftigen wir in uns allen für jede
Zukunft den Entschluß , nicht eher zu ruhen
und zu rasten , bis die aroße Parole des natio -
nalsozialistischen Kampfes für jeden Deutschen
Wirklichkeit gewrrden ist : „Freiheit und Brot " .

Aufruf Or . Leys
zu den Vertrauensraiswahlen

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley erläßt zu
den bevorstehenden Vertrauensratswahlen
einen Aufruf , dem wir entnehmen :

„Der Vertrauensrat hat nichts mit dem Be -
triebsrat marxistischer Prägung zu tun . Wir
wollen dieses Jahr zum erstenmal durch freie
Wahl der Welt verkünden , daß die neue So -
zialordnung wirklich die Gemeinsa >ast aller
Werktätigen herbeigeführt hat . Die Welt muß
erkennen , daß der deutsche Arbeiter und der
deutsche Unternehmer , Meister und Gesell ,
Handelsherr und Angestellter , nur ein Be -
kenntnis haben : Deutschland nnd immer nur

Deutschland. Wir wollen uns nicht kleiner
zeigen als die Brüder an der Saar , wir wol -
len ebenso vorwärts stürmen für Adolf Hitler
und damit für Deutschland . Die Vertrauens -
ratswahlen 1935 werden der Welt beweisen ,
daß Deutschland ein einheitlicher Block von
Granit geworden ist . Wir wollen die Gemein -
schast um Deutschlands willen ! Beweisen wir
es bei der Wahl der Vertrauensräte ."

Oichterstunde im Scheffel -Museum
Zur zweiten Dichterstunde der „Kamerad -

schaftlichen Bereinigung "
, Abteilung Bildung ? -

wesen , der Karlsruher Lebensversichernngs -

bank AG . hatten sich im Vortragssaal des
Scheffcl -Mufeums zahlreiche Hörer eingefun -
den . Staatsschauspieler Friedrich Prütcr las
diesmal die Novelle „Der Zweikampf " von
Heinrich von Kleist . Dies an großartigen Bil -
dern und Spannungen besonders reiche Werk
verfehlt im lebendigen und wortsicheren Vor -
trag des Herrn Prüter seine ergreifende und
erhebende Wirkung nie . Lautlos lauschten die
Zuhörer , vor denen ritterliches Leben des
deutschen Mittelalters prachtvoll erstand .

Im Februar folgt für die Kameradschaftliche
Vereinigung eine Dichterstunde des Deutschen
Scheffel -Bundes , worin ein Werk eines leben -
den deutschen Dichters geboten werben wird .

Stadt und Land Hand in Hand
Oie große Bauernkundgebung in der Festhalle / Innenminister pflaumer

spricht / Oie 3*ede Staatsrat Reinkes-Verlin
Am Freitagabend trug der Festhallesaal

einen ganz besonderen Schmuck . Die ganzen
Wände , die breite Hinterwand sind mit einem
dichten , grünen Kleid behangen und der Duft
des heimatlichen Waldes erfüllt die große
Halle . Von allen Seiten her grüßen die Fah -
nen der verschiedenen Verbände , und hinter
dem Rednerpult haben die Fahnen und die
Musikkapellen , SS .-Staudartenkapellen 62
Karlsruhe und Liedolsheim , Aufstellung ge -
nommen . Aus in hellen Buchstaben leuchtet
der Wahlspruch des Abends über dem Saal

„Blut und Boden ".
Hauptabteilungsleiter Roth eröffnete die Kund -
gebung mit der Parole „Stadt und Land ,
Hand in Hand ", und dann zogen die Fahnen
der SS ., SA ., PO .. HJ . und deS FAD . , mit
erhrbenem Arm , von der überfüllten Festhalle
begrüßt , unter den Klängen des Radenweiler
Marsches ein . Als erster Redner sprach

Landesbanernführer Engler -Fiißli » ,
der zunächst einen Rückblick auf die deutsche
bäuerliche Geschichte gab , die einen Ivwjährigen
Kamps bedeute , und sodann die Fehler der
alten «Zeit schildernd , betonte , daß der Führer ,
als er H . Darr6 mit der Bauernführung be -
auftragte , den rechten Mann in ihm gefunden
habe . Sein Verdienst sei es mit , daß der Ge -
danke „Blut und Boden " Gestalt angenommen
habe , denn dieser Gedanke sagt , daß nicht nur
das Brot dem Acker , sondern auch der Mensch
dem Boden entwächst . In seinen weiteren
Ausführungen behandelte der Redner das
Erbhos - und Reichsuährstaudgesetz und unter -
strich den Sinn der Erzenguugsschlacht , be -
sonders die enge Bindung der Bauernschaft
zur NSDAP . Nach einem Vortrag der Mu -
sikkapelleu , sprach

Staatsrat Reinke , Berlin ,
über die „Weltanschaulichen Grundlagen der
NS .-Agrarpolitik ." Von dem Ausspruch aus -
gehend , daß das Dritte Reich ein Bauernreich
oder nicht sein würde , entwarf er eine aus -
. uhrliche Darstellung der daraus erwachsenden
geschichtlichen Notwendigkeit , die in der Dar -
legung der Bedeutung der Erzeugungsschlacht
gipfelten . Dies wolle das Ernährungsfun -
dament im eigenen Lande suchen und festigen .
Weiter schilderte der Redner die Tragik des
deutsche « Bauer » , der allzuoft „Kulturdünger "
anderer Nutznießer gewesen sei , und geißelte
hie Fehler der Vergangenheit , deren Trüm¬

mer nun der neue Staat aufbauen müsse . Klar
legte er die Unterschiebe zwischen städtische «
« nd ländliche « Lebe » sbedt « au » gen ausein -
ander , die eben naturgebundene und deshalb
unberechenbar sei . Auf das Verhältnis zwi -
schen Bauer und Landarbeiter eingehend , b »
zeichnet er dieses als eine in Not und Brot
zusammengeschweißte Schicksalsaemeinschast .
Der Bauer ist Soldat des Volkstums und
verdient jede Unterstützung . Die Frage des
bäuerlichen Nachwuchses behandelnd , betonte
der Redner nachdrücklich , datz gerade das
Bauerntum das größte Interesse an einer
kräftigen und gefunden Jugend habe , die vor
allem hinaus müsse , um das Vaterland ken -
nen zu lernen . Zum Schluß seiner Ausfüh -
rungen unterstrich Staatsrat Reinke , daß eine

Lebensgemeinschaft zwischen Stadt und
Land unbedingt möglich sei.

Sorgen haben wir immer gehabt und Sor -
gen werden wir immer haben , und darum
heißt es , nicht daran zu zerbrechen , sondern
treu zu bleiben dem Führer .

Sodann begrüßte
Innenminister Pflanmer

alle Gäste und besonders die Gäste vom Land
und führte aus , daß die Sorge » des Bauer »
immer die Sorge » der Regierung gewesen
seien und fuhr fort : Heute gehen wir hinaus
aufs Land zu den Bauern , weil wir wissen ,
daß der Bauer der Träger des Volkstums ist.
Sinnvoll einzugliedern heißt es ihn in die an -
deren Stände . Wenn heute manche Maßnah¬
men nicht von allen verstanden würden , so
möchte er daran erinnern , daß da , wo ge -
hobelt wird , Späne fliegen und alle Arbeit ,
die auf lange Sicht berechnet ist , sich nicht von
heute ans moraen auswirken könne . Aber
das Ziel ist nicht mehr weit , Bauer und
Städter wollen sich heute ergänzen . Alle
seien Brüder eines Volkes , eines Reiches mit
derselben Sehnsucht nach Freiheit im Herzen .
Deshalb arbeiten wir gemeinsam an einer
schöneren Zukunft unseres Volkes . Reicher
Beifall wurde dem Innenminister zuteil .
Dann verließen die Fahnenabordnungen den
Saal .

Unter den Ehrengästen des Abends sah man
Landesbauerusührer Huber , Oberbürger¬
meister Jäger , Kreisleiter Worch und den
Präsidenten der Landwirtschaftszentrale ,
Rnpp .

So viele Hüte flogen
schon lange nicht mehr!

Windstärke 8 !
Das waren ganz sicherlich keine liebliche Schal «

meien , die sich seit der Nacht zum Freitag im
Stadtgebiet und insbesondere in den Rand -
siedl « « gsgebieten vernehmen ließen . So ganz
von ungefähr wuchs sich das leise Säuseln in
den Lüften zu einem kräftigen Sturmwind
und zeitweilig zu wahrem Orkan aus . Und
dieser lose Geselle überfiel uns diesmal mit nn -
gewöhnlicher Unverfrorenheit und Gewalt ge-
rade mitten auf der Straße , drehte uns den
Regenschirm von unten zu eben , beraubte
uns auf Sekunden den Atem und entführte
uns , eh ' daß wir es verhindern mochten , auch
die Kopfbedeckung . . . So viele Herren - und
Damenhüte kullerten schon lange nicht mehr
über die Bürgersteige und Fahrdämme , oft
gerade den Schienen entlang und von einer
Straßenseite zur andern , wie am gestrigen
Freitagnachmittaa und -abend .

Diese wilde , verweqene Jagd beschränkte sich
aber nicht allein auf entführte Kopfbebeckuu -
gen . In den Anlagen , Alleen und Gärten
wiibelten Zweige und Aeste hernieder , in den
Wohnungen schluqen Fensterläden auf und zu ,
und dann und wann klirrte eine Scheibe , vom
Sturm zerbrochen : eine wuchtige Melodie
fchlua der Sturm in den winkligen und zugi -
gen Hinterhöfen an , so , wie man sie eigentlich
in diesen stillen Wintermonaten ncch gar nicht
vernommen hatte .

In den Vororten von Karlsruhe erreichte
die Sturmstärke am Freitagabend die Stärke 8 ?
die heftigen Böenstöße gingen mit 20—24 Se -
kunbenmeter dahin , und mehrfach wurde durch
ihre Gewalt der Verkehr gehemmt , da Rad -
fahrer auf freier Strecke nicht mebr qegen den
Sturm anzufahren vermochten . Etliche Gar -
tenzäuue wurden durch das Unwetter um -
aerissen . An der Maraner Brücke wnrde dnrch
den Stnrm das zur Erstellung eines Brücken -
Pfeilers errichtete Gerüste umgeworfen ? zum
Glück ist hierbei niemand zu Schaden ge»
kommen .

Meteorologisch kündete sich das Sturmwetter
durch einen außerordentlich raschen Baro -
metersturz an . Der Luftdruck ist in Karlsruhe
von Drnnerstaa bis Freitaaabend um etwa
30 Millimeter bis aus 742 Millimeter zurück -
aeganaen . Nach dem Durchzua dieses Sturm -
Wirbels wird man mit neuen böigen Nieder -
schlügen zu rechnen haben .

Oas Badifche Staatstechnikum
bleibt in Karlsruhe

Eine Richtigstellung
Vor kurzem ging von Mannheim aus die

Mitteilung an die Presse , daß das Staats -
technikum von Karlsruhe nach Mannheim
verlegt werden soll , und baß bereits ein Weit »
bewerb für die Erlangung guter Pläne und
geeigneter Entwürfe für die neue Mannhei -
mer Anstalt ausgeschrieben sei . Die Mittei¬
lung ist in dieser Form nicht richtig . Die
Verhandlungen wegen Verlegung beziehen
sich lediglich aus zwei Abteilungen des Staats -
technikuins . Das Hanptkouti » gc» t der Stu -
diercnde « wird nach wie vor in Karlsruhe
verbleiben . Die seit bald 60 Jahren in der
Landeshauptstadt ansässige frühere Bau -
gewerkefchule wird also auch weiterhin als
das Badische Staatstechnikum den Sitz in
Karlsruhe haben und seine uugeminderte Zug -
kraft als hervorragende Lehranstalt der tech-
uischeu Wissenschaften ausüben .

Mit der „Möwe "
auf der Großen Fahrt

Die Heldentat des Hilfskreuzers 1916 17 —
Kapitänleutnant Jung sprach

Die Bezirksgruppe Karlsruhe des NSDFB .
( Stahlhelm ! hatte am Donnerstagabend in
den Aulabau der Technischen Hochschule zu
einem Vortrag von Kapitänleutnant Hermann
Jung eingeladen , der über den „Blockadebruch
deutscher Hilfskrevzer im Atlantik im Kriegs -
winter 1916/17" sprach . Von dem nahezu über -
füllten Saal konnte Führer Dr . Warth für
feine einleitenden Worte wärmsten Beifall ent -
gegennehmen , in denen er darauf hinwies , daß
der Sinn dieser Vorträge die Pflege soldati -
scher Tradition sei , und zugleich einen weite -
ren Vortrag <am 20. Februars von Professor
Dr . Backhans über die Masureufchlacht ankün -
digte .

Sodann ergriff Kapitänleutnant Jung das
Wort zu feinem Vortrag , der . in knapper fol -
datischer und klarer Form aufgebaut , ein
plastisches Bild von den Heldentaten des Hilfs -
kreuzers „Möwe " entwarf , die seinerzeit die
Welt aufhorchen ließen und in Schrecken ver -
setzte.

Den Resten der Lützowbesatzung als Kom -
paniesührer angehörend , rief ihn unerwartet
der erlösende Befehl aus der unerträglichen
Untätigkeit , ein Befehl , der zunächst recht dürf -
tige und schleierhafte Aufgaben verhieß und
sich dann plötzlich als die ganz große Aufgabe
erwies , die die „Flibustierträume des Knaben "

wahrmachen sollte .
Im November 191(5 verließ also ein ganz

unscheinbarer „neutraler " Handelsdampfer die
deutschen Seesperren . Man sah ihm nicht an ,
daß er hinter den harmlosen Vertarnungen
Geschütze , Torpedogerät , Maschinenkanonen .
Schweinwerfer und auch noch genügend Kriegs -
gerät barg , um u . U . ein zweites Hilfsschiff
aus der See draußen auszurüsten swas ja
später auch mit dem „ Geyer " geschah ) . Der
harmlose Tramp lief bescheidene 14 Seemeilen

in der Stunde , und nur List und Glück konn -
teu den Erfolg bringen !

Und wieder bewahrheitete es sich , daß dem
Mutigen das Glück beisteht ! Es gelang , die
englische Blockade über der Jsland -Route un -
bemerkt zu durchbreche , und frei wehte die
deutsche Flagge in dcr Atlantik . Zunächst
sollte der Nordatlantik - Track ^Nordamerika —
Kanal —England ! aufs Korn genommen wer -
den . Und schon lief als erster der englische
Dampfer „Boltair " ins Garn , der nach Wider -
setzen dann zum Meeresgrund geschickt wurde .
Die Besatzung wird in Gefangenschaft über -
nommen . Und dann reihte sich Erfolg au Er -
folg . Ein Schlag nach dem anderen wird den
alliierten Kriegsgnttransporten versetzt . Aus
der Strecke bleiben „Halbjörg " , ..Mouut
Temple " und „Duchetz of Cornwal " . Da in¬
zwischen die Gefahr des Entdecktwerdens zu
stark geworden war , wurde südlicher Kurs ge-
nommen . Und wieder wurden mühelos zwei
Engländer geschnappt . Manchmal gabs aller -
bings recht böse Schwierigkeiten !

Und so wie der Redner vorträgt , die eigene
Leistung bescheiden im Hintergrund hält , so
wird aus den vielen kleinen Episoden und
eingestreuten Bemerkungen den Hörern ein
starkes Bild vermittelt von dem ritterlichen ,
menschlich und anständig denkenden deutschen
Soldat , und von jener Leistung , die ohne große
Geste und viele Worte als Selbstverständlich -
keit getan wurde .

Es würde hier zu weit führen , auf die Lei -
stungen und die ganze Arbeit , die die „Möwe "
verrichtete , einzugehen , gesagt sei , daß die
Lauer unten vor Pernambueo und die Fahrt
zu den afrikanischen Gewässern nicht minder
erfolgreich , aber auch entsprechend gefährlich
war , und baß der tapfere Hilfskreuzer — auf
sich selbst gestellt in den Weiten deS MeereS ! —
mehr als einmal jene „Untiefe " haarscharf
umschiffte , auS der kein Lebender je wieder -
gekommen ist . Natürlich fehlte eS auch nicht
an Schilderungen heiterer Episoden aus dem
Bordleben . die den Vortrag auch nach dieser
Seite hin freundlich abrundeten . Und als die
„Möwe " zum 22. März 1917 heil im Kieler

Hafen einlief , konnte sie ihre stolze Leistung
melden : Versenkt 2» feindliche Schiffe mit zu -
fammen 120 000 Brnttoregistertounen ! Das
dem Feinde damit vernichtete Gut ließe sich
auf 502 Güterzüge zu je 20 Wagen verteilen !
An Gefangenen wurden gemacht 1309 Mann !

Herzlichen Beifall konnte Kapitänleutnant
Jung von den begeisterten Zuhörern ent -
gegennekmen . Das , was vorgetragen wurde ,
ist so fesselnd und aller Bewunderung wert ,
datz b " i einer evtl . Vortragswiederholung der
Redner sicherlich nochmals einen gefüllten
Saal dankbarer und interessierter Hörer vor -
finden würde .

Merksätze für Konzertveranstalter
Mitgliedschaft bei der Reichsmnsikkammer
Der Musikbeaustragte der Stadt Karlsruhe

gibt einige Merksätze bekannt , denen wir foI =
gendes entnehmen : »

Die Mitgliedschaft in der Reichsmufikkam -
mer ist gesetzliche Pflicht für alle , die bei der
Wiedergabe , der Verbreitung oder der Ber
mittlung musikalischen Kulturgutes tätig sind ,
demnach : 1 . für alle ausübenden Musiker und
Musikerzieher : sie sind zusammengeschlossen im
Fachverband B , der „Reichsmusikerschaft " ,' 2.
für alle öffentlichen , gemeinnützigen und pri -
vaten Konzertunternehmungen ernster Musik
^Körperschaften , Gesellschaften und Vereinigun -
gen ) , ferner für die Konzertvermittler und für
die gewerbsmäßigen Konzertunternehmer von
Unterhaltungsmusik, ' alle diese unter Ziffer 2
genannten Konzertunternehmen sind unter -
stellt dem Fachverband C „Amt für Kouzert -
wesen " : 3. für alle Ehervereine und Liebhaber -
musikvereine, ' sie bilden den Fachverband D

„Reichsverband für Chorwesen und Volks -
mufik " . Die Mitgliedschaft ist Voraussetzung
für öffentliche Veranstaltung ober Mitwirkung .

Die Mitgliedschaft wird durch die Mitglieds -
karte nachgewiesen. Einzelpersonen sind zur
Veranstaltung oder Mitwirkung nur dann be -
rechtigt . wenn sie entweder als Berufsmusiker
den braunen oder den weitzen Ausweis besitzen ,
oder wenn sie im Besitz einer von dem Leiter

der Ortsmusikerschaft ausgestellten Erlaubnis -
karte , des sog . Tagesausweises iPreis : 50 Psg .)
sind . Dabei ist es unerheblich , ob die Ver -
anstaltnng oder Mitwirkung gewerbsmäßig
oder "- " meinnützig , ob sie durch Eiuzelpersrnen
oder «Gesellschaften erfolgt . Um der innerhalb
der Berilfsmusikerschast herrschenden Not zu
steuern , ist es allen dem Fachverband „Reichs -
musikerschast " innerhalb der Reichsmufikkam -
mer angehörenden Mitgliedern grundsätzlich
verboten , bei Veranstaltungen musikalischer
Art unentgeltlich mitzuwirken . Eine AuS -
nähme von diesem Verbot kann den Mitglie -
dern auf Antrag dann gewährt werden , wenn
durch den Charakter der betreffenden Verau -
staltuua die Gewähr dafür aegeben ist . daß
durch die unentgeltliche Mitwirkung eine Be -
einträchtigung der berechtigten Interessen ber
Berufsmusikerschaft nicht zu befürchten ist.
Maßnahme « der Stadtverwaltung Karlsrnhe

Zur Unterstützung und Förderung des ein -
heimischen Musiklebens ist auf Anordnung
der Reichsmusikkammer als städtische Zentral -
und Auskunftsstelle für Konzertwesen und
Musikpflege ber Verkehrsverein Karlsruhe
lRathaus ) bestimmt , als Städtischer Musik -
beauftragter Studienrat Rahner ernannt und
ein Konzertausschutz gebildet worden .

Alle Mitteilungen , Anregungen und Aeutze -
rungen der mit dem Konzertleben und der
Musikpslege in Beziehuna stehenden Personen
und Kreise sind über den Verkehrsverein zu
leiten , der sie zur Behandlung weiteraibt .

Jeder Krnzertveranstalter ist verpflichtet ,
ein geplantes Konzert vor ber Drucklegung
des Programms beim Verkehrsverein Karls -
ruhe lRathauS ) anznmelbe « , der den Städti -
schen Musikbeauftragteu und den Leiter der
Ortsmusikerschast in Kenntnis setzt. Die An -
melduua - die zur raschen Erlebiaung in dop ,
pelter Ausfertigung erwünscht ist , mutz die
Angabe der Mitwirkenden . Ort und Zeit deS
Konzerte ? und das Programm enthalten .
Ueber die Aeutzeruug der beiden Vc -" tftra " ten
der Reichsmusikkammer geht dem Veraustal -
ter durch den Verkehrsverein Mitteilung zu .
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Steuerkurszettel 1935
flfit der Ausgabe bcS Deutschen ReichSanzei »

aers vom Freitag . 25. Januar , erscheint der
Iteuerkurszettel , der für die Einheitsbewer -
tunq und Vermögenssteuerveranlagung nach
dem Stand vom 1. Januar 1985 maßgebend
ist.

Gegen die in dem Steuerkurszettel festqesetz -
ten Steuerkurse kann binnen einer Ausschluß -
frist von einem Monat , also in der Zeit bis
spätestens 25. Februar , Widerspruch eingelegt
werden . Der Widerspruch ist an den Reichs -
minister der Finanzen »u richten . Zur Ein -
leguna des Widerspruchs ist der Eigentümer
der Wertpapiere berechtigt . Soweit es sich um
Anteile sz. B . Aktien » oder Genußscheine han¬
delt . kann auch das Unternehmen , an dem die
Anteile oder Genußscheine bestehen , Wider -
spruch einlegen . Soweit der Steuerkurs eine
Schuldverschreibung betrifft , kann auch der
Schuldner Widerspruch erheben . Ueber den
Widerspruch entscheidet der Reichsminister der
Finanzen endgültig . Die Entscheidung wird
im Deutschen Reichsanzeiger veröffentlicht .
Einzelbenachrichtigungen über die Entscheidung
werden nicht ergehen .

Meldepflicht
zur Wirtschastsgruppe Einzelhandel
Der Landesverband des Bad . Einzelhandels

teilt mit :
Der Reichsleiter der Wirtschastsgruppe

Einzelhandel . Dr . Hayler , München , hat nn -
term 18. Januar 1935 folgende Anordnung
erlassen : „Alle Einzelhändler , die ihrer Melde -
Pflicht zur Wirtschastsgruppe Einzelhandel
(Gesamtverband des deutschen Einzelhandelst
bis zum 81 . Januar 1935 nicht nachgekommen
sind , haben neben den Beiträgen zur Wirt -
schastsgruppe Einzelhandel eine Meldegebühr
von drei Reichsmark zur Abgeltung der ent -
standenen Mehrkosten zu entrichten ."

Damit tritt für diejenigen Einzelhändler ,
die sich bis zum 31 . Januar 1935 nicht beim
Gesamtverband des deutschen Einzelhandels
melden , eine erhebliche Erhöhung der bisher
festgesetzten Anmeldegebühr ein , ganz abge -
sehen davon , daß dieselben auch sonst noch mit
nicht unbeträchtlichen Geldstrafen belegt wer -
den können .

sprechend zwischen Fahrzeugmitte und linker I schristen der Reichsstraßenverkehrsordnung
Außenkante angebracht waren . nicht bekannt sind oder die sie absichtlich um -

Dieses Ergebnis zeigt , daß eS immer noch gehen . Diese Mißstände können nur durch un -
Kraftfahrer gibt , denen entweder die Vor - 1vermutete Kcutrollen beseitigt werden .

Kameradschaftsabend
im Gtädt.Krankenhaus / Äf mm

Tai Sportamt Karlsruhe der NS -G . „Kraft
bnrch Freude " hat seine Büroräume zum
Kreis der NS . -G . „Kraft durch Freude "

, Lamm -
straße 15 , verlegt . Telefonisch ist das Sport -
amt unter 7375 zu erreichen . Die Bürozeit ist
von 9—13 und von 15—19 Uhr .

Verkehrskontrollen
Der Pclizeibericht meldet : Am 22. Januar

wurden in den Abendstunden im ganzen Stadt -
gebiet und auf den zur Stadt führenden Haupt -
straßen Berkebrskontrollen durchgeführt , die
sich hauptsächlich auf die Beleuchtung der hin -
teren Kennzeichen und die vorschriftsmäßige
Anbringung der Schlußlichter erstreckten .

Beanstandet wurde » : 81 Personenkraft -
wagen . 8 Lastkraftwagen und 8 Krafträder ,
weil die hinteren Kennzeichen ungenügend
oder überhaupt nicht beleuchtet , bzw . verbeult
oder so verschmutzt waren , baß ein Ablesen
nicht möglich war : ferner 124 Personen - und
S Lastkraftwagen , an denen die Schlußlichter
entweder fehlten oder nicht der Vorschrift ent -

Am Samstag , den 19 . Januar feierte die
Belegschaft des Betriebes „Städtisches Kran -
kenhaus " seinen Kameradschaftsabend . Um
das gleich vorweg zu sagen : es war eine in
jeder Beziehung durchaus gelungene und oll *
gemein erfreuende Feier . Bei der großen Be -
legfchaft des Krankenhauses — umfaßt dieses
doch an Aerzten , Beamten , Angestellten und
Schwestern 250—260 Personen — ging es im
Saale ja etwas eng zu , so baß man wirklich
stark „mit Tuchfühlung " sitzen mußte . Aber
das tat der Stimmung durchaus keinen Ein -
trag .

Alles faß ja auch in buntem Wechsel
durcheinander : die würdige Frau
Oberin , daS kleine Küchenmädchen ,
der Herr Verwaltungsdirektor , der
l u st i g e A s s i st e n a r z t , die ewig Pflicht -
treue Schwester , die Chefärzte , das
Gartenpersonal , die Herren von der
Verwaltung , der Apotheker , der
Pfarrer und noch so manche anderen . Ist
doch ein Krankenhaus von der Größe des hie -
sigen eine Gemeinde für sich , die nicht nur ein
großes Personal für die direkte Pflege der
Kranken umschließt , sondern eine ganze Reihe
auch von Angestellten , gelernter und unge -
lernter Arbeiter und Handwerker umfaßt . Ein
großes Maschinenhaus heißt es zu bedienen ,
eine Riesenküche muß täglich für «50—700 Per -
fönen kochen , eine Waschanstalt arbeitet dau -
ernd mit Dampfkraft . Dazu kommen Hand -
werker für die unvermeidlichen täglichen
Reparaturen : Schreiner , Schlosser , Sattler ,
Elektromonteure , Gärtner usw . Und alle diese
Einzelbetriebe brachte nun der Kamerad -
schastsabend zusammen . Einigkeit macht
o e k a n n t l i cl> st a r k.

Im Städt . Krankenhaus aber machte an
diesem Abend Starck Einigkeit , nämlich der
ärztliche Direktor Prof . Starck , der mit
einem freudigen Eifer stundenlang die Ver -
anstaltung leitete , wofür wohl alle Teilneh -
mer ihrem Betriebsführer von Herzen dank -
bar waren .

Eingeleitet wurde die lange Reihe der Auf -
führungen durch Meister Haydns ewig junges
Klavier - Trio . Nr . 1 gespielt von Kassier
Unruh , Violine , Direktor Starck , Cello ,
Hausmeister Köhler , Klavier . Es wurde
trefflich musiziert und das Finale all Onga -
rese hätte von einer echt ungarischen Zigeu -
nerkapelle kaum schmissiger zu Gehör gebracht
werden können . Der Beifall war denn auch
hxrzlich und anhaltend . Dann sprach Direktor
Starck über das Wesen der Arbeitskamerad -
schaft im neuen Staate , wo es für die Wür -
digung der einzelnen Volksgenossen nicht , so
sehr darauf ankommt , was er ist . sondern
w i e er ist . Getragen waren die ausführlichen
Worte von einem begeisterten Bekenntnis
zum nationalsozialistischen Staate Adolf Hit -
lers , der uns allen die Zuversicht gibt , daß
nach so vielen Jahren nationaler Ernied¬

rigung und Ehrlosigkeit nun doch wieder Zei -
ten des Aufstieges für das deutsche Vaterland
kommen . Freudig stimmte die Versammlung
in ein begeistertes „Sieg - Heil " auf unfern
Führer ein und sang das Deutschland - und
das Horst -Wessel -Lied .

Und nun bemühten sich in wechselnder Folge
von Gesangsvorträgen , Deklamationen , Bio -
lindarbietungen Schwestern und Angestellte ,
den Arbeitskameraden , den Abend in mög -
lichst angenehmer und erheiternder Weise zu
gestalten . Eine längere Pause ließ dann auch
die leiblichen Bedürfnisse zu ihrem Rechte
kommen . Die Temperatur ( !) war in
dem so viele Menschen fassenden Saale all -
mählich recht hoch gestiegen . Das jetzt zum
Ausschank kommende frische Bier war für
manchen da eine wahre Erlösung . Auch sanfte
Schwestern , die sonst nur brav Kaffee trinken ,
sah man mit Begeisterung zum Henkelglas
greifen . Aber auch die Würstchen mit frischen
Brötchen wurden keineswegs verschmäht .
Sympatisch war , daß diese Bewirtung ohne
metallischen Nachgeschmack blieb , da die geld -
lich in besseren Verhältnissen lebenden Käme -
raden die Bezahlung übernommen hatten .

Nach den leiblichen Genüssen der Pause folg -
ten dann im 2. Teil der Vortragsfolge Dar -
bietungen mehr humoristischen Inhalts , wobei
wieder alle Kreise des KrankenhauspersonalS
sich in löblichem Eifer beteiligten . Wahre
Stürme der Heiterkeit rief besonders die
zweitletzte Nummer hervor , die die viel -
geplagte Vermittlerin der Tele -
sonzentrale zum Besten gab , wobei in
fingierten Telefongesprächen in gutmütig -
witziger Art vom Chefarzt bis zum Spülmäd -
chen in der Küche gar mancher eins ausge -
wischt bekam .

In glänzender Stimmung war so nur allzu
rasch der Abend verflossen , als der Betriebs -
sührer zum 3. Teil ausrief : „zum fröhlichen
Tanz ". Ehe aber dazu geschritten wurde , ließ
es sich Amtswalter Jung nicht nehmen , dem
mit so hingebungsvollem Eifer den Abend
leitenden Direktor Starck den Dank der Ver -
fammlung auszusprechen . Dann hieß es für
die Tracht tragenden Schwestern vom Roten
Kreuz sich verabschieden , der Tanz war ihnen
nicht vergönnt , während das übrige Personal
zum vergnüglichen Reigen antrat . Der hielt
dann die Kameraden noch längere Zeit in
bester Stimmung beisammen . Die Letzten sol -
len erst beträchtlich nach halb . . . den Heim -
weg gefunden haben !

Es war ein von Ansang bis Ende harmo -
nisch verlausender Abend « der in allen den
Wunsch auskommen ließ : „hoffentlich gibts
bald wieder so einen Kameradschaftsabend ."

Und der Zweck , daß sich die einzelnen Abtei -
lungen des Krankenhauspcrfonals persönlich
näher kennen lernen , wurde in jeder Bezie -
hung erreicht .

Anwärter für den gehobenen
mittleren Zustizdienst

Im Frühjahr 1935 werden in Baden neben
Versorgungsanwärtern 10 Zivilanwärter für
den gehobenen mittleren Justizdienst (Justiz -
anwärter ) ausgenommen . Diese Zivilanwär -
ter müssen mindestens die Reife für die Unter -
prima einer höheren Lehranstalt erworben ha -
ben . Sie haben ihre Gesuche in der Zeit vom
1 . bis mit 2V . Februar 1935 durch Vermittlung
des Amtsgerichts , bei dem sie einzutreten
wünschen , dem Beauftragten des AeichSmini -
sters der Justiz in Karlsruhe , Herrenstraße 1,
vorzulegen .

Bewerber , die erst am Schluß des laufenden
Schuljahres aus der Schule ausscheiden , haben
ihrem Bewerbungsgesuch die bisherigen Schul -
zeugnisse anzuschließen : die Abschlußzeugnisse
wären erst später nachzubringen . Bei Bestim -
mung des Tages des Dienstantritts wird er¬
forderlichenfalls auf ben Schulschluß Rücksicht
genommen werden . Nähere Auskunft über die
sonstigen Voraussetzungen für die Einberu -
fung und über die beizubringenden Nachweise
erteilen die Amtsgerichte .

Aussicht auf Aufnahme baben nur Vewer -
ber mit guten Schulzeugnisse » . Es wird fer -
ner besonderer Wert darauf gelegt , daß die
Bewerber ben Gedanken ber Volksgemein -
schaft voll in sich ausgenommen und ihn auch
in die Tat umgesetzt haben . Der Nachweis
wirb zweckmäßig durch Bescheinigungen über
die erfolgreiche Teilnahme an solchen Einrich -
tungen zu erbringen sein , bei denen junge
Leute aller Volkskreise zum Zwecke der Er -
ziebung zur Volksgemeinschaft im national -
sozialistischen Sinn zusammengeführt werden .
Bewerber , die im Besitz eines Arbeitspasses
sind , haben diesen ihrem Gesuch anzuschließen .

Aus Beruf und Familie
Todesfall . Am 22 . Januar ist Reichsbahn -

oberrat Renatus Ziegler nach längerem Leiden
im Alter von 52 Jahren gestorben . Nach
4jähriger Verwendung als Gerichtsreferendar
im elsaß - lothringischen Landesdienst , trat er
1912 in den Dienst der Reichseisenbahnen tn
Elsaß -Lothringen . Bei Kriegsausbruch wurde
er zum Landwehr - Fuß - Art .-Regt . 10 einberu -
sen und daselbst zum Hauptmann ber Reserve
befördert . Nach Rückkehr vom Krieg war er
bei der Reichseisenbahnzweigstelle Karlsruhe
beschäftigt und wurde nach deren Auflösung
zur Reichsbahnbirektion Karlsruhe übernom -
men . 1920 wurde der Verstorbene zum Regie -
run -̂ srat , 1927 zum Reichsbahnoberrat ernannt .
Reichsbahnoberrat Ziegler war ein äußerst be-
sähigter und tüchtiger Beamter .

Die Schule im Dienste des Luftschutzes . Am
29. Januar , in der Zeit von 19—19 .20 Uhr ,
findet über den Deutschlandsender sowie über
die Relchssender München und Frankfurt eine
Reporlage über die Eröffnung einer am
21 . Januar eröffneten Ausstellung „Die Schule
im Dienste des Luftschutzes " statt . Die Gast -
stättenbcsitzer werden gebeten , für diese Zeit
i5re Rundfunkgeräte der Oesscntlichkeit zur
Verfügung zu stellen . Die Karlsruher Bevöl -
keruug wird auf diese Sendung besonders auf -
merksam gemacht .

Tiere, wie sie
wirtlich find
und viele andere interessante Bilder bringt
die heutige Ausgabe der „K T - Illustrierte ",
Wochenschrift des Karlsruher Tagblatts

Bestellen Sie Probenummer

Bestellschein untenstehend

B

An den

Verlag des Karlsruher Tagblatts
Karlsruhe i . B . 4

ich bitte um probeweise Zusendung
der heutigen Ausgabe Ihrer Illustrierten
Wochenschrift

Name

Beruf

Ort u. Straße .

Kadischrs Swatscheater
Spielplan vom 26. Januar bis 3 . Februar 1935

SVm Staatstheater :

Samstaa . 26. JUn . B 14 . Tb . -Gem . X— 100.
Tanzabend mit Orchester >Ur - und Erstaus «
ftihruimenl . 20 bis nach 22.90 . (4.WU

Sonntaa . 27 . ftait . G 15 . Einmaliaes Gast¬
spiel Rann « Larsen - T »dlen : Giitterdämme .
ruua . Von Waaner . 17 bis aeaen 22. (5.70 .)

Montag . 28 . Jan . E 16 . Staatsiunend -Ersatz -
micte . Tb .-Gcm . I . S .-Gr . Die Schwert -
brüder . Schauwiel von Bernhard Blume .
20 bis aeaen 22.80. (S .90 .)

Dienstaa . 20 . Jan . C 16 . Th .-Gem . 101—200.
Die Fledermaus . Operette von Johann
Strauß . 10 .30—23 . 15.— . 1

Mittwoch . 30. ,1 « « . A 16 IMiltwochmietel . S
II . 8 . Th . - Gem . III . S .-Gr ., 2. Halste und
801—900 . Anläßlich des TaacS der Macht -
Übernahme der nationalen Reaieruna . Bei
festlich beleuchtetem Sause . Gregor und
Heinrich . Schauspiel von E . G . Kolben -
heuer . 10—22.30. « ,50. 1

Donnerstaa . 81 . Aan . D 17 (Donnerstanmitte )
Th .- Gem . 1101—1200. Tannhäuser . Bon
Waaner . 19 bis nach 22.80. (5,— .)

Freitag , 1 . Febr . F 16 (Freitaamicte ) . Th .-
Gem . 1401— 1500. Wenn der Hahn kräht .
Komödie von Hinricks . 20—22.80 . (3,90 . )

Samstaa . 2 . Febr . G 16 . Th . -Gem . 601—700.
.Sum erstenmal wiederholt : Tanzabend mit
Orchester . 20 bis nach 22.80 . (4 .50. )

Sonntaa . 3 . Febr . Nachmittaas : 7 . Vorstellung
der Sondermiete für Auswärtige : Wenn
der Hahn kräht . Komödie von Hinrichs .
15.16—17.46. (0,60—2,60 .)
Abends : E 17 . Th .- Gem . 701—800 , Zum
erstenmal : In Anwesenheit des Towdich -
ters : Münchhausens letzte Lüge . Heitere
Oper von Hansbeinrich Dransmann . 19.30
bis 22.30. (5 .— .)

Auswärtiges Gastspiel :
Donnerstag . 31 . Ja » . In Achern : Wen » der

Hahn kräht .
Borverkanssstellen :

Werktags : Bad . Staatstheater . Tel . 6288 (9 .30
bis 13 : 15 .30— 17 llfirl : Musikalienhand -
luna Fritz Müller , Kailerstr . 96 . Tel . 388 :
Auskunstsstelle des Verkehrsvereins . Kai -
serstr . 159 . Tel . 1420 : Ziaarrenbandlnna
Brunnerl . Kailerallee 29 . Tel . 4351 : Kauf¬
mann Karl Halbschuh Werdervlav 48.
Tel . 508 . — In D u r I a ch: Mulikbaus
Karl Weiß Hauptstraße Tel 458

Svnntags : Bad . Staatstheater . Telephon 6288
(11—18 Uhr ) .

$ai -fntfoje.

schon fUr RM. 33 — monatlich
(können Sie im eiqenen Heim wohnen
Verlangen Sie kostenlos u. unverblnd -
ich aufklärende Druckschrift F 12

Bausparkasse
Deutsche Bau- u. Wirtschaftsgemeinschaft
e . G. m b. H. Köln , DiahlerstraOe3li

Unsere bisherinen Darlehens
zuteilunqen : 25 MillionenRM.

Druckarbeiten
jedet Art und Auslührungliefert
rasch G . BRAUN G . m . b .H .,
Kar Isrube , Karl -F riedrichstr . i 4

t& it - vu +4

Konditorei - Kaffee Kaiser
am Grenadierdenkmal : : Telefon 445/46

Spezialität ; Feinste Pralinen
eigener Herstellung

Tel . 420 RIMA Karlstr . 15
sohlt und fleckt Ihre Schuhe tadellos

Lackners Maß- und Orthopädiestiefel
sind beachtenswert in schöner Paßform . Meine ein -
fearbeiteten Gelenkstützen sind unentbehrlich für
schwache Fußgelenke . Handgearbeitet « Repara¬
turen . Billige Preise .

Hch. Lackner M

lidarFüllfederhalteCrlr mit Namensgravur
versehen . Deshalb kauten Sie Ihren Halter bei

KARL FUCKERT
zwischen Amalien - und Sotienstraße

Lese» Sie Dos Wischer lugblott!

In unserem gestrigen Inserat
muß es richtig heißen :

Orangen
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Was bringt der Sport am Wochenende?
Beginn der Ski-Das 19. Fußball - Länderspiel Deutschland — Schweiz

Meisterschaften in Gartnisch
Ein außergewöhnlich inhaltsreiches und ent -

sprechend interessantes Wochenende erwartet
die deutschen Sportler . Da ist in erster Linie
der

Fußball .
Zum Ig. Mal treten sich die Ländermann -

schasten Deutschlands und der Schweiz gegen-
über , zweimal sogar , denn parallel zu dem
Länderspiel in Stuttgart läuft ein anderes in
Luzeru . Die Stuttgarter Adols-Hitler -Kampf -
bahn , zweimal erweitert , ist mit ihrem jetzigen
Fassungsvermögen von 58 000 Plätzen schon seit
Wochen ausverkauft . Das kennzeichnet nicht
allein die Spannung , mit der man in der nähe -
ren Umgebung des Austragungsortes dieses
Länderspiel erwartet , sondern ebenso sehr das
starke Interesse , mit dem ganz Futzball -Deutsch-
land dem Ausgang des Stuttgarter Groß -
kampses entgegenfiebert . Auch in der Schweiz
werden die Freunde des runden Leders am
Sonntagnachmittag die Lautsprecher umlagern ?
die deutsch - schweizerischen Fußball -Länder -
kämpfe sind altüberlieferte Sportgeschehnisse ,
sind ein Stück europäischer Fußballgeschichte.
Die Mannschaften : Stuttgart : Deutschland :
Buchloh ? Stührck - Schwartz : Gramlich - Münzen -
berg -Appel : Lehuer -Siffling - Coneu - Rohwed -
der -Fath , — Schweiz : Bizzozero : Minelli - M .
Weiler : Guinchard - Iaccard -Lörtscher ? Amado -
Poretti - Frigerio - X . Abegglen -Jaeck . — Lnzer « :
Deutschland : Jakob : Konrad - Wendl ; Heer -
mann - Goldbrunner - Streb : Lauqenbein - Bccher-
Friedel -??örschler-Dommel : Schweiz : Schlegel, '
Gobet -Bühler ? Bichsel-Jmhof - Binder : v . Kae-
nel -Spagnoli -Billeter - P . Aebi - Friedli .

Neben diesen Großkämpfen gehen die Mei -
sterfchaftsspiele in -Süddentfchland ihren ge -
wohnten Gang . In Baden Wielen : VfB .
Mühlbura — Freiburger FC ., FC . 08 Manu -
heim — VfL . Neckarau .

Spiele der Jugend am Sonntag
FC . Südstern A — Germania Karlsdorf A ,
FC . Südstern B — Germania Karlsdorf B ,
FC . Südstern C — Germania Karlsdorf C.

Tennis
Die internationalen Hallentennis -Meister -

schasten von Deutschland in Bremen haben
eine erfreulich starke Besetzung gefunden . Auch
der Publikumserfolg scheint zufriedenstellend
zu fein. — Im

Turne «
gibt es einen Dreistädtekamvf Kassel, Ham -
bürg , München in Kassel. — Die

Schwimmer
führen in Halle ihre Deutschen Meisterschaften
im Kunstspringen vom 1 - Meter - Brett durch. —
Ein abwechslungsreiches Programm haben
diesmal die

Boxer ,
nnd xwar - die Amateure in Deutschland , wie
die ProkiS in ausländischen Ringen . In Mün -
ster findet die Eud -Ansscheiduna der Olympia -
Kernmannschaft statt . Die Südwest -Knirpse
kämpfen in Zuffenhausen , der Tv . Kaisers -
lautern in Ulm aegen Ulm 94. In Brüssel
bort Freddie Miller mit Fr . Machtens , in
Lille Praxille Gvd6 mit Hugnenin um den
Europatitel der „Fliegen ". — Der

Radsport
hat für das Wochenende wieder eine gute
Karte . In Stuttgart ist am Samstag ein Be -
russfahrerkampf Deutschland — Schwei ? gut
besetzt , ebenso in Köln ein Dreistunden --Mann -
schastssahreu . — Der

Pferdesport
hat im Internationalen Berliner Reitturnier
den Höhepunkt seiner Winterarbeit . Rund
2000 Nennungen sind für dieses Turnier ein -
gegangen . — Mehr als umfangreich ist das
Programm des

Wintersports .
Im Mittelpunkt der Geschehnisse stehen na-
türlich die Deutschen Ski -Meifterschaften, die
am Sonntag in Garmisch - Partenkirchen begin-
nen . Dem 5l>-Kilometer -Dauerlaus ist auf be¬
sonderen Wunsch des Reichssportführers die
Ehre zugefallen , die Titelkämpfe zu eröffnen .
Am gleichen Tag starten 50 Damen zum Ab -
sahrtslaus um die Deutsche Meisterschaft . Am
Samstag werden — ebenfalls in Garmisch —
die Deutschen Hochschnl - Meisterschaften abge-
schlössen . Die Eishockey- Meisterschaften in
Davos haben für Deutschland stark an Jnter -
esse eingebüßt , da ia unsere Mannschaft schon
aus dem engeren Wettbewerb ausgeschaltet ist.
In St . Moritz werden bis zum Samstag die
Kuustlauf ^Eurovameisterschaf ^eu beendet sein,
an denen für Deutschland Marie Herber und
Ernst Baier teilnehmen . In Zakopane schließ -
lich tragen Polen und Deutschland den in letz-
ter Stunde doch noch zustande gekommenen
Eisschnellauf -Länderkampf aus . bei dem sich
Deutschland aus Sandtner , Sames , Bieser und
Frl . Sames stützt . — In Berlin veranstaltet
auch der

Schießsport
einen interessanten Wettbewerb : die besten
Jäger aus allen Gauen des Reiches kämpfen
in Vierer -Mannschaften um Wanderpreise des
Führers , des Ministerpräsidenten Göring und
des Reichsinnenministers Dr . Frick. — Die

Moute - Carlo -Sternsahrt
findet an ihrem Ziel an derRiviera am Sonn¬
tag mit der Siegerverkünduug ihren Abschluß.

Handball
Gauklasse:

Tfchft . Beiertheim 188t — Spv . Waldhof
Für den Kreis Karlsruhe ist die Begeg -

nung obiger Gauklassenmannschaften das be -
deuteuste Handballereignis des kommenden
Sonntags . Der badische Meister wird mit sei -
nen internationalen Spielern Spengler ,
Rutschmann , Engelter auf dem Platz beim
Stefanienbad erstklassigen Handball zeigen ,

und es wäre vermessen , der Platzmannschaft
Siegesaussichten geben zu wollen . Aber das
eine scheint uns sicher zu sein , baß der Sieg
des Meisters keinesfalls so leicht erkämpft
werden dürfte , als beim Vorspiel in Waldhof .

Im übrigen spielen am Sonntag :
Phönix Mannheim — Tv . 62 Weinheim
Tv . Hockenheim — T Sp B . Nußloch
Tgd . Ketsch — VfR . Mannheim
08 Mannheim — Tv . Ettlingen

Bezirksklasse II
Am Sonntag treten sich folgende Mann -

schasten gegenüber :
Tbd . Pforzheim — Tv . 46 Rastatt
Tv . 46 Bruchsal — Polizei Pforzheim
DJK . Kronau — Polizei Karlsruhe
Tv . 46 Karlsruhe — Tqd . Daxlanden
Tbd . Rotenfels — Tfchft. 46 Durlach

Kreis Karlsruhe
Kreisklasse I

Tv . Mühlburg — Tgd . Mühlburg
Tv . Ettlingenweier — Tv . Linkenheim
Tv . Grünwinkel — Postsportverein K'he
Tgd . Neureut — Tv . Rintheim

Untere Mannschaften :
Tv . Mühlburg II — Tgd . Mühlburg II
Tv . Ettlingenweier II — Tv . Linkenheim II
Tgd . Neureut II — Tv . 46 Karlsruhe III
Tfchft. Beiertheim II — Tfchft. Durlach II
Tv . 46 Karlsruhe II — Tgd . Daxlanden II

Jugend :
Tv . 46 Karlsruhe — Postsportv . Karlsruhe .

Tr .
Die Sieger

der Monte -Carlo-Sternfahrt
Zu später Abendstunde wurde am Donners -

tag der Sieger der 14 . Automobil -Sternfahrt
nach Monte Carlo bekanntgegeben . Es waren
die beiden Franzosen Ch . Lahaye und
R . Ouatrsous , die mit einem Renanltwagen
in Stavanger in Norwegen gestartet waren .
Sie haben über Oslo , Kopenhagen , Hannover

und Brüssel nach Monte Carlo insgesamt
3700 km zurückgelegt und erhielten 1073 Pkte .
Den Damenpokal holten sich M . I . Marino -
vitsch und Lamberjack , die auf einem Ford von
Palermo aus über Padua , Wien , Straßburg
und Lyon zur Riviera eilten und dabei
4072 km zurücklegten , eine achtbare Leistung
für die beiden Fahrerinnen . Strafpunktfrei
gingen nur 16 Fahrzeuge aus dem schweren
Wettbewerb hervor , unter denen sich aber
nicht ein einziger Deutscher befand .

Bei den Ringern im Colosseum
Weltmeister Hans Schwarz zweiter Sieg
Der Donnerstagabend brachte den Ring -

kämpfen wieder einen ausgezeichneten Besuch.
Im ersten Kampfe hatte der Riese Grabowski
den ausgezeichneten Techniker Green als
Gegner . Green verteidigte sich in glänzender
Weise, und der Riese geriet hierdurch und die
Einstellung des Publikums gegen ihn , ihn
Wut , die er an seinem Gegner durch einen
rücksichtlos durchgeführten Doppelnelson aus -
ließ . Hierüber erregte sich das Publikum noch
mehr , obschon gegen diesen Griff nichts einzu -
wenden war . Als Green durch diesen Griff
unterlag , wurde der Sieger ausgepiffeu und
der Unterlegene gefeiert .

Ruhe wurde wieder als der Weltmeister
Haus Schwarz zum Kampfe gegen den Polen
Badurfki antrat . Schwarz zeigte wieder ein -
mal die hohe Schule des griechisch - römischen
Stiles , und nach 11 Minuten konnte Schwarz
seinen zweiten Sieg durch Untergriff mit
Mühle für sich buchen. Auch der Eutschei-
dungskampf Dose gegen den Russen Zeisich
brachte die Gemüter in Wallung . Der Russe
tat sich wieder einmal durch unnützes Schla -
gen hervor , was ihm neben zwei Verwar -
nungen auch noch Geldstrafen einbrachte . Als
er in der 47. Minute durch den Kampfleiter
zurecht gewiesen wurde , führte Dose einen
blitzschnellen Armzug aus , der die Niederlage
des Russen besiegelte . Der letzte Kampf des
Abends war die Entscheidung zwischen dem
famosen Peterson und dem gleichwertigen
Pooshoff . Der Kampf , der eine Menge fpan -
nender Momente zeitigte , war völlig ausge -
glichen, und trotzdem 55 Minuten für das
gigantische Treffen zur Verfüauua standen ,
mußte es dennoch wegen der Schlußstunde als
unentschieden abgebrochen werden .

Sport in Kürze
Reichsminister Dr . Frick hat anläßlich der

Deutschen Wintersportmeisterschaften1985 einen
Ehrenpreis für den Sieger in dem Spezial -
sprunglauf zur Verfügung gestellt.

*
Das Deutsche Turnfest 1938 ist jetzt, nach-

dem der stellvertretende Führer der DT . Karl
Steding in Breslau mit den Vertretern der
Stadt sämtliche technischen Einzelheiten der
Organisation durchgesprochen hat , für Bres -
lau gesichert . ch

Spanien schlug im Fußball -Läuderkampf am
Donnerstag in Madrid vor 20 000 Zuschauern
die französische Nationalmannschaft mit 2 : 0
( 1 : 0) Toren . Die Tore für Spanien erzielten
Regueiros und Hilario .

5
Mehr als ISO Nennungen wurden für die

in Garmisch - Partenkirchen stattfindenden Deut -
fchen Hochschul- Skimeisterschasteu abgegeben,
davon allein über 100 von den Münchener
Hochschulen .

ch
Die Eishockey-Welt - und Europa -Meister-

schasten in Davos wurden am Donnerstag
mit den letzten Zwischenrundenspielen fort-

gesetzt. In den beiden Gruppen , die die End-
rundenteiluehmer stellen , stehen Cauada und
die Schweiz an der Spitze. Teutschland hat in
der Trostrunde » ach eiuem 3 : 1 Sieg über
Lettland nun gegen Rumänien um de« ersten
Platz der Abteilung A zu kämpfen .

Bei de» deutschen Halleutenuis -Meister-
schasten in Bremen haben bei den Dame «
Sperling - Krahwinkel . Gleernp , Payot , und die
Deutsche Horn die Runde der „letzten Vier "
erreicht. Bei de« Herren befinden sich «ur
drei Deutsche uuter den „letzten Acht" , und
zwar von Cramm, Henkel 1 und Henkel 2,
serner die Ausländer Lesnenr, Lacroix, Geu-
tien, Bernard «ud Paluüeri .

Sonja Henie, Norwegens Eiskunstlauf -
Weltmeisterin , liegt uach den Pflichtübungen
bei den Europameisterschafte« der Eiskunst-
länferinnen , die am Donnerstag in St . Mo -
ritz begannen , bereits klar in Front . Ihr am
nächsten kommen die Engländerinne « Colledge
«nd Butler sowie die deutsche Meisterin Maxie
Herber.

Wetternachrichtendienst
der Württcmbergischen Landeswetterwarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württemberg,

Baden und Hohenzollern bis Samstagabend :
Bei lebhaften westlichen Winden zunächst mild ,
Temperaturen auch in Hochlagen bis zu 800
Meter zeitweise über dem Nullpunkt , in tie -
seren Lagen einzelne Regenfälle , später wieder
Temperaturrückgang .

Wetterdienst de» Frankfurter Univerfitiit ?»
Institut ? für Meteorologie nnd vteophysil

Aussichten sür Sonntag : Fortdauer der uu-
ruhigen und kälteren Witterung mit einzelnen
Niederschlagsschauern .

Rhein -WafferstSnde. morgen« 6 Uhr
Rheinfelden . 35 . Jan . : 168 cm : 24. Jan . : 166 cm .
Breisach . 25. Jan . : 59 cm : 24. Jan . : 66 cm .
Kehl . 25. Jan . : 164 cm : 24 . Jan . : 172 cm .
Marau . 25 . Jan . : 902 cm : 24 . Jan . : 305 cm ,

mitlaas 12 II fit : 805 cm . abends 6 Uhr : 307 cm .
Mannheim . 26. Jan . : 188 cm : 24 . Jan . : 104 cm .
Caub . 25. Jan . : 114 cm : 24 .. Jan . : 117 cm .

Winter-Wetterbericht
der ReichsbahndireltionKarlsruhe

vom SS . Januar 1935
Südlicher Schwarzmal d :

Feldberg lSchw . f : Bewölkt . — 4, 1Ä5 cm , Pulver ,
Ski sehr aut . Neichen : Bewölkt . — 5. 140 cm . Pul -
ver . Ski sehr aut . Kandel : Trockener Nebel , — 8,
110 cm . Pulver . Ski sehr aut . Schauinsland sFrei -
bura ) : Nasser Nebel . — 2 . 90 cm . Rauhreis . Ski
sehr aut . Blaue » lBadenweiler ) : Nasser Nebel . — 8,
70 cm , Pulver . Ski und Rondel sehr aut . St . Mär -
aen : Bewölkt . — 2. 60 cm . verharscht . Ski und Ro -
del aut . Todtnanbera : Nasser Nebel . — 2 . 05 cm ,
Pulver . Ski aut . Höchenschwand : Bewölkt . — 1 .
55 cm , Pulver . Ski und Rodel sehr aut . Saia :
Bewölkt . — 2, 56 cm , Pulver . Ski und Rodel sehr
aut . Altalashütten : Bewölkt . — 2, 90 cm , Pulver ,
Ski und Rodel sehr aut . Schlnchsee : Bewölkt , — 2.
50 cm . Pulver , Ski und Rodel sehr aut . Lenzkirch :
Bewölkt , — 1. 30 cm . Pulver . Ski itni Rodel sehr
aut . Todtmoos : Bewölkt . 0. 42 cm , Pulver . Ski
und Rodel sehr aut . Sinter,arte « : Bewölkt . — 1 .
50—60 cm . verharscht . Ski . Rodel und Eis sehr aut .
Titisee : Eis sehr aut .

Mittlerer Schwarzwald :
Schönwald : Bewölkt . -+- 2 , 80 cm . Sport (tut .

Furtwanacn - Brend : Bewölkt . — 1. 85 cm . Svort
sehr aut . St . Georaen (Scfitv . ) : Bewölkt . — 1. Pul¬
ver . Svort sehr aut , Billinae » lSckmO : Bewölkt ,
— 1. 100 cm , verharscht , Svort sehr aut . Tribera :
Bewölkt , + 2. 30 cm , Svort aut .
Nördlicher Schwarzwald :
Hornisarinde : Trockener Nebel . — 3, 100 cm , ver¬
weht . Ski und Rodel sehr aut . Ruhestei » : Bewölkt ,
— 2. 60—70 cm . Pulver -Firn . Ski sehr aut . Knie -
bis IFrendenstadts : Bewölkt , — 2 . 70 cm . Svort
aut . Baiersbronn : Bewölkt . — 1. 16 cm . Bühler -
höhe : Bewölkt . 0 . 25—30 cm . Hirn . Ski . Rodel und
Eis sehr aut . Kaltenbronn : Trockener Nebel . — 2.
40 cm , Ski ant , Dobel : Reaen , + 2. 12—30 ent,
Rodel . Ski ziemlich aut .
Sonderzüae : Am Samstaa , den 2» . Januar , ver -

kehrt Svortsonderzua 2606 Mannheim —Offenbnra .
Am Sonntaa . den 27. Jan . . verkehren die Svort -
sonderzüae 2602/01 Mannheim —Ossenbura — Mann¬
heim und 4000/01 Karlsruhe —Ossenbura —Karls¬
ruhe .

ö.Zanuar .

Mitteilungen des Nad . 6 >taatstheaters
Heute , Samstaa . 20 Uhr . sindet zum ersten Mal «

unter der Leituna von Valeria Kratina der Tanz -
abend mit Orchester statt . Moraen , Sonntaa . stnat
in der Anfsühruna von Richard Waancrs „Götter -
dämmernng " Nanny Larfen - Todseu die Brünoilde .
Bcainn der Aufsühruna 17 Uhr .

Veranstaltungen
Grobes Militärkonzcrt . Am Donnerstaa . den

81. Januar . 20 Uhr . veranstaltet das Tromveter -
korvs Artillerie -Rcaiment Ulm a . D . unter Lei -
tuna seines Diriaenten . Sein , Psarre . ein aroßeS
Militärkonzert in der Städtischen Festhalle . E »
Wielen 30 Musiker in Uniform . Iniolac des
reichhaltiaen Proaramms ist es empfehlenswert , sich
recht,citia mit Karten , u versehen . iMustlhauS
Koii,ertdirektion ftrife Müller . ) ,

Großer Seiterer Abend . Ein Heiterer Abend im
besten Sinne des Wortes steiat beute in der A-eft.
Halle, beschwinat und duftia . so recht da,u anaetan ,
hinaus, » Heben aus den Soraen und dem Grau de ?
Alltaas ins fröhliche Gefilde der heiteren Muse .
Ueberall . wo er bisher stattaefnnben bat . brachte
er ausverkaufte Häuser .

Der Büraerverein der Oststadt veranstaltet am
Mittwoch , den 80. Januar . 20.30 Uhr . im Stuben¬
tenhaus einen Vortraaöabend mit Lichtbilder » . Dr .
Lacroir . Assistent am kunstaeschichtlichen Institut der
Techn . Hochschule Karlsruhe , behandelt das Thema
„Die bauaeschichtliche Entwickln »« von Karlsruhe ,
insbesondere die Entwicklunasaelchichte der Ost-
ftadt "

. In einem besonderen Teil dieses Vortrages
wird das Gottesauer Schlößchen berührt .

Wi » tersvortsonder,üae ins Albtal . Die Alötal -
bahn läßt auch am Sonntaa . den 27. d . M . ver «
billiate Sonder,üae nach Herrenalb verkehren :
Karlsruhe ab 6 .30. 7 .00 . 8 .30. 9 .00 Uhr : in der Ge .
aenrichtnna nach Bedars . Fahrkarten zum ermäßia -
ten Preis aibt es nur im Vorverkauf .

Gtaudesblich -Auszüqe
Todesfälle . 23. Jan . : Viktoria Evv . Witwe von

Maximilian Evv . Loiomotivsührer , 55 Jahr « alt .
Adolsine Washaufe « . Ehefrau von Friedrich Was «
Hausen . Buchbindermeister . 79 Jahre alt , Joses
Silbersarb . Kaufmann , Ehejuann . 44 Jahre alt .
Maria Martin . Ehefrau von Hermann Martin .
Buchhändler , 78 Jahre alt . Rudols Girant . Land ,
wirt . Ehemann , 59 Jahre alt . Anaust Haaeabncher ,
Landwirt . Ehemann . 4ö Jahre alt . Ruth Kauti .
4 Jahre alt . Vater Emil Kautz . Schlosser . —-
24 . Jan . : Friedrich Drischel . 1 Jahr alt . Vater
Friedrich Drischel . Güteraufsefter . Karolina B » r.
lier . Witwe des Bäckermeisters Otto Buraer ,
80 Jahre alt . Otto Le« , . Malermeister . Ehemann .
5» Jahre alt . Elise La » «. Witwe des OberaärtnerS
Wilhelm Lana . 47 Jahre alt . Anna Bull . Witwe
des Wachtmeisters Louis Bull . 43 Jahre alt . —-
25 . Jan . : Emilie Richter . Mtwe des Fabrikdirek -
tors Gustav Richter . 70 Jahre alt . Christiane Bür «
kert . Krankenschwester a. D . . 87 Jahre alt .

Rundfunk -Sendefolge
Samstag . 26. Aauuar

Gleichbleibende Zeiten an Werktagen:
6.00 Bauernkunk . Wetterbericht — 6. 10 Choral .

Moraenfvrüch — 6 . 15 Gnmnaftik I — 6.30 .Seit »
anliabe , Wetter . Frühmeldunaen — 6.45 Gnmnaftik
II — 7.00 Frühkonzert ^ 8 . 15 Gnmnaftik für die
ftran — 8.30 Wetterbericht . Wasserstands »,eldunaen
— 10 .00 Nachrichten — 11. 15 FunkwerbnnaSkonzcrt
— 11 .45 Wetterbericht und Bauerniunk — 18 .00
Zeitanaabe , SaardieNft — 18 .05 Nachrichtep . Wettet
— 20 .00 Nachrichtendienst — 22 .00 Zeitanaabe . Nach¬
richten .

Reichssender Stuttgarti
8 .86 Schallplatteneinlaae — 10.15 „Der beherzte

Flötenspieler " — 10 .45 Ornelmusik — 10 .56 Anton
Dvorak : Musik für Violoncello nnd Klavier —
11 .00 bis ca . 12.00 Reichsfendnna : Eröffnuna der
Grünen Woche 19Ä5 — 12.00 Mittaaskon,ert — 18.15
Mittaaskonzert — 14 .15 Bunte Musik — 16.00 Hört
, u ! Die Gebictsführuna berichtet — 16 .00 Der frohe
Samstaanachrnittaa — 18 .00 Tonbericht der Woche
— 18 .30 Tan,niusik (Schallvlattenl — 20. 15 Winter -
fest der SA .- Grnvve „Knrpfalz " — 21 .00 Bunte
Stunde — 22 .20 „ Wintersvortecho aus Garmisch .
Partenkirchen " — 22.35 Tanzmusik — 24.0&—2.00
Nachtmusik .

Deutschlandsender i
12.00 Mittaaskonzert — 12.00 Zeit,eichen — 18.15

Glückwünsche — 13 .25 Schallvlatten — 13 .46 Neueste
Nachrichten — 14 .00 Allerlei — 14 .55 Proaramm -
hinweise , Wetter und Börse — 16 .15 Kinderbastel -
stunde — 15 .45 Wirtlchaftswochenschau — 10.00 Zur
„ Grünen Woche" : Unterhaltunasmnfik — 18 .00
Svortwochenlchan — 18 .20 Der deutsche Rundfunk
brinat . . . — 18 .30 Zeitfunk berichtet — 18 .40 Die
„ Grüne Woche" in der Erzenannosschlacht 1986 —
18 .50 Fnnkbrettl — 19 .45 Gespräche aus unserer
Zeit — 20.00 Kernfprnch : ailfchl . Wetterbericht und
Kurznachrichten — 20.10 „Der Opernball " — 22.00
Nachrichtendienst — 22.30 Wintersvortecho aus Gar¬
misch-Partenkirchen — 23.00—0.30 Tanzmusik .

Tagesnnzeiger
SamStaa . de» SS. SUituat 1935

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Tanzabend mit Or -
chester. Ur - nni > ErNaufführunaen .

Colosseum : Rinakämpfe .
Stadt . Fcsthalle : 20 Uhr : Großer Seiterer Abend

mit Paul Sörbiaer und Camilla Horn .
Gloria : Eine 17jähriae .
Pali : Rosen aus dem Süben .
Rest : Der letzte Walzer .
Scha » l>» ra : Leise flehen meine Lieder .
Uli : Tnrandot .
Hotel Germania : Tanzabend .
Kaffee Bauer : 20.80 Uhr : Hausball .
Kaffee Museum : Hausball .
Kaffee Odeon : Großer Filmball .
Kabarett Roland : Charlotte , da« ISIähria « Welt -

Kraftvhänomen .
Weinhans Inft : Nachmittaasvorstelluna .
Parkschlößle Dnrlach : 20 Uhr : FaschinaStreiben .
Löwenrache « Großaaftstätte : Stimmunaskonzert mit

Kabarctteinlaacn .

Sie bei den Firmen , die ihre Waren usw.
im Karlsruher Tagblatt anzeigen , stets gut
und preiswert bedient werden . Wenn Sie in
den von Ihnen bevorzugten Geschäften au -
ßerdem erwähnen , daß Sie Leser des Karls -
ruher Tagblattes sind und Ihr Besuch eine
Folge der im Tagblatt erschienenen Anzeigen
ist , wird man Sie mit besonderer Aufmerk «
samkeit bedienen .
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UluS Stadt und Landi
Der Segen eines erbgesunden Volkes

Ursachen des Volkszerfalls / Maßnahmen zur Gesundung / Eine neue Ethik
ist Erfordernis

Im Rahmen der Taaun « Badischer Wohl -
sahrtspsleaerinne « in Karlsruhe svrach ^ rau
Kriner - ^ ischer . Berlin . Wer „Erb - und
Rassenpfleae im neuen Staat " . Wir aeben
« inen kurzen Bericht aus den fesselnden
Ausführungen wieder .

Die Erb - und Rasseulehre im neuen Staat
ist eine der ganz große « Umwälzungen , die
alle Lebensgebiete berührt . Ehedem pflog man
bekanntlich der Anschauung , daß Mensch gleich
Mensch sei . Naturwissenschaftliche und geschicht-
liche Erkenntnisse schufen die Grundlagen zu
dieser großen Wandlung von heute , die an
wichtigster Stelle die Ideologie der neuen
Staatslehre trägt .

Huldigte man früher dem Glauben , daß der
Niedergang der Völker auf überwiegend
äußerliche Einflüsse , wie z . B . Dezimierung
durch Krieg u . dgl ., zurückzuführen sei , so weiß
man heute , daß die Ursachen der Zersetzung
von innen heraus kommen . Das ist einmal
der verderbliche Einsluß der Rassenmischnug ,
die den Rückgang wertvoller Erbträger mit
sich bringt , und zum anderen der Geburten -
rückgang . Heute weist Deutschland noch die ge -
riugste Geburtenziffer aus , die es überhaupt
gibt ! Und wenn man berechnet , wie stark sich
im Verhältnis die krankhast Veranlagten ver -
erbten , so sah man in einen Abgrund des Ver -
berbens . Wie schnell die Verschmelzung vor
sich geht , erhellt folgendes groteske labsichtlich
scharf pointiertes ) Beispiel : Hätte nach dem 30=
jährigen Krieg Deutschlands Bevölkerung zur
Hälfte aus Negern bestanden , so wäre Deutsch -
land heute — was sind 800 Jahre in der bio -
logischen Geschichte eines Volkes — ein 99pro -
»entiges schwarzes Volk !

Sehr eng verknüpft mit dieser Frage ist die
Sachlage auf dem Gebiet der Arbeitslosigkeit
und vor allem der Altersversorgung späterer
Generationen , die sehr bald wegen mangeln -
den Nachwuchses junger Kräfte in Frage ge-
stellt würde . Je gesünder und arbeitsfähiger
der Nachwuchs unseres Volkes ist , desto lei -
stnngsfähiger bleiben und werben wir natnr -
gemäß auch wirtschaftlich .

AuS all diesen Gründen wurde daS Gesetz
zur Verhütung des erbkranken Nachwuchses
geschaffen . Kaum ein Jahr ist verflossen seit
dem Inkrafttreten der neuen Bestimmungen .
Man wirb mit der Zeit daran gehen , alle
wirklich Erbkranken zu erfassen . Natürlich wird
bis zur wesentlichen Auswirkung noch ein gut
Stück Zeit verstreichen . Denn viele tragen die
Erbkrankheit überdeckt in sich , die erst in spä -
teren Geschlechterfolgen auftreten wird . Die
positive Ergänzung zu diesen Maßnahmen ist
das Ehedarlehe » , und weiter schließt sich die
Siedlungspolitik an . das Erbhofgesetz , das
neue Steuergesetz mit den gestaffelten Erleich -
terungen für Kinderreiche . Weiter sind als
Versuche zu nennen die Patenschaft Außen -
stehender für erbgesunde kinderreiche Fami -
lien , und die die Änsgleichskassen , in die von
allen Versicherten ein bestimmter kleiner Pro -
zentsatz eingezahlt wird , aus denen dann kin -
derreiche Familien eine gestaffelte Quoten -
auszahlung erhalten . Denn nicht überall kann
der Staat heute helfen , und da muß der Ge -
meinfchaftssinn einsetzen .

Erfolg ist aber dieser Arbeit nur beschicken ,
wenn ein

neues Wollen , ein neues Fühlen in
unserm Volke Einzug hält

und der Familiengedanke wieder erstarkt . Hier
sind der einzelne und das Kind nicht mehr
Privatperson , sondern sie sind eine Verant -
wortung gegenüber dem Volksganzen . Alle
sind Glieder eines Volkes , von denen sein
Schicksal abhängt . Eine ganz neue sittliche
Haltung muß dem deutschen Volke hier Rück -
halt geben und richtungweisend sein : Höchst -
leistung der Arbeit , an welcher Stelle sie auch
getan sei !

Besonders den

Wohlfahrtspflegen » « «« ist es gegeben ,
hier entscheidend mitzuwirken

an der Pflege des erbgesunden Guts im Kampf
gegen die Volksseuchen wie Alkoholismus und
die venerischen Krankheiten .

Wenn alle Kräfte einsetzen zum großen Werk ,
so wird man in nicht allzulanger Zeit schon
den Beginn des Erfolges sehen . Ucberzeugt
sein vom Wert und Sinn dieser Arbeit heißt
das Schicksal des ganzen Volkes mitforme «
und mitbestimmen !

Die Kragen der Hochschulauslese
Deutsche Studentenschaft tagt in Heidelberg

Am 26. und 27 . Januar findet in Heidelberg
eine Tagung der Deutschen Studentenschaft
über die Frage der Hochschulauslese statt .

Zu dieser Tagung werden anwesend sein
die Reichsleitung der deutschen Studentenschaft
sowie Vertreter der zuständigen NS .-Organi -
sationen und Behörden . Im Mittelpunkt der
Tagung steht die Aussprache über den heu -
tigeu Stand der Frage der Hochschulauslese
und die Stellungnahme der Deutschen Stu -
deutenschast und der Hitlerjugend . Zugleich
werden Berichte über die Auswirkung der
„Hochschulreife " und über den Einsatz von 20
Jungarbeitern ohne Abitur in der Hochschule
gegeben , wie er bereits in Heidelberg und in
Königsberg durchgeführt wurde . Die Leitung
der Tagung hat der Führer der Deutschen
Studentenschaft , Ehren - Arbeitsführer Andreas
Feickert .

Offenbnrg . tMinisterbefuch ) Am Donners -
tagnacbmittag weilte der badische Jnnenmini -
ster Pflaumer auf Veranlassung des Ober -
bürgermeisters und Kreisleiters Dr . Rombach
in unsere Stadt , um mit den Vertretern der
Firmen Dold , Boos & Hahn , sowie der Glas -
vlakatefabrik eine Besprechung zu führen , die
sich u . a . auf die Notlage dieser wichtigen In -
dustrie im Grenzland bezog , wobei verschie -
dene Wünsche vorgetragen wurden . Die Frage
der Arbeitsbeschaffung wurde angeschnitten ,
dann aber auch die Frage des Naturschutzes .

Wieviel Kuttersilos Baden besitzt
Die Wichtigkeit des Silobaues / Wesentliche Erleichterungen und Ver-

besserungen der Hofwirtschast
Mit dem Silobau hat der Bauer in seiner

Wirtschast eine Reihe von Vorteilen zu er -
warten , wie sie ihm keine andere Maßnahme
zu bieten vermag .

Er erreicht durch die Errichtung eines Silos
in seinem Betrieb : Die Sicherstellung und
Konservierung seines Grünsutters für den
Winter im Zustand höchsten F « tterwertes lEi -
weißgehalt ) . Die Erweiterung seiner Futter -
gruudlage durch die Möglichkeit , die Futter -
ertrüge des Zwischen - und Stoppelfruchtbaus
als Wintervorrat ernten zu können . Die Saft -
sutterbereituug wird weiten Gegenden mit dem
Silofutter ermöglicht , und zwar überall da , wo
sich dem Rübenbau Schwierigkeiten entgegen -
stellen . Durch die Möglichkeit der billigen
Eiweißfutterkonservierung lassen sich wefent -
liche Einsparungen an Kosten sür ausläudi -
sche Kraftfuttermittel erreichen . Durch die
Freiheit , die Grünfutterschnitte zu beliebiger
Zeit einzuernten , ergibt sich eine bessere Ar -
beitsverteiluug im Betrieb , die letzten Endes
zu einer Unkostenverringerung im ganzen Be -
trieb führt . Die direkte Wirkung der Ver -
siitterung von Silofutter ermöglicht es , die
Milchmenge auch während des Winters auf
einer gleichmäßigen Höhe zu erhalten . Sie
führt nach praktischen Erfahrungen vielfach zu
einer Erhöhung des Fettgehaltes und äußert
sich in der gelben , vcn dem Verbraucher so
beliebten Farbe der Butter , die sich in keiner

Kleine Rundschau
Mingolsheim (bei Bruchsal ) . lDie älteste

Einwohnerin gestorben . ) Nach kurzem Kran -
kenlager ist die älteste Einwohnerin der hiesi -

gen Gemeinde , Frau Agnes Anslinger , Witwe ,
verschieden . Sie erreichte am vergangenen
Sonntag das hohe Alter von 93 Jahren .

Schwetzingen . sSchachmeister Bogoljubow )
gab am Mittwochabend ein Simultanspiel . Er
spielte an 41 Brettern und blieb in 33 Par¬
tien Sieger , an fünf Brettern blieb das Spiel
unentschieden und ein Gegner , Fritz Dusber -

ger , Schwetzingen , konnte den Meister bezwin -

gen .
Kappelwindeck ( bei Bühl ) . lJm biblischen

Alter ) von 97 K Jahren ist hier Frau
Barbara Rapp , Witwe , gestorben . Sie
war für ihr hohes Alter sowohl körperlich wie
geistig von seltener Rüstigkeit . Man sah die
ehrwürdige Greisin im vergangenen Jahre
noch des öfteren bei Besorgung ihrer Einkäufe
Bier ihrer Töchter gehören dem Orden vom
Allerheiligsten Heiland an und befinden sich in
der brasilianischen Mission . Ebenso hat sie
einen Sohn der Ordensbruder ist .

Lantenbach ( bei Oberkirch ) . lVom Farren
angefallen nnd tödlich verletzt ) . Der Farren -
Wärter Jakob Schmälzle wurde vom Farren
zu Boden gewrrfen und schwer verletzt . In
seine Wohnung verbracht , ist der unglückliche
Mann am Donnerstagmorgen nach furcht -
barem Leiden gestorben . Schmälzle hat seit
1927 seinen Dienst versehen und stand erst im
Alter von 54 Jahren . Mit der Witwe trauern
neun Kinder um den . Ernährer .

Ulm sbei Oberkirch ) . sHohes Alter .) Hier
konnte der angesehene Bürger Xaxer Bau -
dendistel seinen 91 . Geburtstag feiern . Der Al -
tersjubilar ist noch sehr rüstig und geht noch
täglich seiner Arbeit nach . Von Beruf Schuh -
macher , war er auch Teilnehmer des Feldzuges
von 1870/71 .

Kehl . sAuszcichnung von Arbeitsveteranen ) .
In den Trickzellstoffwerken konnten neun
Werksangehörige für 30jährige treue Dienst -
zeit ausgezeichnet werden . Die Firma ließ
jedem eine Ehrenurkunde und ein Geldgeschenk
überreichen . Anschließend fand auf dem Be -
zirksamt die Uebergabe der Ehrenurkunden
der Staatsregieruug statt .

Gutach . sRrand ) . In der Nacht zum Don -
nerstag brach in der Glockensabrik Christian
Schondelmaier ( frühere Weberei Reinhard
Müller ) Feuer aus , zu dessen Bekämpfung auch
die Hornberger Motorspritze herbeigeholt
wurde . Der Schaben ist betächtlich , die Brand -
Ursache unbekannt .

Schweighause « sbei Lahr ) . sBrand .) Am
Donnerstagfrüh gegen 1 Uhr ist die Privat -
mühle des „Ossenburger Hrses "

, in dem die
Taglöhnersfamilie Kienzler wohnte , samt
Fahrnissen durch Feuer zerstört worden . Der
Gesamtschaden beziffert sich auf rund 10 000
RM . ,- als Brandursache vermutet man Fahr -
lässigkeit .

Freiburg . ( Wiedersehensfeier .) Die 4 . Kom -
pagnie des Landsturm -Jusauterie - Ersatzbatail -
lon XIV/27 Heidelberg , feiert ein Wieder -
sehensfest am 24 . Februar in Freiburg . Der
ehemalige Hauptmann der 4 . Kompagnie ,
Oberlandesgerichtsrat Haßencamp , Karlsruhe ,
ladet zugleich die Angehörigen des ganzen
Landsturm - Bataillous XIV/27 zur Teilnahme
ein . Anfragen sind an Hauptlehrer Karl Theo -
dor Magu , Freiburg , Thuruseestraße 20 zu
richten .

Kandern . lDienstjnbiläum .) Oberforstrat
Hamm konnte in diesen Tagen sein 40jähriges
Dienstjubiläum im badischen Fcrstwesen be-
gehen . Ministerpräsident Köhler sandte ihm
ein Handschreiben , in dem er ihm für seine
Dienste sür den deutschen Wald besonders
dankte .

Weise von der auf der Weide oder mit Grün -
sutter erzeugten Butter unterscheidet . Mit
Recht wird deshalb von allen Seiten in der
Erzeugungsschlacht um eine Vergrößerung des
Siloraums gekämpft , und es ist lehrreich , wenn
wir uns einen Ueberblick verschaffen , wo wir
bei der Verbreitung des Silobaus in Baden
angelangt sind .

Wir besitzen in Baden nach einer Ausstellung
des Oktober 1934 1056 Einsänerungsbchältcr
mit einem Gesamtinhalt von rund 40 000 Kubik¬
meter . Von etiva 70 000 Betrieben bei uns ,
die für den Silobau in Betracht kommen , sind
das erst 1 ,5 Prozent . Es harrt unser also
noch eine sehr grcße Ausgabe . Diese 10öS Ein -
säuerungsbehälter verteilen sich in folgender
Weise auf die einzelnen Amtsbezirke . Es be -
sitzen :

Ueber 100 Silos der Bezirk Mosbach ? von
80—100 Silos der Bezirk Bruchsal ? von 00 bis
80 Silos die Bezirke Heidelberg , Mannheim ,
Emmendingen , Sinsheim : von 40—60 Silos
die Bezirke Ueberlingen , Freiburg , Wiesloch ,
Bretten : von 20—40 Silos die Bezirke Wein -
heim , Lörrach , Ofsenburg , Psullendors , Wel -
fach. Schopfheim , Lahr , Tauberbischofsheim :
von 5—10 Silos die Bezirke Donaueschingen ,
Neustadt , Adelsheim , Karlsruhe , Stockach ,
Waldshut , Buchen , Konstanz , Müllheim , Stau¬
fen , Rastatt Säckingen , Meßkirch , Engen , Bil -
lingeu , Wertheim : von 1—5 Silos die Bezirke
Bühl , Waldkirch . Ettlingen . Oberkirch , Pforz -
heim und Kehl .

Wenn also in den Betrieben , deren Futter -
gruudlage hauptsächlich auf dem Ackerfutterbau
beruht , und den Zulauf ausl . Futtermittel
vermeiden wollen , kommt auch sür alle Landes -
gegenden , die ihren Futterbedarf aus Wiesen
und Weiden ziehen , und das sind bescnders
Schwarzwald , Odenwald , Baar , Rodenfee -
gcgend , besonders der Umstand in Betracht ,
daß die Sastfntterbeschassung durch die Ver -
fütterung von Silage gelöst wird und dabei
natürlich auch gleichzeitig in der Eiweißsrage
eine wesentliche Erleichterung im Betrieb ein -
tritt .

Auch die günstige
Wirkung der Silowirtschaft auf die Arbeits -

Verteilung
darf nicht unterschätzt werden .

Während bisher beispielsweise ein Betrieb
im Schwarzwalö bei den hohen Niederschlägen
Mühe hatte , seine gesamte Futtererute gut ,
sicher und schnell zu bergen , erreicht er durch
das Einsäuern eines Teils seiner Futterernte
bei ungünstigem Henwetter eine so günstige
Arbeitsverteilung während der Heuzeit , daß
— wie uns erst kürzlich ein Erbhofbauer mit -
teilte — ein Arbeitslohnersparnis von 200 RM
in einem Jahr erreicht wurde

Es würde zu weit führen , alle Einzelheiten
des Silobaus und der Einsäuerung eingehend
zu beschreiben . Es ist deshalb für jeden , der
die Absicht hat einen Silo zubauen , notwendig ,
sich von seinem zuständigen Landesökcnomie -
rat eingehend an Ort und Stelle beraten zu
lassen , der ihm gerne und kostenlos über alle
Fragen weitgehend Auskunft gibt .

Die Reichsregierung hat aber erhebliche
Mittel für Silobaukostenzufchnssc bereitgestellt
Anträge für die Bezuschussung von Silobauten
müssen ebenfalls über den Landesökonomierat
bei der Landesbauernschaft Baden , Verwal -
tungsamt eingereicht werden .

Der Silo sichert die Futtergrundlage des
Hofes und macht dadurch den Bauern auf sei-
ner Scholle fester und sicherer, ' er erweitert die
Ernährnngsgrnndlage . indem er uns mit dem
Futtereiweiß , vom Ausland unabhängig macht ,

Die Zuständigkeit
in Erbschastssteuersachen

Der Reichsminister der Finanzen hat mit
Verordnung vom 28. Dezember 1934 angeord -
net , daß die Bearbeitung der Erbschaftssteuer
ab 1. April 1935 im Bezirk des Laudesfiuanz -
amtes Baden folgenden Aemtern übertragen
wird :

1. dem F . A . Freibnrg -Land für die Bezirke
der F . A . Achern iBaöen ) , Breisach , Bühl
(Baden ) , Donaueschingen , Emmendingen ,
Freiburg -Sadt , Freiburg - Land . Hornberg
(Schwarzwaldbahn ) , Kehl , Kenzingen , Kon¬
stanz , Lahr ( Baden ) , Lörrach , Müllheim (Ba -
den ) , Neustadt (Schwarzwald ) , Oberkirch
( Bade « ) , Offenburg lBadeu ) , Säckingen ,
Schopfheim , Singen (Hohentwiel ) , Stockach ,
Tiengen (Oberrhein ) , Ueberlingen (Boden -
fee ) , Villingen ( Schwarzwald ) , Wolfach und

2. dem F . A . Heidelberg für die Bezirke
der F . A . Baden - Baden , Bretten (Baden ) ,
Bruchsal , Buchen (Odenwald ) , Durlach , Ett -
lingeu ( Baden !, Heidelberg , Karlsruhe - Stadt ,
Karlsruhe - Laud , Mannheiim - Stadt , Manu -
Heim - Neckarstadt , Mosbach ( Baden ) , Neckar -
gemiind , Pforzheim , Rastatt . Schwetzingen ,
Sinsheim ( Elsenz ) , Tauberbischossheim und
Weinheim (Bergstraße ) .

Priesterweihe am 31 . März
Die Hochschulreform mit ihrer neuen Seme -

stereinteilung hat auch eine Verlegung der
Priesterweihe notwendig gemacht . Wie oft in
den Jahren 1925 bis 1932 wirb wieder der
Laetare - Sonntag den Weihetag für die Neu -
priester bilden . Die meisten Primizen werden
dann am Passicnssonntag stattfinden .

lleber 60 Millionen fielen 1934
dem Feuer zum Opfer

Die bei dem Verband privater Fenerver »
sicherungsgesellschaften im Deutschen Reich im
Monat Dezember 1934 angefallenen Brand -
schaden belaufen sich aus ö 701007 RM ., was
etwa dem Monatsdurchschnitt des Jahres 1934
entspricht .

Die Schadensbewegung des abgelaufenen
Jahres ist dadurch gekennzeichnet , daß außer -
ordentliche Schwankungen in der Schadens -
kurve , namentlich nach oben hin . nicht zu ver -
zeichnen gewesen sind . Die höchste Schadens -
ziffer hatte der Monat Juli , die niedrigste
der Monat März aufzuweisen . Wenn auch
das Gcsamtschadensergebnis für 1934 mit
60 640 501 RM . hinter dem Ergebnis des Iah -
res 1933 mit 71580 558 RM . etwas zurück -
bleibt , so darf doch nicht vergessen werden , daß
auch die Prämieneinnahme im Jahre 1934
immer noch eine jetzt allerdings zum Still -
stand gekommene rückläufige Bewegung zeigt
und die Belastung der Gesellschaften mit Ab -
gaben und Verwaltungskosten keine Minde -
rung erfahren hat .

St . Konradsblatt verboten
Das Geheime Staatspolizeiamt teilt mit :

Das St . Konradsblatt , dessen verantwortlicher
Schriftleiter der katholische Pfarrer Wust in
Ettlingen ist , druckte in Heft 3 vom 20 . Ja -
rniar 1935 einen Brief aus einem brasiliani -
schen Kloster ab , der folgende Stelle enthält :

„ Hier sind alle Nationen vertreten , schwarze
und weiße , gelbe und rote nnd vertragen sich
alle . Jedenfalls wird Brasilien später farbige
Missionare nach Deutschland schicken, um eure
modernen Heiden zu bekehren ."

Durch die Wiedergabe dieses , die Ehre deS
deutschen Volkes ans das schändlichste verletzen -
den Briefes , sah sich der Minister des Innern
gezwungen , die Nr . 3 des St . Konradsblatts
zu beschlagnahmen nnd das Blatt zunächst für
3 Monate zu verbieten .

Ein verdienter Denkzettel
Strafe wegen Arbeitsscheu

Das Stuttgarter Amtsgericht hat ein zwei -
tes Strafurteil wegen Arbeitsscheu gefällt .

Ein verheirateter , 53jähriger arbeitsloser
Schreiner , der schon seit Jahren öffentliche
Fnrsorgeunterstützungen für sich nnd seine
Ehefrau bezog , verrichtete die ihm vom Wohl -
sahrtsamt auferlegte Pflichtarbeit in der Be -
schäftigungsstelle Gaisburg nur widerwillig
und hatte zahlreiche unbegründete Arbeits -
Versäumnisse auszuweisen . Die Gewährung
weiterer Unterstützung wurde daher von der
Leistung der Pflichtarbeit in dem Lager für
geschlossene Fürsorge in Göttelsingen Ober -
amt Freudenstadt abhängig gemacht . Der Auf -
sorderung , dorthin zu gehen , leistete er aber
keine Folge . Auch eine wiederholte Auffor -
deruug ließ er unbeachtet .

Wegen Arbeitsscheu wurde der Angeklagte
nun zu einer Haftstrafe von fünf Wochen ver -
urteilt und außerdem seine Unterbringung
im Arbeitshaus angeordnet .

Amtliche Nachrichten

Personalveräuderungen
Aus dem Bereich des Ministeriums des

Kultus und Unterrichts
Ernannt : Konservator Dr . Kurt Martin am Ba -

bischen Landcsmuseiim in Karlsruhe zum Direktor
der Babischen Kunsthalle in Karlsruhe .

Ans Ansuchen nntcrAnerkcnnuna des nationale »
Opfers,nns in den Ruhestand «erseht : Rektor Karl
Herbst in Eitlinaen und Hauvtlehrer Karl Stern
in Hreibura .

Zur Ruhe aeseht ans Ansuchen aemäh 3 24 BG . :
Oberlehrer Johann See in Plittersdorf .

Im Bereich des Landesarbeitsamtes wurde «
versetzt :

Christ . Ilrbeitsamisdirektor beim Arbeitsamt
Heilbronn in aleicher Eiaenschakt zum Arbeitsamt
Ehlinaeu : Kretschmer . Arbeitsamtsdirektor beim
Arbeitsam ! EHIinaen in aleicher Eiaenschast »um
Arbeitsamt Heilbronn .
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(22. Fortsetzung )

„Warum ißt du denn nichts ?" fragt Lilli , und
sie zieht fast unmerklich die Augenbraue hoch.

»Weil ich net mag ."
„ Das ist doch Unsinn , du hast seit gestern

abend nichts gegessen . Wie kannst du sagen ,
daß du nicht magst ."

Er macht nur eine ärgerliche Geste und blickt
zum Fenster hinaus .

„Ich werde dir etwas sagen : Du bist kindisch .
Ich weiß genau , warum du nicht ißt . Weil du
kein Geld mehr hast . Und weil du keins von
mir annehmen willst . Das ist kindisch und al -
bern . Ich bin dir doch Geld schuldig . Nimm
Vernunft an und iß ."

Sie berührt seinen Arm .

^
E

^
zieht ihn schnell zurück : „Laß mich in

„Sei nicht gewöhnlich , bitte !" Sie ist gereizt .
„Schließlich meine ich es doch gut mit dir , du
brauchst mich nicht anzufahren wie einen Gaul .
Ich glaube , ich zeige wahrhaftig genug Geduld
mit dir ! Seitdem wir von Eisenburg fort sind ,hast du alles in allem zehn Worte mit mir
gesprochen . Du schließt dich in dein Zimmer
ein . ich bekomme dich kaum zu sehn . Das geht
nun schon die ganze Zeit so ."

„Hätt ' st ja net mitkommen brauchen ." Er
zuckt die Achsel in einer Art , die sie verletzt .

„Du bist flegelhaft !" sagt sie scharf , „und
Überhaupt — so geht das nicht weiter ! Ich
kann mich nicht fortgesetzt demütigen und wie
emen nassen Fetzen von dir behandeln lassen ,
ich Hab' das satt ! Es wäre möglich , sehr leicht
möglich , daß ich mir das auf die Dauer nicht
gefallen lasse . Daß mir das zu bunt wird , ver -
stehst du ? "

„Kannst ja gehn ", sagt er gleichgültig , „ichhalt dich net ."
Eine flammende Nöte steigt in ihr Gesicht .Sie öffnet den Mund , sie will heftig er -

widern , aber plötzlich springt Ferdl auf , die
Glaser aus dem Tisch klirren erschreckt gegen -
einander , und er ist mit zwei Sprüngen bei
der Türe , reißt sie auf und stürmt hinaus . . .Lilli beginnt die Suppe zu essen .Der kommt wieder , denkt sie, der tobt sichaus .

Es war gut und heilsam , ihm das alles zusagen . —
Der Ferdl steht vor dem Gasthof , seine Lip¬

pen beben , er starrt die Mizzi an , und er
traut seinen Augen nicht , wie durch einen
Nebel hört er ihre Stimme , sie spricht zuihm . . .

Kerzengerade und mit erhobenem Kopf steht
Mizzi vor ihm , ihr Gesicht ist ernst und kalt
und ablehnend .

„Ich bin dir net nachg 'sahr 'n , um dich zu be-
kehren oder dich zu bitten , zu mir zurückzu -
kommen , weißt , daß ich das nie und nim -
mer tun würde . Du bist fortgangen , ohne mich
zu fragen , so sollst auch weiter tun und lassen ,wie s dir paßt . Ich lauf ' dir net nach , und ich
werf ' mich dir net an den Hals . Ich will dir
nur ems sagen : Du mußt zur Musterung
gehn !"

„Ich geh ' net zur Musterung " . Seine Stimme
ist heiser und fremd , die Kehle ist ihm wie zu -
geschnürt .

„Es ist deine Pflicht , dich zu stellen . Das is
Gesetz . Alle müssen , auch die Deutschen . Und
auch du . Du denkst falsch , wenn du meinst ,das is kein guter Deutscher , der den Tschechen
dient . Sondern es geht darum , baß du wie ein
Dieb über die Grenze fliehst . Ein Deserteur
is ein Feigling , da gibt 's nichts dran zu drehn

und zu deuteln : Wer desertiert , is ein Ver -
brecher und wird eing 'sperrt . Das hat nichts
damit zu tun , ob du Deutscher bist oder
Tscheche . Das is einfach Gesetz ."

Sie spricht ganz kühl und sachlich.
Er senkt die Augen und läßt die Arme

hängen : so hat ihn die Mizzi noch nie gesehen ,
so mutlos und so kleinlaut .

Ein warmes Gefühl steigt in ihr auf .
„Ferdl "

, sagt sie, „ich weiß net , was in dich
neing 'sahr 'n is . Ich weiß net . ob du diese —
diese Frau liebst —"

Er fährt zusammen : „Mizzerl — ich schwör '
dir —"

„Ich will nichts wissen . Jetzt nicht . Sondern
ich frag ' dich, ob du ein feiger und verächtlicher
Deserteur sein willst . Antworte !"

Er richtet sich plötzlich auf .
Sein Gesicht flammt .
„Mizzerl — du hast recht . Es iS feig und

verächtlich . Ich dank dir — baß du gekommen
bist . "

„ Komm !" sag sie, „wir müssen uns eilen !"
Mit einer fieberhaften Freude , die urplötz -

lich über ihn gekommen ist , schnallt er sich die
Skier an die Füße , und schon ein paar Minu -
ten später haben sie Schönsee verlassen . . .

„Hast an Paß ?" fraqt Ferdl unterwegs .
Sie nickt : „Und du ?"
„Raa ."

„Wie bist denn 'nüber 'kommen ? "
„Mit 'm Grenzschein . Der is aber scho längst

abg ' lausen ."

„ Wann 's dich erwischen , Ferdl — I"
„ Eh , — die erwischen mich scho net !"

Mizzi blickt ihn von der Seite an , er ist fast
vergnügt , er hat seine gesunde Farbe wieder ,
und in seinen Augen ist däs alte Blitzen . . .

Es dunkelt bereits , als sie sich der Grenze
nähern .

»Bleib ' dicht bei mir !" sagt Ferdl , nicht ganz
frei von Nervosität , „in fünf Minuten sind
wir drüben !"

Sie lugen vorsichtig aus . es regt sich nichts ,
und so weit sie sehen können , ist keine Zoll -
Patrouille zu « blicken .

„Komm !"
Seite an Seite fegen sie dahin , jeder Banm

ist ihnen vertraut seit vielen Jahren , nur ein
paar hundert Meter , bann sind sie über den
Kamm hinweg . . .

Alles geht glatt .
Sie sind in der Heimat .
Sie atmen auf .
Nun ist es nicht mehr weit bis Eisenburg , die

Lichter müssen gleich aus dem Dunkel auftau -
chen.

Plötzlich hält Ferdl inne : „Mprch !"
Mizzi bleibt neben ihm stehen .
Sie lauschen angespannt .
„ Da pfeift jemand ein Lied "

, sagt Mizzi leise .
„ Wer kann das sein ? "

Er hebt die Schulter .
Das Pfeifen kommt näher .

Er greift hastig nach Mizzis Arm : „Schau
— dort !"

Sie stehen am Rande einer Lichtung .
Der aufgehende Mond gibt ein spärliches

blaues Licht .
Aus dem schwarzen Hintergrund der Baum -

stämme schält sich eine Gestalt heraus , ein
Mann stapft langsam durch den Schnee , quer
über die Lichtung .

,/Der Dub !" flüstert Ferdl . „wir müssen
warten , bis er vorbei iS !"

Sic verfolgen ihn mit den Blicken , bis er
jenseits der Lichtung im Dunkel verschwindet .

„Los !" sagt Ferl . „Schnell hinüber !"
Sie sind etwa in der Mitte der freien

Fläche , da schallt plötzlich Dubs Stimme durch
die Nacht : „Halt — halt !"

Und fast im gleichen Augenblick knallt ein
Schuß , gleich darauf noch einer .

Beim zweiten Schuß schreit Ferdl leicht auf .
Mizzi blickt sich entsetzt um : „ Ferdl —

Ferdl !"
Da ist schon seine Stimme neben ihr :

„Schnell ! Weiter ! Es iS nix g ' schehn — es hat
mich nur g

'streift — an der Hand —"
Wieder knallen Schüsse , aber sie liegen schon

weiter zurück .
„Ferdl — tut 's weh ?"
„Ach was "

, sagt er , „nur a bißl —*

Aber seine Stimme klingt seltsam gepreßt ,
als stoße er nur mit Mühe die Worte durch die
Zähne hervor .

„Welche Hand , Ferdl ?"
„Die rechte ."
Die Lichter von Eisenburg kommen näher

und näher .
Und als sie vor FerdlS Haus stillstehen , da

wankt Ferdl ein wenig , und plötzlich fällt er
um .

Eine Blutspur begleitet die schmalen Bah -
nen , die ihre Skier im Schnee hinterlassen
haben .

An Ferdls rechter Hand fehlt ein Finger . . .
*

Bei der Krebswirtin ist an diesem Abend
erregter Betrieb , die niedrige , verqualmte
Schankstube ist voll von schreienden , qestikulie -
renken Männern , sie sitzen auf Tischen und
Stühlen und stehen in Gruppen herum mit
erhitzten Wangen und glänzenden Augen .

Der Dnb hat den Ferdl angeschossen — wie
eine zündende Lunte geht die Nachricht durchs
Dors , und alles strömt ins Wirtshaus , um
weiteres zu vernehmen , ganz genau muß man
das wissen , es ist eine erregende und sensatio -
nelle Botschaft .

Der Schmied Hübscher . Ferdls Vertrauter ,
hebt seine Hand , groß nnd hart wie eine Schau
fel :

„Leuteln — ich will euch das erzählen , paßt 's
auf : Der Ferdl war drüben in Schönsee . mit
der Mizzi — an Ausslug hams g 'macht ." Er
blickt forschend in die Gesichter ringsum , nur
aufgerissene Augen und offene Münder sieht
er . kein verstohlend Blinzeln , kein zweifelndes
Lächeln . Er ist zufrieden . Niemand braucht das
zu wissen , das von der Städtischen . „Und wie
die beiden also durch 'n Wald kommen ,

' s war
scho finster , sehn sie den Dub umanandschleichen
nn Wald . Das macht der ja scho immer , viel
leicht denkt er , er erwischt an Schmuggler oder
an Wildschütz . Aber erwischt hat er noch nie
was . Sie warten also , bis er vorbei is , aber er
hat sie halt doch g'hört oder g 'sehn , schreit :

„Halt !" und schießt sofort . Und der Ferdl hat 'S
in die Hand kriegt —"

„Schlagt 's 'n tot , den Dub !" schreit einer
plötzlich , und dieser Ruf findet beifälliges Echo
- „Schlagt 's 'n tot !"

„Der Hund , der elende !"
„ Dös Schwein is ja b ' foffen !" —
„Ruhe , Ruhe , nur ka Aufregung net , ver -

ehrte Anwesende "
, grinst der Schmied , „es is

noch lang ' net aller Tage Abend . Die G schicht
geht weiter . Nämlich der Dub hat 'rauskriegt ,
daß der Ferdl an Militäraufschub hat , wegen
sei 'm Vota . Und a Wut hat der scho immer
aus 'n Ferdl , am liebsten möcht ' er 'n fressen .
Drum hat er nach Prag » 'schrieben , daß der
alte Neuhoser g 'storben is , und sie möchten den
Ferdl einberufen . Das is aa prompt g 'schehn ,
der Ferdl muß zur Musterung . Das is dem
Dub sei Freud '

, daß er dem Ferdl das ang ' stellt
hat ! Und jetzt werd 'ts lachen , wenn 's auch a
bißl traurig is : Derselbe Dub , der den Ferdl
so gern zum Militär schicken möcht '

, derselbe
Dub , blöd , wie der scho is , schießt dem Ferdl
ausgerechnet den rechten Zeigefinger weg ! Den
rechten Zeigefinger , Leutlein ! Habt 's ihr schon
an Soldaten g 'sehn ohne rechten Zeigefinger ?
Hahaha , wie soll der denn schießen , he ? In
Friedenszeiten wird man z 'hans g 'schickt mit
neun Fingern , dös steht im Gesetz . Alsdann
hat der Dub —"

Gerade in diesem Augenblick geht die Tür
auf , und der Gendarm Dub tritt ein .

Sein Gesicht ist blau und verquollen , die
Augen schwimmen , er ist unrasiert und sieht
verwildert aus .

Er bleibt zunächst erstaunt stehen , dann ver -
sucht er sich zu besinnen , ob heute Sonntag
ist . denn so viele Menschen im Wirtshaus gibt 's
nur am Sonntag .

Es gelingt ihm nicht ganz , sich zu vergewis -
fern , was für ein Tag heute is , überhaupt
fällt es von Tag zu Tag schwerer , klar zudenken .

Und das ist vielleicht sogar gut .
«Schluß folgt .)

Humor

Koinmerzieurat Underbera t
Der Senior ches der bekannten ftirma Underbera -
Albrecht . Kommer,ienrat Hubert Underber « , der
seit einer Reibe von Jahrzehnten an der Svitze des
arohen rheinischen Unternehmens stand , ist bei
einem Besuch in Sambura im Alter von 73 Iah -
ren plötzlich laestorben . Er war außerhalb seiner
aeschästlichen ^ ätiakeit ena verbunden mit philan¬
thropischen Unternevmunaen namentlich der katho¬

lischen Kreise des Rbeinlanides .

Tag in der Heimat /
Der jüngere Bruder war zu Besuch gekom -

meu . Er wohnte in der Stadt und war ein
seltener Gast auf dem heimatlichen Heidhofe .
Die Wesensverschiedenheit zwischen den beiden
Brüdern hatte sich mit den Jahren immer
schärfer ausgeprägt . Sie verstanden sich kaum
noch , trotzdem sie sich eine gewisse Zuneigung
bewahrt hatten .

„Lange werde ich 's ja wieder nicht bei euch
aushalten "

, meinte der jüngere . „Es ist mir
zu still und einsam hier ." Und er schilderte
dem Bruder nnd der Schwägerin das abwechs -
lungsreiche Großstadtleben . „Warum genießt
ihr es nicht einmal ? " fragte er zwischendurch .
„Eingeladen habe ich euch ja schon oft genug ,aber ihr wollt hier wohl ganz versauern und
vertrauern ."

Die Schwägerin seufzte leise , sie hätte die
große Stadt gern kennengelernt , es mußten ja
Wunderdinge dort zu sehen sein . Als aber der
Bauer murmelte : „ Die Arbeit !" da sagte sie
auch : „Wir haben doch unsere Arbeit !"

„ Die wird auch ohne euch auf eine oder zwei
Wochen geschafft werden !"

Der Bauer schüttelte den Kopf und die
Bäuerin meinte ganz erschrocken : „Ohne uus ?
Das geht doch nicht !"

Der Bruder und Schwager suchte ihnen ihre
Bedenken auszureden . Man solle sich nnr nicht
für unentbehrlich halten . „Jedenfalls verstehe
ich nicht "

, sagte er . „wie ihr hier immer und
ewig hausen könnt . Eine Auffrischung würde
euch gewiß nicht schaden . Ihr glaubt gar nicht ,wie die Stadt anregt . Jeden Tag neue Ge -
sichter und neue Erlebnisse ! Man muß die
Augen offenhalten und sich tummeln , oder
man kommt unter die Räder . Das erhält die
Spannkraft !" Er sprach wie ein Buch . Er hatte
in der Stadt eben auch das Reden gelernt .

Christoph Walter Orey
Aber das Stillsitzen hatte er verlernt . Jetzt

lief er schon wieder in der Stube umher . Das
Essen war auch so schnell gegangen . Man hatte
kaum angefangen , war er schon fertig gewesen .
Dabei war er so mager und so blaß . Mit dem
Bruder ging er dann nachher übers Feld . Er
lobte manches , aber immer kam er doch wieder
auf sein Stadtleben zurück . Der Blick über so
endloses Land sei doch eigentlich ermüdend .
Im Sommer möge das ja alles noch erträg -
lich sein , aber im Winter möchte er keinen
Tag auf der Heide weilen . Der ältere Bruder
unterbrach ihn nicht und sagte auch nichts da -
gegen . Nur einmal meinte er : „ Wie man 's so
gewöhnt ist ! "

Schon am ersten Abend konnte man den
Eindruck haben , daß der Stadtbesuch keine
viernndzwanzig Stunden bleiben würde . „ Er
fühlt sich nicht wohl bei uns "

, sagte die Bäne -
rin bedauernd zu ihrem Mann , als sie beide
allein waren .

„Ja , er hat zu viel Unruhe in sich "
„Er ist aber doch hier zu Hause !" meinte die

Frau .
„Das hat er vergessen ." —
Zu derselben Zeit stand der jüngere Bruder

am offenen Fenster seines Stübchens nnd
blickte hinaus auf die Heide , die im Mondlicht
dalag . Die Luft war wunderbar klar , der Him -
mel unermeßlich hoch, würziger Dust stieg von
der Erde auf . Kein Laut . Die Stille legte sich
wie eine weiche , heilende Hand auf das von
Unrast kranke Gemüt , und es wurde auch still
und ruhig . Die Gedanken lösten sich aus der
Alltagsenge , suchten die weite Ferne , schwan -
aen sich hinauf zur rätselvollen Höhe .

Lange stand er so , träumend und sinnend .
Er fühlte , wie ihn die Heiinat langsam an ihr
Herz zog , als wäre es das Herz der Mutter ,
dem er sich entfremdet und zu dem er nun zu -
rückgefunden hatte .

Mathematik . „Wenn ein Mann 120 Arbeits¬
tage braucht , um ein Haus zu bauen , dann
müssen 12 Männer es in 10 Tagen fertig -
stellen , nicht wahr ? "
. „Natürlich

' — und 120 Männer in einem
Arbeitstag — 06a Mann , in . einer Stunde —
57 600 Männer in einer Minute —r und
8 456 000 Männer in einer Sekunde — nach
der Mathematik ist also das Haus fertig , be -
vor überhaupt ein einziger Stein gemauert
werden kann !" („Neue J . Z .")ck

Gegen die Verkehrsordnung . Herr Mittel -
bach war von seiner Afrikareise zurückgekom -
men und erzählte einem Kreis von Freunden
seine Erlebnisse :

„Und eines Tages passierte es mir . daß ich
mit meinem Auto einen Löwen überfuhr !"

„Wie >var denn das möglich ? "
„Ja . das dumme Tier lief auf der fälschen

Seite des Aequators entlang . („Neue/I . Z .'O
*

Die Entschuldigung . „Sehr geehrter Herr
Lehrer ! Entschuldigen Tie , daß nieine Tochter '
Anna Ihnen das Buch nicht bringen kann , sie
hat es im Hals ."

*
Modernes Märchen . Es waren einmal zwei

Krastwagensührer , deren Wagen zusammen -
stießen . Und die Fahrer erschöpften sich gegen -
seitig in Entschuldigungen . . .

*
Rührend gemütvolle Seele . Jin Wald be -

merkt ein Wanderer , daß eine Frau giftige
Pilze in ihr Körbchen sammelte . „Um Gottes
willen "

, sagte er zur Frau , „ sie nehmen . ja
Giftpilz ." „Das macht nichts "

, erwiderte bie
gute Seele , „ ich esse die Pilze ja nicht selber ,
ich verkaufe sie ".

Der Gründer des Bundes der Saarvereine . Ber -
ivaltunaödircktor Tb . Boael ,

ist . wie aemeldet . in Würdiauna seiner boheu Ber -
dieuste . die er sich in I5lahriaer Ausklärunasarbeit
um das Deutschtum des Saarlandcs erworben bat .
vom Kiisshiinser -Laniesverband Saaraebiet in den
ssiihrerstab bernsen und zum Ebrenmitaliet » « r -

nannt worden .
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Rätsel- und Gchachecke
Diagoual -KreuzwortrLtsel

1 2 u 3 ♦

m5

m6 7 ■
8 9 M llo iiS m m r» m L
12 13 o H 15

m1« 0m17 m
18 n 1»

Waagerecht :
1 . Flaschenverschluß , 3. Gottesverehrung , 8.Fluß in der Mandschurei , S. Pflanzengattung ,8. Kafferustamm , 10 . kleine Rechnung , 12. Fa¬milienmitglied , 14. Schicklichkeitsgefühl , 16.Einsiedler , 17. Holzblasinstrument , 18 . Erb -seist , IS. dünnes Gewebe .
Senkrecht :
1. Einheimischer Vogel , 2. Wasserfahrzeug ,8. Hebemaschine, I . Stadt in Rußland , 6. Klage¬lied , 7. Süßigkeit , 9. Laubbaum , 11 . Kriegs¬fahrzeug , 12. Spinnmaterial , 13. chemischerGrundstoff , 14. meteorologischer Begriff , 15.Nebenprodukt bei der Leuchtgaserzeugung .
Diagonal :
1—20 Einheimisches Gifttier , 4—18 Denk¬malsstätte im deutschen Osten .

Feuerleiter .

1

2 i»
3 ii
I. ii
5 1S

L

1 15

i %

Fülle die Felder links und rechts neben derLeiter mit Wörtern nachstehender Bedeutungaus ( ch — ein Buchstabe) :
1. Fechthieb , 2. Heringsbrühe , 3. Kirchen-

strafe , 4. sagenhafte Königin von Sparta , 5 .schmerzhafte Krankheit , 6. Tau , Strick , 7. beut -
scher Strom , 8. junger Wein , 9 . großes Ge¬wässer , 10. mathematischer Begriff , 11 . Alpen¬hirt , 12 . Gesangstück, 13 . Staudamm , 14. Zier -
gefäß , 15. bedeutender span . Herzog f , 16. Bau -Schreibart .

Alsdann sind den gegenüberliegenden Wör -tern je zwei aufeinanderfolgende Buchstaben ,die diese Wörter jeweils gemeinsam haben , zuentnehmen und aus die in der gleichen Höheliegende Leitersprosse einzutragen . Diese Wort -fragmente ergeben bei richtiger Lösung eineInschrift des Apollotempels zu Delphi .
Wer kennt sie.

, a Physiker (hochfrequente Ströme )
. n österreichischer Komponist
. z deutscher Dichter (17. Jahrhund .). e Telegraphentechniker
. t Dichter der Freiheitskriegem deutscher Novellist
. r franz . Opernkomponist
f deutscher Schauspieler (18. Jahrh .). s franz . Romanschreiber

. n norwegischer Dichter

1* . o . . 8 deutscher Handwerkerpoet12 . p . . z wie Nr . 3
13 . o . . l schwedischer Chemiker .

Jeder Punkt entspricht einem Buchstaben .Die Anfangsbuchstaben aller Namen nennen ,in der Zahlenfolge gelesen , einen berühmtenErfinder .
Drehscheibenrätsel.

(Nachahmung nicht gestattet .)

Zunächst tragen Sie folgende Buchstaben indie Kreisselder der Figur ein :
In den Jnnenring :

f — I — c — o — e — i — a — m — 6 —
g — n — k — b — h

In den Außenring :
r — e — n — s — e — n — m — a — l —

n — u — i — a — t
Die Buchstaben sollen in radialer Stellungstehen ; man beginnt jedesmal mit dem Ein -

tragen im doppelt umrandeten Feld und fährtdann in der angegebenen Reihenfolge im Uhr -
zeigersinn fort .

Nun fertigen Sie sich aus dem Jnnenring
(bis zum gestrichelten Kreis ) eine Drehscheibean , indem Sie ihn herausschneiden oder besserdurchpausen und durch eine Stecknadel im
Mittelpunkt festhalten . Es ist die Scheiben -
stellung herauszusuchen , bei der sich die Lösungvom Außenring in der Weise ablesen läßt , daßman im Jnnenring in alphabetischer Reihen -
folge von Buchstabe zu Buchstabe springt und
gleichzeitig die entsprechenden Buchstaben desAußenringes aneinandereiht . Es ergibt sichein Sprichwort .

e .
a .

3 . p .
4 . o .
5
6
7
8
S . u .

10 . b .

r .
t .
u .

Auflösungen der letzte « Woche
Kreuzwortkranz : Nach links : 1 .Mauer , 2. Namur , 3 . Pudel , 4. Tirol , S. Areal ,6. Kehre , 7 . Kiepe , 8. Lunge , S . Sehne , 10.Klage , 11 . Henne , 12. Baden . — Nach rechts :I . Memel , 2. Nadel , 3. Pirol , 4. Tiefe , 5. Achse,6. Kieme , 7 . Kunde , 8. Lehne , S . Saale , 10. Ka¬non , 11 . Hader , 12. Bauer .Silben -Domino : 1—2 Termin , 2—3M ind en , 3—4 Denver , 4—5 Verzug , 5—6 Zug¬spitze , 6—7 Zebra , 7—8 Brake , 8—9 Kefir , 9—10Firma , 10—11 Manila , 11—12 Lama , 12—13Marie , 13—14 Riesa . 14—15 Safran , 15—16Franzose , 16—17 Selen , 18—19 Safran , 19—20Kanton , 20—1 Tonleiter . — 17—18 Lende.

Silbentauschrätsel : Armut , Seele ,Trapper , Riese , Orgel , Lampe , Otter , Graben ,Irrsinn , Eifel — Astrologie .
Skalarätsel : Links : 1 . Makel , 2. Sonde ,3. Pilot . 4 . Zobel . 5. Ruede , 6. Solon , 7 . Zille ,8. Skala , 9. Traum , 10. Alfen . — Rechts : 1.Orkus , 2. Lokal , 3 . Rumpf , 4 . Pater , 5 . Worms ,6. Jndra , 7. Paris , 8. Erker , 9. Pudel , 10.Durst K, o, p , e, r , n , i, k, u , s — Koper -uikus .
Kastenrätsel : Waagerecht : I . Minister ,II . Serenade . — Senkrecht: 1. Minus , 2. Jrade ,3. Notar , 4 . Irene , 5. Selen . 6. Tatra , 7. Elend ,8. Rache.

Karlsruher Schach - Tagblatt 1935
Nr. 2

Der Propagandafeldzug
der badischen Schachvereine

Städtekampf Karlsruhe —Pforzheim
in Wilferdingen

Im Rahmen eines großzügigen Propagandaplanes,der in von der Schachorganisation noch nicht erfaßten
Gebieten durch VereinsgründungenStützpunkte schaffen
soll, trafen sich am Sonntag, 20. Januar 1935 , in Wilfer¬
dingen die Städtemannschaften von Karlsruhe und
Pforzheim mit je 45 Spielern zu einem Wettkampf, der
gleichzeitig als Werbeveranstaltung für den gesamtenPfinz- und Kraichgau geplant war . Der von Karlsruhe
erträumte und von Pforzheim befürchtete überlegene
Sieg der Landeshauptstadt kam allerdings dabei nicht
zustande. Im Gegenteil mußten wir froh sein, am Schluß
mit 23 % : 2154 einen knappen Vorsprung zu halten,nachdem wir lange mit 8 Punkten in Führung lagen.Wieder einmal zeigte sich, daß die wenig bekannten
Spieler viel unbeschwerter in den Kampf gehen als ihre
favorisierten Partner. So kam es , daß die Karlsruher
Meisterspieler Rutz, Th. Weißinger und Barnstedt anden drei ersten Brettern das beschämende Ergebnis von
yt : iy t erzielten, und auch die zehn ersten Bretter er¬
gaben noch einen Stand von 5V2 : 4 % zugunsten Pforz¬
heims. Erst das starke Mittelfeld erzwang für Karlsruhe
den Sieg.

Nachstehende Partie beleuchtet den Pforzheimer
Kampfgeist und die Gefahren, die bei überscharfem
Spiel in Kauf genommen werden müssen.

Neu -Indisch
Gespielt im Städtekampf Karlsruhe—Pforzheim zu

Wilferdingen, am 20. Januar 1935Weiß: • Schwarz:
Schwarz (Pforzheim) Barnstedt (Karlsruhe)

I . d2—d4 8x8 — tö IZ . b2 — t >4l h7- h5 ')
a . C2— C4 e7—eS 14 . Tai —cl Sf6—g4
3- Sgl —f3 Lf8—b4t IZ - I>2—hz De7—d6
4- Lei —da Dd8—e7 16. Le2 X g4 KZXg4
5- az—a3 Lb4 X d2 17. Ddi X g4 Th8—h6
6 . Sbl Xd2 C7—cS :) 18. d4—d5l «) e6xdz
7- «2—«z Sb8—06 19. Dg4 X g7 Ke8—d8 ')8. Lfi —e2 b7—b6 20 . Dg7—gst Kd8—c7y- o— o Lc8—b7 21 . c4Xds ") Th6—g6110. Skz- - 5 ') czxdchl 22 . Dgs —fS Tc8—g8 !

ii . Se6xc6 Lb7Xc6 *) 2Z - g2 — g4 Tg6—g512. ezxd4 Ta8—c8 4) 24 . Sd2—e4l ')
Stellung

nach dem 24 . Zuge von Weiß

a b c d
Tg5Xf5

- 5- 'SXcn Tf5 Xd5
26 . Sd6—«4 ") Td5- e5
27- Se4—g3 f7—{5
28 . f2—{3 Kc?—b7 u)
29 . Tel —ei Te5—dz
30. Kgi —h2 f5- f4
3 » . Sg3—«4 Td5- d 3
Z- . h3—h4 d7—d5 " )
33 - Se4—d6f Kb7—07
34- Sd6—fs Lc6—d7

f g h
35 . Tei —«7 ! Kc7—d8 ? ")
36 . Te7—f7
37 - Tfi —f2
38 . t>4—h;
39. h5—h6
40. Kh2—1>3
41 . Tf2—h2
42 . Tf7Xd7t ??
43. h6—h7
44 . Kh3—g2

Tg8—e8
Td3 Xa3 " )

Ta3—al
Te8—ei

Tel —hlf
Tai —fl

Kd8xd7
Tfixf3t
Thi —fi

Remis; denn nach 45 . h8D bietet Schwarzmit Tfi —fz—fi
usw. ewig Schach; natürlich hätte Weiß im 42 . Zugedie Partie leicht gewinnen können; nach dem aufregen¬den Kampf ist der Fehlzug jedoch verständlich und
schmälert die gute Leistung des jungen Pforzheimers
nicht.

Anmerkungen
*) 6. cj—cz. Diese Eröffnung bietet ein Schulbeispielder sogenannten hypermodernen EröffnungsstrategiejSchwarz verzichtet zunächst auf den Kampf um die

Mitte, um die vorgeschobenenwichtigen weißen Zentral¬
bauern hernach um so wirkungsvoller attackieren zukönnen. In der Tat ist es auch im vorliegenden Falle
für Weiß schwierig, die beherrschende Bauernstellungbeizubehalten.

J) 10. Sf3—eZ . Ein Versuch, die Offensivkraft des
Lb7 zu brechen, was allerdings keine Entlastung des
weißen Spielers bringt.*) 11 . . . . Lb7Xc6 . Auch nach dXcö 12 . eXd4 ,cz oder o—o hat Schwarz ein eindeutig überlegenes
Mittelspiel, Schwarz hat dann aber in der Bauernmasse
des Damenflügels einen starken Endspieltrumpf und
kann mit 13. Da4t bzw. b4 Gegenspiel einleiten.*) 12. . . . Ta8—c8 . Hier geht Schwarz entschieden
fehl. Mit dem selbstverständlichen 12. . . . d7—dz18. Lf3 Tc8 wird Bd4 isoliert und zum willkommenen
Angriffsobjekt. Einer der vielen Fälle, wo übertriebene
Sucht nach Komplikationen in die Irre führt.®) 13. . . . h7—hz. 13. . . . dz wird jetzt mit cz be¬
antwortet und Weiß steht glänzend ( Drohung bzl ) ;der mit dem Textzug eingeleitete schwarze Angriff ist
aber bei der festen weißen Stellung ein gefährlichesUnternehmen.•) 18. d4—dz . Nach 18. Dxg7 Tg6 19. Dh8+ Ke720. Dh4t Kf8 21 . Dh8f Tg8 22 . Dh6t Ke8 hat Weiß
große Schwierigkeiten:; der Textzug öffnet die e- Linie
und verschafft den weißen Türmen starkes Gegenspiel.*) 19. . . . Ke8—d8 . Tg6 führt nach 20. Dh8t zum
Verlust. (20. Dh8t Df8 21 . Dxf8f Kxf8 22 . cxdzTd6 23 . dXcö Txd2 24 . cxd7 Txci 25 . TXci
Txd7 usw.)

•) 21 . c4Xdz . Der erhoffte Figurengewinn erweist sich
als trügerisch; im Gegenteil lebt der schwarze Angriffneu auf.') 24. Sd2—e4. Die einzige Rettung gegen die drei
Eventualdrohungen Dxdz , Txg4t oder fzl10) 26. Sd6—e4. Bf7 ist vergiftet wegen 26 . Sxf7 (?)
Tg7 27 . Sh6 Thz 28 . Kh2 (28 . Sf7 ? T XI13 nebst T X g4±bzw. Thi± bzw. Txf7 ) Txh6 29 . bz Txg4 usw." ) 28 . . . . Kc7—1)7 . Schwarz muß sich von der
Drohung bz befreien; allerdings hätte er nach Kd8
seinen Stellungsvorteil besser verwerten können." ) 32 . . . . d7—dz. Besser Kc7-**) 35 - • • • Kc7—d8 . Sofortige Verwertung des Frei¬
bauern mit dz—d4 war geboten. Schwarz übersieht
bei seinem falschen Plan, den er zur Durchführung
bringt, wohl infolge Ermüdung den einfachen 40. Zugvon Weiß und gerät in klare Verluststellung." ) 37. . . . Td3Xa3 . Mit Tel war die Partie noch
immer zu halten.

Problem Nr . s
M . Segers (Niederld. Probl. Fr. 1934 )

b c d e f g h

a b c d e f g h
Matt in 2 Zügen

Gottes dienstordnung
vom 27 . Januar 1935

? vang . Stadtgemeinde .
(S. Sonntag nach Weihnachten .)

Stadtkirche : » .»0 Uhr Pfarrer Glatt ;11 Uhr Vikar Unholtz.
Kleine Kirche: 8 .30 Uhr Vikar Un-

holtz ; 11 .16 Uhr Kindergottesdienst ,Psarrer Glatt ; 6 Uhr Vikar Unholtz.
Schloßkirche: 10 Uhr Kirchenrat Fi -

scher ; 11 .16 Uhr KindergotteSdienst ,Kirchenrat Fischer ; 6 Uhr Vikar Volz.Johanneskirche : 8 Uhr Dikar Pol, ;8 .30 Uhr Christenlehre Psarrer Strei¬
tenberg : 9 .30 Uhr Pfarrer Streiten ,
berg : 11 Uhr KindergotteSdienst ; 6 UhrPfarrer Hauß .

Christuskirche : 8 .16 Uhr Vikar Bär ;1» Uhr Psarrer Braun ; 11 .16 Uhr
KindergotteSdienst , Pfarrer Sauer -
höfer : 11 .16 Uhr Christenlehre im Lud-
wig -Wilhelm -Kranlenheim , Vikar Jör -
der : 6 Uhr Vikar Jörder .

Markuspfarrei , Gemeindehaus Blü -
cherstraße 20 : IN Uhr Pfarrer D . Dr .Jaeger : 11 . 16 Uhr KindergotteSdienst ,Pfarrer Seusert .

Lutherkirche : 9 .30 Uhr KirchenratRenner : 10 .46 Uhr Christenlehre , Kir -
chenrat Renner : 11 .30 Uhr Kinder -
gotteSdienst , Bikar Bär ; s Uhr Vikar
Bär .

MatthäuSNrche : 10 Uhr Vikar pfül-rct ; 11 .16 .Uhr Kindergottesdienst ,Psarrer Hemimr : S Uhr Vikar Ludwig .Beiertheim : 8 .30 Uhr Christenlehre ,Psarrer Dreher : 9 .30 Uhr Vikar Volz :
10 .30 Uhr KindergotteSdienst , PfarrerDreher .

SE?efftcrfelb: 11 .30 Uhr KindergotteS -
dienst , Psarrer Dreher .Stadt . Krankenhaus : 10 .1» Uhr Psr .Ulzhöfer .

Ludwig -Wilhelm -Krankenheim : 6 UhrPfarrer Ulzbdfer .
DiakonissenHauskirche KarlSrnhe -Riip »

» nrr : vorm . 10 Uhr Pfarrer Brandl .
Diakonissenhauskirche Karlsruhe , So -

pbienstraße : vorm . 10 Uhr MissionarRuf .
Karl -Friedrich -Medächtniskirche:» 8 UhrBilar Ludwig : 9 .30 Uhr Psarrer Zim¬mermann : 10 .30 Uhr « hristenlebre ,Psarrer Zimmermann : 11 .30 Uhr Kin-

dergotteSdientt , Pfarrer Zimmermann :8 Ubr Abendmulik.
Lukaspfarrei ( Moltkestr . 18 D , Ein¬

gang Kußmaulstr, ) : 9 Uhr Vikar Lud-
wia : II Uhr KindergotteSdienst .

Memeindehaus yllbfiedlung : 0 Uhr
Christenlehre , Kirchenrat Weidemeier :

10 Uhr Kirchenrat Weidemeier ; 11 Uhr
Kindergottesdienst . Kirchenrat Weide-meier .

Rüppurr : 9 .30 Uhr Kirchenrat Stein -mann : 10 .30 Uhr Christenlehre : 11 . 16Uhr Kindergottesdienst .
Rintheim : g Uhr Christenlehre , Pfr .Fehn : 10 Uhr Pfarrer Fehn : 11 UhrKindergottesdienst , Psarrer Fehn .

? vang .-l » th . Gemeinde .Kapelle Lutherplatz : 10 Uhr PfarrerSchmidt : 11 .16 Uhr KindergotteSdienst .— Donnerstag , IS Uhr , Missions -verein .

Evangelische Freikirchen
Zionskirche, Beiertheimer Allee 4 :9 .30 Uhr Prediger Fröhlich : 10 .46 Uhr

Sonntagsschule : 19 .30 Uhr PredigerHerrmann . — Mittwoch, 20 Uhr , Dank-
gottesdienst .

Methodistenkirche, Karlstraße »9 b :9 .30 Uhr Predigtgottesdienst : II UhrSonntagsschule : 17 Uhr PredigerSchwindt . — Mittwoch, 20 Uhr , Bibel -
stunde .

Mittwoch , den 30. Januar 1!>36.
Vaterländische Dankgottesdienstein folgenden Kirchen :

Stadtkirche : abends 8 Uhr PfarrerGlatt .
Schloßkirche: abends 8 Uhr PfarrerMaher -Ullmann .
Johanniskirche : abends 8 Uhr PfarrerStreitenberg .
Yhriftuskirche : abend » 8 Uhr PfarrerBraun .
Lutherkirche : abends 8 Uhr PfarrerWaSmer .
Matihäuskirche : abends 8 Uhr Pfr .Hemmer .
Beiertheim : abends 8 Uhr PfarrerDreher .
Karl -Fried »ich-Medächtnisklrche: abends8 Ubr Pfarrer Zimmerman
RUppurr : Abds . 8 Uhr DankgotteS-dienst in der Kirche.(Gemeindehaus Albsiedlung : abends8 Ubr Psarrer Kopp.
Rintheim : abends 8 Uhr PfarrerFehn (Kirchenchor) .

Wochenqottesdienste und
und Bibelbesprechungen :

Johannispsarrel : VolkSmifsionarischeAufbauarbeit : Montag , 28 . Januar ,abends 8 Ubr , im Gemeindehaus der
Südstadt , Vortrag über : „ Leben undlieligion der Germanen . " Redner : Pro -
feffor E . Wältner , Karlsruhe . Gesang-
bücher mitbringen .

Gemeindehaus der Südstadt : Dien <
tag , abends 8 Uhr, Frauenhibelstunde ,Frl . Weiber .

(shristuspfarrei -Nord : Dienstag , abdS.8 Uhr , Bibelftunde im Konfirmanden ^
faal der ChriftuSkirche, Pfarrer Sauere
höfer .

Lutherpfarrei : Dienstag , abends 8Uhr , Bibelstunde im Konfirmandenfaal ,Pfarrer Wasmer .« ottesauerpfarrel : Dienstag , abends8 Uhr , Bibelstunde im Kasino Gottes -aue , Kirchenrat Renner .
Johanniskirche : Donnerstag , 7 Uhr ,Morgenandacht .
vhristuspfarrei - Süd : Donnerstag ,abends 8 Uhr , Bibelstunde in der

DiakonissenhauSkirche, Pfarrer Braun .Kleine Kirche: Donnerstag , abends8 Uhr , Pfarrer Mondon : Thema : Bil -der aus der Apostelgeschichte.Lutherkirche : Donnerstag , abend «8 Uhr , Vikar Wörner .
Lutaspsarrei , Kaiserallee SS : Don -

nerSlag , 8 Uhr abends , Bibelbetrach -
tung : Wertvolle LebenShilse aus denPsalmen .

virtbelfiraße 6 : Donnerstag , abends8 Uhr, Bibelftunde , Pfarrer Zimmer -
mann .

Ludwig -Wilhelm -Krankenhelm : Ton -
nerstag , abends 8 Uhr, Pfarrer Seu -
fert .

Rüppurr : Freitagabend : Wochengot-teSdienst fällt auS .
Kath . Etadtgemeinde .St . Stephan : 6 . 16 Uhr hl . Messe :6 Uhr hl . Messe u . Monatskommunion ;7 Uhr hl . Messe und Monatskom -

kommunion : 8 Uhr deutsche Singmessemit Predigt : 9 .30 Uhr Hauptgottks -
dienst mit Hochamt und Predigt : 11 . 16
Uhr KindergotteSdienst mit Predigt :abends S Uhr VolkSchristenlehreund Andacht zur heiligen Familie . —
Freitag : 6 .45 Uhr Herz -Jesu -Amt mitSegen . — SamStag ( Mariä Lichtmeß̂ .St . Binzentluskapelle : 6 .30 Uhr Früh¬messe mit Austeilung der hl . Kom-munion : 8 Uhr Betstunden vor auS -
gesetztem Allerheiligsten : 6.30 Uhr An -dacht zu Ehren des »I. Namens Jesuund Segen . — Freitag : S.30 Uhr Herz-
Jesu -Amt , Litanei und Segen : 6 .30 UhrHerz-Jesu -Andacht mit Segen . — SamS -
tag ( Martä -Lichtmetz ) : S.30 Uhr Sing -
messe .

St . Elisabeth : S .30 Uhr Frühmesse ;8 Ubr Singmesse , Predigt und Mo -
natSkommunion : 9 .30 Uhr Hochamt,Predigt : 11 .16 Uhr Kindergottesdienst ,Predigt : abends s Ubr Christenlehr -
predigt (Jünglinge ) , Herz-Jesu -Andacht,Segen . — SamStag (MarUI Lichtmeß) :

7 Uhr hl . Messe sür die Pfarrgemeinde .Unsere Liebe Frau : 6 Uhr Frühmesse :7 Uhr Kommunionmesse mit Monats -
kommunioid; 8 Uhr deutsche Singmefsemit Predigt : 9 .30 Uhr Hauptgottes -
dienst mit Hochamt und Predigt ; 11 .16
Uhr KindergotteSdienst mit Predigt :1.46 Uhr Christenlehre sür die Jüng -
linge : 2 .30 Uhr Vesper . — SamStag
( Mariä Lichtmeß) : •? Uhr Singmesse
zu Ehren der Mutter Gottes .St . Bernharduskirche : 6 Uhr hl . Mes>
se ; 7 Uhr HI. Messe mit MonatSkom -
munion : 8 Uhr deutsche Singmesse mit
Predigt : 9 .30 Uhr Predigt und Hoch,amt : 11 .16 Uhr Schülergottesdienst mitPredigt : 2 Uhr Christenlehre für die
Jünglinge : 2 .30 Uhr Vesper . — Frei -
tag : 6 .46 Uhr Herz -Jefu -Amt ; abends7 .30 Uhr Herz -Jefu -Andacht. — SamS -
tag (Mariä Lichtmeß) : 7 Uhr Sing -
messe .

St . Bonlsatiuskirche : s Uhr Früh -
messe : 7 Uhr Kommunionmesse : 8 UhrSingmesse mit Predigt : 9 .30 Uhr Haupt -
gotteSdienst mit Predigt und Hochamt:10 .46 Uhr Christenlehre sür die Jüng -
linge : 11 .16 Uhr KindergotteSdienst mit
Predigt : 2 .30 Uhr Vesper . — Freilag :6—10 Uhr Anbetung : 6.45 Uhr Herz-
eesu

-Amt mit Segen ; 19 .30 Uhr Herz-
esu -Andacht mit Segen . — SamStag( Mariä Lichtmeß) : 7 Uhr hl . Messe sürdie Psarrgemeinde .

Ludwig -Wilhelm -Krankenheim : Mitt -
woch : 6 Uhr hl . Messe .

Herz -Jesu -Kirche: 9 .30 Uhr Singmessemit Predigt : 2 .30 Uhr Vesper .St . Peter - und Paulskirche : 6 UhrFrühmesse und Beichtgelegenheit ; 7 Uhrhl. Messe mit Monatskommunion :8 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt :9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt und hl .Kommunion : 10 .46 Uhr Christenlehresür die Jünglinge : 11 .16 Uhr Kinder -
gotteSdienst mit Predigt : 2 .30 UhrHerz-Mariä -Andacht mit Segen . —' reitag : S .46 Uhr Her, -Jesu -Amt mit'psergang , Weihegebet und Segen —
SamStag ( Mariä Lichtmeß) : 6 UhrBeichtgelegenheit : 7 Uhr Singmesse zuEhren der lieben Mutter Gottes undhl. Messe für die Psarrgemeinde .Heilig . Meist -Kirche, Tgxlanden : S .46
Kommunionmesse : 8 Uhr Frühmesse mitPredigt : 9 .30 Uhr Predigt und Hoch ,amt : 10 .46 Uhr Christenlehre : 2 UhrAndacht zur Hl . Familie . — Freitag :7 Uhr Her, -Jesu -Amt mit Liebesopsersür die Armen und Monatskommunion .St . Ehriakus und Laurentius , Bulach :« Uhr Beichtgelegenheit : 7 Uhr Früh ,
messe mit Predigt und Monatsk ?m <munion ; 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst .Singmesse mit Predigt ; 11 Uhr Kinder -

MoMcn
liefert rajch
und billig

Ol»»» '?
Karlsriednchstr .14

Nachmachen ist schwer!
Denn das Aussehen allein tut's nicht, es

kommt immer auf den inneren Menschen
an. So ist es auch mit Dr. Ernst Richters
Fruhstückskräutertee , dessen schlank¬

machende Wirkung und gute Geschmack
vielfach nachzuahmen versucht, aber nie
erreicht wurde . Wollen Sie deshalb die^ ^
seit 27 Jahren bewährte innere Wirkung, so

bleiben sie dem Original treu. Paket 1.80,extra 2.25, Drlx -Tabl . 1.60. Verlangen
Sie in Apotheken u. Drogerien ausdruddich
DR . ERNST RICHTERS
FRUHSTUCKSKRXUTERTEE

gottesdienst mit Predigt : 2 Uhr Her, -
Jesu -Andacht. — Freitag : 6 Uhr Beicht¬
gelegenheit : abends 7.30 Uhr Herz-
Jesu -Andacht. — Samstag (Mariä Licht¬meß) : 6 Uhr Beichtgelegenheit ; 6 .30
Uhr hl . Messe für die Psarrgemeinde .St . Michaelskirche, Beiertheim : 6 Uhr
Beichtgelegenheit : 6 .30 Uhr Frühmessemit Monatskommunion : 8 Uhr Sing -
messe mit Predigt : 9.30 Uhr Haupt -
gotteSdienst mit Predigt und Hochamt:11 Uhr KindergotteSdienst mit Predigt :1.30 Uhr Christenlehre sür die Jüng -
linge : 2 Uhr Andacht in Zeiten iiffent-licher Bedrängnis . — Freitag : 7 UhrHerz -Jesu -Singmesse mit Segen : 9 Uhrhl . Messe . — Samstag : 9 lHir hl .Messe.

Weiherseld -Dammerftml : 8 .30 UhrSingmesse mit Predigt .St . Josefskirche siirünwinkel : s UhrBeichte: 7 Uhr Frühmesse : 9 .30 UhrSingmesse und Predigt , Christenlehresür Jünglinge : 2 Uhr : Jubiläums -
andacht . — Freitag : S.46 Uhr Herz«Jesu -Amt . — Samstag ( Mariä Licht -meß) : hl . Messe für die Gemeinde .Hl. Kreuzkirche Knielingen : SamS -tag : 2—8 Uhr Beichte: MonatSkom -munion . — Sonntag : s Uhr hl . Kom-munion : 8 .30 Uhr Christenlehre : 9 UhrAmt mit Predigt : 1.30 Uhr Kindheit -Jefu -Verfammlung mit Predigt undOpfergang . — Freitag : 6 .30 Uhr Beich -te : S.46 Uhr Herz-Jefu -Amt mit Se -gen . — Samstag : s . 16 Uhr hl . Kom-munion .

Tt . Judas Thaddliuskapelle Teutsch-neureut : Dienstag abends 6 UhrSegensandacht mit Ansprache.St . Antoniuskapelle Eggenstein : 7 Uhrhl . Kommunion : 10 .30 Uhr Amt mit
Predigt : nachm. 6 .30 Uhr Andacht zurHl. Familie . — SamStag 7 Uhr hl.Messe.

St . Theresienkapelle Linkenheil» . Don-
nerStag : 7 Uhr HI. Messe mit Beichteund hl. Kommunion .

Kuratie St . Konrad : 7—7 .30 UhrBeichtgelegenheit : 7 .30 Uhr Frühmessemit Monatskommunion : 9 .30 Uhr Sing -
messe mit Predigt : 2 Uhr Andacht. —
Freitag : SMS Uhr Austeilung der hl.Kommunioff ; S.30 Uhr Herz -Jesu -Amtmit Familienkommunion . — Samslag :von 6 Uhr an Beichtgelegenheit .

St . Nikolaus Rüppurr : K Uhr hl.Beichte ; Frühmesse um 6 .46 Uhr : 8 Uhrdeutsche Singmesse mit Predigt : 9 .30Uhr Hauptgottesdienst mit Predigt : 11Uhr KindergotteSdienst mit Predigt :7.30 Uhr WeihnachtSvesper. — Freitag :6 Uhr HI. Beichte: 6 .46 Uhr best . Herz-Jesu -Amt mit Weihegebet und Segen ?nachm. 6 Uhr Segnung der Müttermit ihren Kindern . — SamStag : 6 Ubrhl . Beichte und hl . Messe : S .46 UbrFestmesse auf Mariä Lichtmeß für diePfarrgemeinde . — Nächsten Sonntag :Monatskommunion der Schulkinder undäuszere Feftfeier von Mariä Lichtmeßund Erteilung des Blaftussegens .
Et . Martinskirche Rintheim : 6 .30 UbrBeichtgelegenheit : 7 .30 Uhr Frühmesse ,Monatskommunion : 9 .16 Uhr Amt mitPredigt , Christenlehre : 2 Uhr Jubi -läumsandacht . — Freitag : 7 Ubr Herz.Jesu -Amt . — SamStag ( Mariä Sicht-meß) : 7 Uhr hl. Messe sür die Psarr -gememde .

Alt -katholische Stadtgemewde .
Hertzstraß- S :Deutsches Amt mit Predigt

heim ) Steinwachs , Mann -

Erste Kirche Ehristl . Wiksrnschifter.Karlsruhe . KriegSstr . 84 , VortragSsaalSonntags 9 .30 Uhr Gottesdienst ; Mitt .woch , 20 Uhr : Versammlung . — Lese -
Limmer Kriegsslr . 128 : Mon ., Mittw ..Sam »: . IL— 19 .30 tt ., Don. 15- 21 « .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Serifner Wertpapierbörse Deutschlands Viehbestand im vergangenen Zahr

Stimmunftsbericht vom 25 . Januar

Nach festem Beginn weiter anziehend
Die GcsetzcSmahnabmen der Neichsreaieruna ,

insbesondere die Zinserinüßinuna für Psandbrieie .
haben an der Börse allaemein Bcsriediauna aus -
«elsft . Mit Geniiatnuna wurde auch die Tatsache
aufgenommen , das , die neue NeichSanleibe ledialich
bei den - varkassen uMeraebracht wird uni > der
Kapitalmarkt dadurch keine zusätzliche Belastung
erfährt . Da für die von der Konversion betroffe -
nen Papiere auf Beschluß des Börsenvorstandes
die Kursiestset ?una für beude und moracn ausoe -
setzt wurd ê . ist über die direkte Auswirkuna ein
Urteil noch nicht möalich .

Zunächst waren die von der Zinslenkuna noch
nicht erfaßten Papiere , wie *. ® . Industrieobli
aationen . lebhafter aekraat . Sehr fest laaen auch
Altbefitzauleihe , 1115̂ . Kommunalumfchuldun ^ s«
anleibe und späte Neichsschuldbuchsorderunden ae -
wannen ie k>,2v Prozent . Am Aktienmarkt waren
fast durchwea Besserunaen von 1 Prozent fest»»
stellen . Gelsenkirchener Berawerk und Mansfelder
ie l .5S Prozent . Budcrus 1 % Prozent höher .
Nuhiacr laaen Brauukohlenwerte und Kaliaktien .
Am chemischen Markt waren warben fast 0,75 Pro¬
zent . <? oldtschmidt 1,50 Prozent . Ruwers 1 .25 Pro¬
zent höher . Zehr fest laaen Akkumulatoren , plus 8 ,
Bckula plus 2 % . HEW . mit plus 2 .S5 und Lab -
maver vius 2.75 Prozent . Desiaucr GaS plus 2%
Prozent . Deutsche Telephon fast 4 Prozent höher .
Nach den ersten Kursen machte die Aufwärts -
beweauna allaemein weitere Fortschritte .

Da am Nentenmarkt die Werte , auf die die Kon -
Version Anwenduna findet , aeftrichen waren nnt >
auch ein >> rcivcrkehr vom Börsenvorstand unter -
bunden wurde , beschränkte sich das Geschäft nur aus
die kleineren Märkte der Stadt ». Länder - . Provinz -
und Reichsanleiben . sowie Indnstrteobliaationcn .
Elftere laaen allgemein recht fest und teilweise
1 Prozent über Bortaaskurs . Auch Provinzanleihen
wurden durchwea höher notiert . Kaum verändert
laaen Länderanleihen . Stahlvereinsbonds waren
1,25 Prozent höher . Die Notiz für Snvotheken -
Pfandbriefe . LiauidationSpfandbriefe . Kommunal -
obliaationen sowie Anteilscheine der Hnvotheken -
bairken soll am Montaa . den 28 . Januar 1SS5, wie -
der aufaenommcn werden .

Die seste Tendenz machte bis zum Schluß wei -
tere ^ orttchritte . Nachbörslich nannte man ftur «
beu mit 142,50 Geld . Ttahlvereinsbonds mit W .7K.
Der Kassamarkt wies ebenfalls feste Oaltnna auf .
Von Baulaktien wurden Dentlch -Afiatifche 3,35 Nm .
höher notiert , während Dresdner Bank um 2 Pro -
zent und Commerzbank um 1 Prozent nachaaben .
Bayer . Hnvotheken aewannen 3.50 Prozent , Dent -
sche Zentralboden 3,25 Prozent . Der Dollar kam
amtlich mit 2,51« und das enolische Pfund mit
12,205 zur Notiz .

Am Geldmarkt trat Im Zusammenhang mit dem
bevorstehenden Ultimo eine Erhöhuna der Blanko -
»anesacldsätte auf 3,50—3,75 Prozent ein . Von
Balutcn errechnete sich der Dollar wieder fester
wit 2,511 . auch das Pfund war mit 12,265 höher .

Rhein -Mainische Abendbörse
freundlich

Frankfurt . 26 . Jan . lDralitbericht . s Im Abent -
vörfenverkeftr kamen nennenswerte Umsätze nicht
zustande . Am Aktienmarkt waren Montanwerte
weiter aefncht , auch Deutfche Linoleum konnten sich
etwas beseftiaen . Zellstoff Waldhof erhöhten sich
aus 53. warben unverändert . Am Renteumarkt
waren die Umsätze sebr aerina . Im Verlaus konn -
ten sich die Mittaasschluhnotierun » en im allaemei -
nen aut bebauvten . Einzelne Werte laaen etwas
fester . Lebhafter wurden zertifizierte Dollarbonds
aehawdelt . Von Auslandswerten befeftiaten sich
4proz . Schweizer Bundesbahn von 1912 um 0,75
Prozent . 8^ vroz . deral . um 1,25 Prozent und Ana -
toller nm % Prozent .

Schuldverfchrcibuuaen : Aitbefitz 111 % bez . Geld .
S ei Stahlbonds 97 . firroz . Mainzer von 1926
"» .Tb , yUinbvntr Stadtanleihe von 1886 40 . Stuftet »
europäische Ttaatsvapiere : 4proz . Rumänen ver -
einhtl . Rte . 4 .S5 . Bankaktien : Bank für Brauindu -
ftrie 113,5 , Deutsche Bank und Diskonto 76,75 ,Dresdner Bank 78 . Reichsbank 160. Rhein . Snv .Äank 123. Rerawerksaktien : Gelsenkirchener 70% ,•Oarpener 100,5 . Klöcknerwerke 83,35 . Mannesmann -
« hten 78,5 . Pstöriir Berabau 55,75 , Rhein . Stahl92,5 , Stahlverein 46K —47. Induftrieaktien : AEG .(Stamm ) 30 %—30% , Bekula 139,50 , Zement Sei -
defbetfl H4,35 , JG . Chemie volle 150. dito SOproz .12 - /5 . Konti Gummi 147. Deutsche Erdöl 102,75 ,Deutsche Gold - und Silber -Tchd . 206. Deutsche Li -
nolenm 65.75, Elektr . Licht und Kraft 116, Elektr .Lieferunasnes . 105. Ehlinaer Masch . 71,75 . JG .
Farben 142,50 - 142,75 , Zelten & Guilleaume 84 .5 ,Wcs. für Elektr . Untern . , 14 . TS . Goldfchmidt 93 .Holtmann 82^ . Gebr . Iunahans «Stamm »74 Mamkr aft Höchst 91 ,5 , Schlickert Nllrnbcra 98% ,
Siemens & öalsfc 142,5 , Zellstoff Waldhof 53 .Trausportauftaltcn : Deiiische Reichsbahn Bz . 119,25,$ ® - k? r Verkehr 83 . Havaa 29 , Nordd . Lloyd 31 .Prior,tatsotliaati » .,en : 2Kproz . Anatol . I und II35 % .

Riickaana des Gesamtviehbestandes — Vermehr « » « der Schafe um 90 000 Stück

Der Londoner Goldpreis beträar am 35. JanuarI»»S für ein Gramm feinaold 2 .78741 NM .

Nach Mitteilung des Statistischen ReichSamtes
hat die Viehzähluna vom 5. Dezember 1934 folaende
Gefamtbeftände eracben . denen die Ergebnisse der
letzten Jahre unb die Bestände im Jahre 1913
lalles in Millionen Stück ! aea «nüberaestellt feien :

1934 1933 1932 1931 1930 1913
Pferde 3.37 3.40 3,39 3,45 3,52 3,81
Rindvieh 19,17 19 .74 19,14 19,12 18 .47 18 .47

davon Milchkühe 10,00 10,08 9,80 9,06 9,45 ?
Schweine 23.13 23,89 22,86 23,81 23,42 22,53

dav . unt . Vi Jahr 14,54 15,48 14,72 15,61 15,50 13,35
Schafe 3,48 3,39 3,40 3,50 3,50 4,99
Zieaen 2,49 2,59 2,50 2,52 2,58 ' 3,16
Gänse 5,84 6,14 5,79 5,69 6,25 5,85
Enten 2,82 3,30 8,53 8,54 3,88 2,09
Hühner 85,82 87,37 84,23 84,22 88,10 63,97

dav . Leaehübner 57,90 63,12 68,73 «8,00 69,90 ?
Bienenvölker 1 .99 2.10 1,92 1,87 2,00 2,30

Im Vergleich zum Dezember -Bestand 1983 ist die
Zahl der Pferde nur unbedeutend , und zwar um
23 000 Tiere — 0,7 Prozent zurückaeaanaen . was
hauptsächlich auf der Beflandverrinaeruna an 3-
bis 9fähriaen Pferden beruht . An iünaeren Pfer -
den bis zu 8 Jahren eraibt sich daaeaen infolge
verstärkter Nachzucht noch ein um 54 000 Tiere arö -
fterer Bestand . An Rindern waren zwar insae -
samt 578 OCO Tiere = 2,9 Prozent weniger vor¬
banden als im Vorjahr : doch ist der Umfang der
Riudviehhaltuug immer noch reichlich so aroft wie
Enbc 1932 und 1981 und außerdem erheblich aröfter
als in allen früheren Iahren . Der Bestand an
Milchkühen lieat aber mit mehr als 10 Millionen
Tieren noch auf der aleichen Höhe wie im Vorjahr ,
was im Hinblick auf die Milcherzeuanua und die
Fettversorauna von besonderer Bedeutuna ist . Der
diesjährige Minderbestand an Rindvieh im ganzen

ist in der Hauptsache auf die Einschränkung der
Kälberaufzucht zurückzuführen , deren Zahl um
324 000 = rund 30 Prozent kleiner aeworden ist.
Ein beträchtlicher Rückaana eraibt sich auch bei den
über 2 Jahre alten Nullen und Ochsen , und zwar
um 149 000 Tiere = 17 Prozent . Verhältnismäßig
aering bleibt der Nbaana an Kühen , der mit 132000
Tieren nur 1.2 Prozent ausmacht .

Aus die Einschränkung in der Schweinehaltung
nm 705 000 Tiere = 3,2 Prozent ist bereits bei Be -
kanntaabe der Schweincbestände hingewiefen wor -
den . In der Schafhaltung ist iufolae der förde -
rungSmahnahmen der Reichsreaieruug nach mehr -
jährigem Rückaana erstmals wieder eine Zunahme ,
und zwar um 90 000 Tiere , zu verzeichnen . Die Be -
standserhöhnng an Iungfchafcn sowie an altern
weiblichen Tieren löftt auch für die Zukunft auf
ein weiteres Anwachsen der Schasbestände schlicken .
Bei Zieaen ist nach der voriähriaen Zunahme wie -
der ein Rückaana um 98 000 — 8,8 Prozent ein¬
getreten .

Die Bestände an Geflüael haben Gegenüber dem
Vorfahr durchwea eine Verminderuna erfahren ,
und zwar an Enten » m 16,8 Prozent , an Gänfen
um 5 Prozent . Die Sühnerhaltuna ist im aanzen
nur um 2,3 Prozent zurückaeaanaen und ist damit
noch bedeutend arößer als in den beiden weiter «
Voriahrcn . Leider ist aber der Bestand an Lege -
Hennen viel stärker aesunken . nämlich um 8 .8 Pro -
zent . Dieser Rückaana hält nun schon seit 1930,
als die Hühnerhaltung überhaupt ihren höchsten
Stand erreichte , ununterbrochen an und beträat
nach den beiden letzten scharfen Rückfchläaen letzt
insgesamt 12 Mill . Stück . — In der Bienenhaltung
weist der neue Bestand 110 000 Völker weniger auf .
was in der Honiaerzeuguna spürbar sein wird .

Reichsbantausweis
Weiter starke Entlastuna

In Uebereiiistimmuna mit der flüfsiakeit deS
Marktes zeigt die Entwicklung der Reichsbank auch
in der dritten Januarwoche eine sehr starke Ent ^
lastuna . Die aeiainte Kavitalanlaae der Bank ver -
ringerte sich weiter um 159.1 Mill . aus 4160,3 Mill .
RM . . damit ist die Ultimobelastuiig mit 104,3 v . H .
abaedeckt aeaenüber 161.2 v . H . im Vorjahre . Die
fremden Gelder zeiaten eine Zunahme um 5.2 auf
938,8 Mill . RM . , wobei die öffentlichen Konten eine
arötzere Zunahme , die Privatauthaben icdoch eine
Abnahme zu verzeichnen haben . — An Reichsbank ^
Noten und Rentenbankscheinen sind in der Berichts ^
woche zusammen 143,2 Mill . RM . aus dem Ver
kehr zurückgeflossen . Der Umlauf an Scheibe -
münzen nahm nm 58,9 Mill . auf 1330,2 Mill . RM .
ab . Die Bestände der Reichsbank an Rentenbank -
scheinen haben sich auf 56,2 , dieieniaen an Scheide¬
münzen unter Berücksichtianna von 18.1 Mill . RM .
neu ausaevräater und 5.9 Mill . RM . wieder einge -
zoaener auf 345,2 Mill . RM . erhöht . Der aefamte
Zahlunasmittelumlaus am Stichtage belief sich aus
5278 Mill . RM . aeaenüber 5704 Mill . RM . zur
aleichen Zeit des Vormonats und 5094 Mill . RM .
zur aleichen Zeit des Vorjahres . Die Deckunas -
bestände zeiaen wenia Veränderung , sie erhöhten
sich um rund 0 .1 Mill . RM . aus 83 .8 Mill . RM .

VeutscheIndusirieproduktion 1934
Um 25 Prozent höhere Erze « «« »« als im Boriahre

Im Durchschnitt des Jahres 1934 hat die Wa -
renerzeuauua der deutschcn Industrie um rund
ei « Viertel z « ae « omuien : die Inderziffer der jähr¬
lichen Industrieproduktion <1928 = 100) ist . nach
den vorläufiaen Berechnungen deS Instituts für
Konjunkturforfchnna . von 60.2 im Jahre 1932 auf
67,8 im Jahre 1933 und aus 85,2 im Jahre 1984
aestieaen . Besonders stark hat sich die Erzeuaung
von Produktionsaütern verarößert . Aber auch die
Verbrauchsgüteriudustrien konnten , trotz der im
2. Halbjahr aus Teilaebieten einsetzenden Rohstoff -
fchwieriakeiten , mehr Waren « rzeuaen als 1933.
Während zur Zeit der tiefsten Krile . um 1932, nur
ungefähr ebensoviel Waren beraestellt wurden wie
um die Iahrhunkdertwende , hält sich die Produktion
laus das aeaenwärtiae Reichsgebiet bezoaen ) im
Jahre 1934 bereits wieder ans dem Stand von 1911.
Der Wert der 1934 heraestellten Waren beträat
Brutto 73 Milliarden RM . , das find 12 Milliar -
den RM . mehr als 1938 und 15 Milliarden RM .
mehr als 1932. Diele Zunahme der Erlöse hängt
llbcrwleaend mit dem Anwackisen des Mengen -
absatzes zusammen . Die Industriepreise sind näm -
lich von 1933 aus 1984 nur um rund 3 Prozent ae -
stieaen .

Befprechunaen der deutsch - sranzösifchen ständiaen
Kooimission . Die von der deutschen und sranzösi -
fchen Reaieruug im November 1934 eingesetzte
„ständiae Kommission " hat ihre Arbeit , unabhänaia
von den zurzeit schwebenden deutsch - kranzösischen
Wirischastsverbanbliinaen , mit einer Taaung in
Berlin am 33 . und 34 . Januar 1935 aukaenommen .
Ueber eine Reibe allgemeiner Zraaen des deutsch -
französischen Wirtschaftsverkehrs wurde ein « Eini -
auua erzielt . Es scheint auch , daß sür die übriaen
Zraaen später eine Lösuna aefunden werden kann .
Die nächste Sitzuna wird voraussichtlich in Paris
stattfinden .

Wirtschaftliche Rundschau
Zellstoff Waldhos Mannheim —Berlin . Wie ver¬

lautet . wird die Gesellschaft für 1933/34 nach der
letztjähriaen Kapitalsanieruua 2 : 1 die Dividenden -
zahlun « wieder ausnehmen . Die 10 Mill . RM .
Vorzuasaktien werden die vorgesehenen 5 Prozent
erhalten , der Satz für die 17 Mill . RM . Stamm -
aktien steht vorläufig noch nicht fest . DaS Ge -
schäftsiahr ist befriediaend verlaufen . Der Ervort
hat sich auf Voriahreshöhe gehalten , der Inlands -
abfatz im Zusammenhang mit der allaemeinen
Wirtschastsbelebuna erhöht . Der finanzielle Stand
hat sich erbeblich gebessert , der Schuldenabbau lort -
acletzt .

Deutsche Nsbeftwerke AG . Berlln - Zehle « dorf . Der
Gesellschaft ist es aelunaen . das stillieaende Zllann -
heimer Werk wieder in Betrieb zu nehmen . Zu -
nächst ist beabsichtigt , etwa 50—60 Arbeiter zu be¬
schäftigen .

Aus dem Südd . Zuckerkonzcrn . Das bisher bei
den Rheinischen Rübenanbauergenoffenschasten be -
finbliche Aktienpaket der Zuckerfabrik Jülich , vorm .
Aler Schoeller & Co . . Iiilich . ist . wie jetzt bekannt
wird , in den Besitz der SWd . Zucker - AG . Mann -
heim überaeaanaen .

Schnellprefsensabrik ^ rankenthal AG ., » orm .
Albert & Cie . . AG . Das Unternehmen macht nun -
mehr einen Veraleichsvorlchlaa auf der Grundlaae
von 30 Prozent . Die Gläubigerverfaminlung findet
am 1. Februar in Mannheim statt . Die VerHand -
lungen zu der früher erwähnten Auffanaaefellfchaft
zur Fortführung des Werkes find noch im Ganae .

Saarländische Depositenbank AG . . Taarlonis .
Durch Sauptverfammluuasbeschluk wurde das feit
1919 bestchenidc Institut lvorm . Saarlouiser Volks¬
bank AG . ) aufgelöst . Das Unternehmen stellte eine
Nebenstelle der Saarbrücker Filiale des Credit In -
dnstriel d ' Alface et de Lorraine dar .

Die deutsch - polnifcheu Saudelsbeziehunaen . Bei
Besprechung der HandelSverträae im Haushaltaus -
schub des Seims hob Handelsminister Raichman
hervor , dafi Polen besondere Sorakalt aus die wei¬
tere Entwickluna der Beziehungen zu Deutschland
als dem unmittelbaren westlichen Nachbar leae ,da der Handelsverkehr mit Deutschland erhebliche
Bedentnna besitze . Man könne die Hosknuna
haben , daß diele Beziehuuaen im laufenden Jahre
sich verbessern werden und dah man Weae zur Er -
leichterung der Umsätze und zur Lösung der bis -
beriaen aroken Schwieriakeiten sinde . Auch die seit
aeraumer Zeit « führten Handelsverhandlungen
mit Enaland würden zu einem aünstigen Abschluß
kommen .

Maadebur « . 35 . Jan . Weiftzncker seinschl . Sack
uud Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Maadebura ) innerhalb 10 Taae —,Tendenz : ruhia . — Terminpreife für Weißzucker
liukl . Sack frei Seefchiffseite Hambura sür 50 Kilo
netto ) : Jan . 3 .90 B . . 3 .70 G . . s^ebr . 3,90 B . . 8,80
G . . Mär , 3,90 B . . 8,80 G . . April 4,00 B . . 8 .90 G . .Mai 4,05 B . . 3,90 G . Aua . 4,10 B „ 3,90 G . . Ten¬
denz : ruhia .

Bremen . 25 . Jan . Baumwolle . SchlußkurS .Ameriea Middlina Universal Standard 38 mm loko
per enal . Pkunt 14,68 Dollarcents .

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin . 35. I « n . s^ « « klprnch . ) Amtliche Pro »

d « ktcnn » tieranac « <sür Getreide und Oelsaaten ie
1000 Kilo , sonst ie 100 Kilo a ) frei Berlin , b ) ab
Station ) : Weizen : Märk . . 76—77 Ka . a ) 207.
b ) — . gesetzt . Erzeuaerpreis sür die Preis ^ ebiete
W . V 19« . W . VI 197, W . VII 198. W . VIII 199.
W . IX 201 , W . XI «Berlin ) 208 . aesetzl . Mühlen -
einkansspr . plus 4 RM . , stetia . R o a a e n : Mark .,
71—73 Ka . a ) 168. b ) — . aeletzl . Erzeugervreis Mir
die Preisgebiete R . V 156. R . VI 157, R . VII
158, R . VIII 159. R . IX 161 , R . XI «Berlin ) 163.
aesetzl . MühleneinkaussprciS plus 4 RM . . stetia .
Gerste : Brauaerste . neue , feine , a ) 217—222, 6 )
208—218 . Brauaerste . aute a ) 200—214 . b ) 200 bis
205. Sommer - und Induftrieaerste a ) 20?— 203. b)
197—200, stetig , ftuttcraerste . 50—60 Stn . aesetzl . Er¬
zeugerpreis für bie Preisaebiete G . V 156 . G . VI
m , G . VII 159, G . VIII 162. G . IX 164 . Bei
Lieferuna von Sommer - ^ utteraerste kommt « in
weiterer Anffchlaa von 5 RM . für die Tonne hin¬
zu . Hafer : Märk . , 48— 49 Ka . a ) — . b ) —. ae¬
setzl . Erzeugerpreis für die Preisgebiete H . IV
ISO. H . VII 154, o . X 157 , H . XI 159. H . XIII
162, H . XIV 164 . aefraat . Weizenmehl : Ohne
Ausland , Type 790 lBafis Tnve ) , aesetzl . Erzeuaer¬
preis für die Preisgebiete V 36.65, VI 26,80 , VII
26,95 , VIII 27,10 , IX 27,40 , XI «Berlin » 27,70 . mit
10 Prozent Ausland 1,50 RM . . mit SO Prozent
8 RM . Anfaeld . ruhia . Roagenmehl : T " pe 997.
aesetzl . Erzeuaerpreis für die PrciAac '' ' ete V 21 .65,
VI 21,75 , VII 31,90 , VIII 22,05 . IX 22,35. XI
«Berlin ) 22,65 , zuzüal . 50 RM . ^ rachtaiisgleich ,
ruhig . Kleie : Weizenkleie . aeietzl . Müblenver -
kaufSpreiS für die Preisgebiete V 11,30 . VI 11 .35.
VII 11,40 . VIII 11,45 , IX 11,55 , XI «Berlin ,
11,70. aefraat : Weizcnnachmchl 17,50 . Weizenboll «
mehl 18,75-^ 14,35 : Roagenkleie , aesetzl . Müb ' enver -
kausspreis für die Preisaebiete V 9 .75 . VI 9 .80,
VII 9,90 , VIII 9,95. IX 10,10 , XI «Berlin ) 10,20,
aefraat .

Viktoriaerbsen 34—35 , Peluschken 19— 21 . Acker¬
bohnen . westpr . Stat . 14 .50—15,50 , Wicken , Ostsee
12,25— 18, russisch 12,26— 18 , ftutter 9 .50^- 10 .50 . Lu .
vi nen . blaue , ostpr . Stat . 10.75— 11 .25, dito aclb « .
ostpr . Stat . 14— 14,50 , Scradclla neue , ostvr . Stat . .
aereiniat 25—36 . Leinkuchen . BafiS 37 Proz . . ab
Hba . 7,65 . inkl . 1 .30 MZ . . Erdnußkuchen . Basis
50 Prozent , ab Hba . 7 .25 . inkl . 1 .45 MZ . . dito
deutsche Mahluua 7,60 . inkl . MZ . . Trockenschnitzel ,
Parität Berlin 4.41 . ertrah . Sojabohnenschrot .
45 Prozent , ab Hba . 6,50 . inkl . 1 .55 MZ . . dito ab
Stettin 6.70. inkl . 1,55 M3 . . Kartoffelflocken , Pa¬
rität Stolv 9 .35. dlto Parität Berlin 9,80—0,85 .

Berlin . 26. Jan . l ^ unkfprnch . ) Metallnotier » » -
aen sür ie 109 « a . Elektrolntkiivler 39 .50 RM . .
Oriainalhüttenalumininm . 98—99 Proz . . in Blök »
ken 144 RM . . desal . in Walz » oder Drabtbarren
148 RM . Reinnickel , 98—99 Prozent 270 RM ..
Feinsilber «1 Kg fein ) 44,50—47,50 .

Devisennotierungen
Berlin , 25 . lanuar 1935 ( Funk . )

Ktiro 1 if . Pf.
Buen .-Alres 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de 1 Mllr .
Sofia 100 Levi
Canada 1 k . D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzig 100 Gl
London 1 Pfd
Revai 100estn . Kr
Helsgfs . 100 ♦. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G .
Island 100 i . Kr
Italien 100 Lira
lapan 1 Yen
jugoslaw . 100 Din .
Riga

Oslo
Wien

100 Lats
100 Litas

100 Kr.
100 Schilt'.

Geld
25 . 1

Brie «
25. 1

Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm

Spanien
Prag
Konstant .
Uruguayl Cold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

* andere Spanne .

100 Lei
100 Kr .
100 Fcs
100 Pes .
100 Kr .

1 t . P

12 .555
0 .698
58. 17
0 .194
3 .047
2 .511
54.71
81 .92
1225
68 .68

5 .41
1641
2 -354
168 .25
55.44
21 .30
0713
5 .649
80.92
41 .63
61 .58
48 .95
47 00
11 .12
2 .488
63.17
80 72
34 .01
10 .40
1 .973
1 .049
2 .513

3/1 - 3 %
3

Reichsbankdiskont 4 %

I

12 .585
0 .63 ?
58 .29
0 .196
3 .053
2517
54.51
81 .38
12.28
68 .82

542
16 45
2. 358
163 59
55 .56
21 . 34
0 .715
5 .661
81 .0 ?
4171
61 70
49 .05
47. 10
11 .14
2 .492
63 .29
80.83
34.07
10.42
1 .977
1 .051
2 .519

Geld
1*. 1
ir < fi
0 .6 » 8
58 17
0 . 191
3 .047

. ">.507
54.73
12 .255
68 .68
5 .415
16 .42
2 . 354
165 27
55.47
21 . 30
0.714
5 .649
80 9 ?
41 .63
61 .59
48 .95
47.01
11 .125
2483
63 .20
80. 72
34 .00
10.40
1 .973
1 .049*2-507

Brtett
2« 1.
92 59
%%
0 .196
3 .053
2 .513
54 83
81 .42
12 .285
68 -82
5 .425
16 .46

5S .29
21 .34
0 .716
5 .661
81 .08
41 .71
61 .71
49 .05
47 . 11
11 .145
2 .492
6l32
80 .88
34 06
10.42
1 .977
1 .051
2 .513

3' h —yit
3■/.

Berliner Devisennotieruiiae « am Ufancenmarkt
vom 25. Jan . London —Kabel 48,71s/i«, London —
Amsterdam 7,28 )4 . London —Mailand 57,65 , London
Spanien 36,08 , London - Brüsfel 21,10% .

Züricher Devisen vom 26 . Jan . Poris 20.3755.
London 16,20% , Reitnorf 3,11 .62. Belaieu 72.M .
Italien 26,39 , Svanien 42,22 >5 , Holland 208 .86.
Berlin 123.95 . Wien , offiz . Kurs 73 .SS . desgl . No .
tenkurs 57.30 , Stockholm 78 .35. Oslo 76.35 . Koven .
haaen 67,85 , Praa 12,91% , Warfchau 58,32 % , Bel -
arad 7,02 , Athen 2,95 % . Konftantinopel 2,48 % . Bu¬
karest 3,06 , Helfinafors 6.70. Buenos Aires 78.60.
Iavan 88L0 .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt 24. 1. 25. 1

25. Januar
1935

Berliner Kassakurs
24 1 25 1

Steuergutscheine
Gr . l CiKur , 104 5 104. 5
Gr . llfitl . 1934 103 .7 103 .7
» „ . . 1935106 .6 106 .6
» - » 1936 105.7105 .2*
„ „ . 1937 104 . 2 104 2
" - 1938102 .5102 . 5'

Festverzinsliche
Altbesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw

DR . 22
Younganl .
6 Baden 2/
6 Bayern 2/
5 Sachsen 27
6 Thüring . 26
6 Post 30 11
Schutzgebl906

110 .2 111 .8
98 .9 98 9
94 5 94 .5100 .7 100 .698 .2 98 .298 .6 98 .9
9H .2 98
98 .9 98 .2100 .5 100 .7
10.2 10.3

Pfandbriefe oft rechti
Pr . Pfandbr iefanst .

L (3 Reihe 4 —

Pr . Zentra stadtschalt
6(8 ) Reihe 3. 6. 10 —
6(8) .. 9 —

25 1.

6(8) Keihe U . 15 —
6(8) .. 20, 21 —
6(7> „ 28 —

Obligationen
6(8)HoeschRM 992
6Krupp27RM 99 5
6 (7) Stahiw 96 .9
6 Farbenb . 120 .5

Hypothekenb .-Pfandbr
Bayi . Hypoth .-

u.Wechs .-B. —■
Bay.Vereinsb . —
Rh .Hyp .B.Pfbr . •—

rr . Zentralboden

ö 18) Reihe 24 ■—
5 (4i/z )Reihe

26 Liqu , —
6 8)Kom .26- 28 —

Pr . Ptandbriefhank
6 (8) Re he 47 —
6 (8 Kom . 20 —
Rh. West ». Bodenkredit

6 (8) Reihe 4 u. w. —
6 l8^ Kom . 16 —

24 V 25 1.
Westdeutscher Boden

6(8)Re 'he20
u. 22 96.1 —

6(8)Kom .21 2̂3 — —

Auslandsrenten
b Mex . abg . 10.5 10.5
4 öst . Gold — 28 .2
4 Türk . Bagd —
4 Türk . Zoll -
4 Ung . Gold 8 .2 7 .8
Anatol . I. 25er 34 .2 35 1

Aktien
Verkehrswerte

AG .Verkehr 81 .3 82 .2

D.Eisenb . Bet
7 Reichsb .Vz
Hapag
Hamb .-büo
Nordd .Lloy
Süd .Eisenb

77 .5 79
118 .1 119 .2
28 2 28 .624 7 23 .729 .7 30.2
59 .5 -

Bankaktien
Baa .B&nk
Br^ubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinst
Ben Hdlg
Commerzbk
D D- Bank

130 -
112 .1 113.5
90 .2 91
100 100
104 .5 105.5
76.2 76.2
77 6 76 5

24 1. 25 1.
Dt .Centr .Bod 917 95 2
Dresdner ? g .5 78
Meining . Hyp
Reichsbank
Rh.Hypoth

94 9 97
155 .7 158 .5
121.5 122 .5

Industrieakti en

Accumulat .
Aku .
A.E. G .
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Ttb
BI.Krlsr . lnd

Klndl
KrftLich
Masch

Bubiag
BremBesigi
BrownBov
Buderu :
Chart .Wdsse
I. G .Chemie

5070 Einz

24
Dt .Cont . Gas

Erdö
. Linoleum

Tonstein

Düren Met
ElLiefer

155 .5 157.5 E .UchtKrit
52 52 Enz . Union
29 .9 30 iGFarben
95.5 96 Feldmühle
70 70 .5 FeltenGulli
70 .1 72_ _ Gelsenberg120 122 .2
116 .5 117
115 116 .2
115.6 115 .6

.. 127.5 127
Chem . Heyden 92 .2 93 .7
Chade — —
Cont Gummi 143 .5 146 .7

Linoleum 63 63 .2
Daimler 50 _ 50 .1

Germanir Pt »
Gestürei

: Gritznei
1Gr ünBill

— Harpener
137.2 139 .1 HemmorZem
104.5 106.5 Hilbert Nbjr— 170 jHoesch

— — Hotzmani
74 — " seBerg
90 91 .7 |do , Genul
104. 7 104 .9 junghans
148.5 150 (Kali Chem «

KaliAschers
Kiöckner
Knorr . Heilbr
Koksw . u . Che
Koim .Jourd
Lahmeyer

Dt .Atl .Te . 121.5 123 .7 Indes . Eism .

1. 25 1
125 .7 128 .2
102 103 .2
64 .7 64 .7
114 114
95 97
81 .5 83 .5
103 .5 105 .1
115 115.9
105.5 106 .9
142 >42 .5

82.2 83.9
68 .9 70
90 89 .7
113 .2 114 .2
28.3 26.5
200 -
100 .2 101
141.2 143 .5
487 49 .583 .7 84.980 7 81 .7149 149
121.2 121.7
73 74 . 5129 129.5
108 110 .7
81.1 82 .7
99 100 .7
51 51
117. 2 119 .5
105 .7 107.5

Lmgnerwerke
Mannesm .
Mansfeid
MasehB . U. Dü .
Metallges .
Mez AG . Frelb .
Miag
Neckarwerke

jOrensteln
PhönixBg .
Rheintelden
Rh . Braunk

Eiektr
., Stah

R.W .E
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frkt
Schub .Salz .
SchuckertEi
Schuitheiß -P
Siem . Halske
Sinner AG
StörKammgar
Süd .Zucker
Ver . Deutsch

Nicke
Ver . Glanz »to

Stah
West ^rege ' n
Zellst .Waldho

117 .7H8
77 .1 78 .190.9 91 5
64 3 66
91 9L5
80 79 .799
89 .2 89 .754 .3 55
107 .5 107,7

- 215.5
110 111
91 92 6
112 .5 113 .1
97 .1 98 .6- 151 .5
167.5 167 .5
143 144 .7
97 98 . 3101.5 102

- 142 .5
92 .5 95
101 .5 103
163 .5 164 .5

112 .2 114 .7

45 .5 46 .2109 .2 110 .7
51 7 52 .3

Veriicherun ( « n
AI acuttVer » 246.5 247. 5
Dro L. ben 214 214.5
Mtnnh .Ver *. 52 . 5 51

Kolonia
OuvlMin «
Schantunf

12112 .366 66

Frankfurter Kassakurse
25. 1.

Festverzinsliche
99
98.2100
111 .7
10.2

6 Reichsani .
Bad.Staat
6 Vt HesiVIksst
Altbesitx
Schutzg . 1908

Stadt -Anlei 'hen

6 Darmst . 26
7 Franki . 26
6 Heldelb . 26
8 Ludwigsh 26
6 Mainz 26
3 Mannh . 26
6 Mannh . 27
3 Piorzh . 26
3 Pirmas . 26
6 B -Bad . 26

94 .5
93 .3
94 .5
93.6

93.5
93 .5
93.5

Sachwertanleiher

ohne Zins )

ü o. -Bao. Hoiz *4 —
6 Großkr .Mhm . 2. —
6 Mhm .St .Kohl . 27 17
7 B?d .Kom .Gold 26 —

B*d .Kom . Gold .30 —

25. 1.
Pfandbr . efe

Ff. Hyp .B. 6
Mein . Hyp .B. 6

PfiHz. Hypothek .- Bk.

8 Reihe 2— 9 -
4% Liquid o —

Rhein . Hypothekenbk .

8 Re he 5—9 —
8 18— 25 —
8 .. 26—30 —
8 .. 31 —
8 .. 35 —
8 Gold K.R. 4. —
7 Go 'd R.10-11 —
7 Reihe17 —
6 Reihel 2— 13 —
4 Yt % Liquid —
6 Rh Weiti . G. Hyp 9g y

Württemb . Hypoth -Bk.
8 Serie lo . _

WQrtt. Creditvereln
8 Reihe 1 -

24 1 25 1.

Aktien
Bankaktien

Bad Bank 130 .5 —
Bayr . Hypoth .

u . Wechselb 90 .3 91 2
DD .Bank 77 .5 76 .5
Dresdner 78 .5 78
Ff. Hypoth 96 96 .7
Pfalz . Hypoth 95 -3 96
Rhein . Hypoth 121 .3 122 .5
Wtb .Noten 97 97

Industrieaktien
Löwenbrät
Brauerei

Plorzheim
Eichb W

A.E.G
Bad.Masch
BrownBov .
Cem . Heidelb

Dt GoldS »bei
Linoleum

.. Verlag
Dykerh Wid .
Enzinger Unior
EBi. Masch
JG Farber
Gritzner
Grün -Bill.
Haid & N «
Hochtie
Holzmann
lunghant

178 .2 179

61 .5 61.5- 94
29.6 29.9
129 129
73 76
109.7 III
50 2 tO.l
206 206
64.7 6b. 1
58 69
106 105
142 142 .1
28.1 29
201 ; 02
24.5 24 1
108 109.7
80 .5 82.2
72 .6 -

24 I. 25 1
K>anSchinz
Knorr C H.
Kons .Braun
Lahmeyet
Lechterke
Lud . Wtlz/m
M* nkrattw
Metallges .
Rh .Elekt .Vort

Röder Gebr
Schuckeri
Seil Wölfl
Slem .&Halskt
Süd .Zucket
Ver . Dt .Oe *
Zollst .Aschatl
Zellst W . ldho )

- 179
48.7 49
117 -
94,2 94 .5

- 91.2
107 107
109 .5 110
92.5 -

- 98 5
56 57
141 .2 1423
162 .7 —
94 .5 -
69.7 70 5
bt 526

Montanaktien

GeUenkirchei .
Harpene «
Aschersiebei
Saizriet »chl .
Westerrege r
K«o knei
Maunctm

Rheinbraunt «
Rhemxah
Sali Heilbr

90 91 .568-7 697
100 101
107 .5 -

10«.5 109
81 b2 7
77.3 78.Ö54 .2 bt>
214.5 214

181 181
45 2 46 2

«-e >cne . critiarung .- kein ncedot und
> keine Nachtrage

repartier t
• e «t.
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Wir müssen nochmals verlängern !
3 . Woche In der dritten Aufführung ,
das hat Karlsruhe noch nicht erlebtl

(Schuberts unvollendete Symphonie )
Ein Film , der seinen Erfolg verdient , wie kaum ein
zweiter , denn er fällt aus dem Rahmen in jeder , aber
auch jeder Beziehung :

Seine Handlung ist einfach und gradlinig , dem Leben ent¬
nommen ,
die Darstellung Ist einzigartig u. trifft in jeder Figur das Ideal ,
seine Melodien sind unvergänglich , denn es sind ja nur
Kompositionen des großen Meisters Franz Schubert .
Seine H-Moll-Symphonie spielen die Wiener Philharmoniker .
Wer es nicht weiß , dem läßt sich schwer ein Begriff von der
Güte dieses Orchesters geben . Es besteht aus 130 Künstlern ,
130 Stars , darunter Professoren , Hofräte , viel Adel und
sogar Fürsten . Ein Leckerbissen für Feinschmecker , ein
wahrhaft künstlerisches Ereignis .

noch ein U/ocheneniieläuft der Film In Karlsruhe , noch ein Sonntag !

SCHAUBURG
Marienstraße 16 Telephon 6284
IIIIIIIIIIIIHIIIIIIItlHIIIIIIIIJIIIIIIIIIIIlllllHillIIlllllIIIiwilllllllllllllllllllllllllllllllllllllIIIHlllllllllllllHI
Beginn : Wochentags 4. 6.15 u. 8.30 Uhr , Sonntags 5, 7 u. %9 Uhr
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiitiiHiiinniiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiikii

Preise von 70 Pfg . an Montag letzter Tag

Cafe Bauer

I Vo
mm

Franz Dolezel spielt zum Tanz

Voranzeige : Der Kuban - Kosakenchor kommt

Museum HEUTE

Samstag
In den dekorierten Räumen

haus -ball
KAPELLE HANNS RICHRATH

Ii Morgen Sonntag
Oberes Cafe iTANZ - TEEl

Roter Saal ) ' TANZ - ABENP |

Badisches
Staatstheater

Samstag , den 26. Januar 1935.
B 14 . Th .- Gem. 1—100:

Tanz -Abend
mit Svchestev

Choreographie und Leitung : Kratina .
Dirigent : Born . Am Flttgel : Kuntzsch .
1. Walzer *>. Brahms .
2 . Uraufführung : Der Erlenhügel . Phan¬

tastisches Ballett v . Paszthorv .
8 . Erstaufführung : Die ungeratene Toch¬

ter . Tanzlomödie von Kratina . Mu -
fit von Cafella .

4 . Erstaufführung : Der Zauierladen .
Tan,Handlung von Kratina . Mustl
von Rofstni -Refpighi .

Mitwirkende : Die gesamte Tanzgruppe ,
Anfang 20 Uhr . Ende nach 22 .20 Uhr .

Preise C (0,80—4,50 RM >) .

® o., 27. Ii Einmaliges Gaftfpiel Nannv
Larfen -Todsen : Götterdämmerung .

Gute (deine
für jeden erschwinglich ■

1933er Inhalt :
Tischwein 65
Tisch wein " lV- fi . 65

Ungsteiner ? «,. -* 70

1934er Offen vom Faß :
Rotwein Liter 55
Weißwein Liter 65

mit Flasche :

Zw Roter - - v» -- % ' 50
34er IHelBer - Vi - y* ' 60
Birkweiler Käschte-
buscher— % = % ' 70
Für leertf laschen 5 Pfg .zurück

Weinhaus

IUSI
M Kaiserstr . 91

Heute
Samstag

Schlachtfest
Nachmittags¬
vorstellung

b. kleinen Preisen

Cabaret

olant
Idl

Hartmann
conferiert .

das

15jährige
Weltkraft¬
phänomen
u . 6 weitere
Attraktionen .

Morgen Sonntag

nachm . Vorstellung

Colosseum
Ringkämpfe

um den goldenen
Gürtel
Heute

Sensationen !
Tornow gegen

Der Großkampf :
Hans Schwarz

geg . Grabowski
2 große Entschei¬

dungskämpfe :
Krüger gegen

Pooshoff gegen
Badurski

Suche mit Fräulein
i . d . 40er I . zwecks

Heirat
in Verbind ing zu
treten . Zuschriften
unt . Nr . 4354 ans
Tagblattbllro .

Amtliche Anzeigen

Bekamiimachung
WchiNiUWWM

Aus Beginn deS neuen Schuljahres
werden alte Kinder schulpslichtig, die
bis zum S0 . April d. I . das 6. Lebens -
jähr vollendet haben .

Die Eltern oder deren Stellvertreter
werden aufgefordert , die in der Zeit
vom 1. Mai 1928 bis 30. April 1929
geborenen Kinder
am Donnerstag , den 14 . Februar 1935,
in der Zeit von 8 bis 12 Uhr oder
von 14— 16 Uhr in einem der benach-
barten Vollsschulhäuser anzumelden .
Die schulpflichtig werdenden Kinder sind
hierzu mitzubringen . Die Anmelde -
pslicht erstrectt sich auch auf die Kinder ,
die auf Beginn des vorigen Schuljahres
zurückgestellt wurden oder zurzeit er -
lranlt oder schwächlich und in der Ent -
Wicklung zurückgeblieben sind, sowie auch
auf die taubstummen , blinden , geistes -
schwachen , epileptischen und lrllppelhaf -
ten Kinder .

Für alle Kinder ist der standesamt -
liche Ausweis Uber das Geburtsdatum
«Geburtsschein oder Familienstammbuch »
und der Impfschein vorzulegen . Es
empfiehlt sich, die evtl . Besorgung die -
ser Ausweise frühzeitig vorzunehmen .
DaS religiöse Bekenntnis ist anzugeben
und auf Verlangen nachzuweisen.

Die Anmeldung erfolgt :
A . Für die Knabe « :

Tullaschule I ( Tullastr . ) , Schiller -
schule ( kapellenstr . 1) , Uhlandschule I
( Baumeifterftr . 22 ) , NebeniuSschule I
INebeniusftr . 84 ) , Peftalozzifchule I
( Erbprinzenftr . 18 ) , Gartenstraßschule I
«Gartenstr . 22) , Südcndschule I ( Süd -
endstr . 41) , Leopoldschule ( Leopold-
straße 9 ) , Gutenbergschule I ( Goethe-
strasze 34 ) , Mllhlburgerschule I ( Hardt -
straße 1 ) , Telegraphenschule ( Telegra -
phenlaserne ) und in den Schulen der
Bororte Rintheim , Rüppurr , Beiertheim ,
Bulach, Grllnwinkel und Daxlanden .

B . Für die Mädchen :
Tullaschule II <Tullastr . ) , Karl -Wil-

helm -Schule (Karl -Wilhelm -Strabe 2 ) ,
Schillerschule ( Kapellenstr . 1) , Hebel-
Markgrafen -Schule (Kreuzftratze 1«) ,
Uhlandschule II (Schützenstratze 35 ) ,
NebeniuSschule II (Nebeniusstr . 34 ) ,
Pestalozzischule I ( Erbprinzenftr . 18 ) ,
wartenftrakfchule II ( Gartenstr . 22 ) ,
Eüdendschule I (Slldendstr . 41 ) , Leo -
poldschule ( Leopoldstr . 9) , Gutenberg -

HEUTE
20 Uhr in der Fatthalle

Großer heiterer Abend
der Prominenten

Camilla Horn , Louis Graveure ,
Paul Hörbiger , Maria Ney ,

Hubert Giesen
Wiener Dietrich -Schrammelquart ,
Karten zu Mk. 1 .15 bl» Mk. 3 .05 bei Kurt
Neufeldt , Waldstr . 81 und Abendkasse , sowie

Fritz Müller, Kaiserstr . 96

Verbilligte Sonderzüge
ins Albial

Am Sonntag , den 27. Januar 1935, verkehren folgende
Wintersportsonderzüge von Karlsruhe nach Herrenalb zum
ermäßigten Preis von 1,30 M . für die Person ( s«r Kin -
der 0.S5 Ml ) :

Karlsruhe at 6 .30 , 7 .30 , 8 .30 nnb 9 .09 Uhr .
Die DonderzugSkarten gelten für die Rückfahrt zu allen

Zügen .
Zwischen Herrenalb und Dobel Omnibusanfchlubverkehr .
Vorverkauf der Eonderzugskarten am 2S . 1., wie am

vergangenen GamStag , bis Dienstschlub. Auskunft bet den
Bahnhöfen der Albtalbahn .

Karlsruhe , den 25. Januar 1935.
Deutsche Elseubahn -Betriebs -Gesellschast.

9foiel Germania
KARLSRUHE

Jeden Sonntagnachmittag

TANZ - TEE
Jeden Samstag und jeden Sonntag

TANZ - ABEND

^ CofeQdeon
Samstag , den 26 . Januar

GroBer
Tanzleitung : Richard Allegri

Kapellmstr . Fritz Greinke
sorgt für Stimmung .
Motto : Es wird gefilmt .

Dunkler Anzug od . Uniform erwünscht

Sonntag , den 27 . Januar

Groser Wettstreit
der unbekannten Dirigen¬
ten , Sänger und Vortrags¬
künstler .

Erich Baudistel conferiert .
Schiedsrichter ist das Publikum !

Parks < hlößle
D U R LAC H

Heute Samstag , abends 8 Uhr :

Faschingstreiben
Voranzeige : Mittwoch,30 .Jan .,abds .8 Uhr

Vorführung der neuesten Tänze
durch Tanzmeister Heppes

Stellengeluche
Offene Stellen

34jähr . gewesener
ksm. Angestellter ,

über 20 Jahre lang
sportl . aktiv, 4 I .
lang ornithologifche
Praxis ,

sucht
bei Sport , natur -
wissensch . Institut ,
Landwtrtfchaftsbüro
od . ähnlichem : Be-
zahlung Nebensache.
Zuschristen u . Nr .
4310 ans Tagblatt -
büro erbeten .

schule II (Kaiserallee 55) , Mühlbur -
gerschule II ( Hardtftr . 3 ) , Telegraphen ,
schule ( Telegraphenkaserne ) und in den
Schulen der Vororte Rintheim , Rüp -
purr , Beiertheim , Bulach, Grünwinkel
und Taxlanden .

Eine Berechtigung für die Aufnahme
eines Kindes in einem bestimmten
Schulhause kann aus seiner Anmeldung
in diesem Schulhause nicht abgeleitet
werden .

Eltern oder deren Stellvertreter , die
eS unterlassen , die ihrer Obhut ander -
trauten schulpflichtigen Kinder zum
Schulbesuche der Volksschule anzumel -
den , unterliegen der Bestrafung aus
Grund § 71 des Polizeiftrafgefetzbuches .

Karlsruhe , den 2ö. Januar 1935.
Stadtschulamt .

Versteigerungen

Zwangs - Versteigerung
Montag , den 28. Januar 1925, nach -

mittags 2 Uhr , werde ich in Karlsruhe
im Pf « idlokal , Herrenfiratze 45a , gegen
bare Zahlung im Vollstreckungswege
ösfentlich versteigern :

1 Teetisch, 1 Ruhebett , I Partie
Uhren und Bijouteriesachen , Bestecke ,
4 Damenpelze , 1 Klavier , 1 Ebiim -
mer u . a . m .

Ferner : nachmittags 3 Uhr an Ort
und Stelle , Hebelstraße 1» , Im Wege
der gebotenen Versteigerung gemäß
§ 1234 BGB . :

1 Lederschneidmaschine, verfch . Schuh¬
macher-Nähmaschinen , 2 Lederschärf-
Maschinen, l Lederstanze mit Motor ,
1 AuSputzmaschine mit Motor , 1 Nagel -
Maschine , 1 Kosserspritzmaschine mit Mo -
tor . 1 Agopresse (4teilig ) , 1 Motor ,
verschied . Warenregale , 2 Ladeniheken,
1 Partie Stiefelzieber , Schuhleisten ,
Schuhcreme , Lederschwärze, Leder ,
Lederabfälle , Einlegesohlen u . a . m.

Karlsruhe , den 25 . Januar 1935.
Paul , Gerichtsvollzieher .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Langensteinbach
Brennholz - Versteigerung

Forstamt Langensteinbach , Dienstag ,
den 29 . Januar 1935, vorm . 9 Uhr ,
(»asthaus zum Lamm, Palmbach : aus
Distr . „Steinig " , Abt . 2 , 3 und 4, Los
Nr . 677—999 ( Domänenwaldh . Becker ,
Stupserich ) 229 buch ., 65 eich., 29 gem .,
98 na . = 421 Ster Brennholz , 450 buch .
Wellen und 13 Lose Schlagraum . Ver -
bürgung im Anschluß an die Versteige
rung .

Rinklingen
Jagd - Verpachtung

Tie Gemeinde Rinklingen ( bei Bret -
ten ) versteigert am Samstag , 26. Ja -
nuar , nachm . 2 Uhr, im Rathaus da -
selbst die Ausübung der Jagd mit
einer Gesamtsläche von 422 ha Wald ,
Feld und Wiesen, vom 1. Februar 1935
an auf 9 Jahre . Die Bedingungen lie-
gen auf dem Rathaus zur Einsichtnahme
offen .

Rinklingen , den 19 . Januar 1935.
Der Bürgermeister :

K ö ß l e r .

Eppingen
Brennholzversteigerungen

und Handabgaben
des Forstamts Eppingen

1. Am Montag , den 28. Januar
1935, vormittags halb 10 Uhr , in der
„Krone " in Kürnbach , aus den Staats -
walddistrikten II „ Eschelberg" , III
„ Teuselseck" , IV „ Steinmetz " ( Forst¬
wart Wieland , Kürnbach ) : 222 Ster
Eich .- und Buch .-Brennholz und 3175
Eich .- u . Buch . -Wellen .

Handabgabe von 53 Eich . 3 ./6 ., 9
Buch. 3 ./4 „ 3 Lärch. 6. u . 12 Ster
Eich .-Pfahlholz .

2 . Am Dienstag , den 29 . Januar
1935, vorm . halb 10 Uhr , im „ Ochsen "
in Aaisenhauseu , aus SiaatSwald «
distrikt I „Hegenich" ( Domänenwald -
Hüter Fichtner , Zaifenhaufen ) : 22 Ster
Eich .» u. Buch . -Brennholz und 1775

Eich .- und Buch .-Wellen .
Handabgabe : 1 Fi . 6 .
Verkürzung der Holzgcldfehulbigfei"

ten im Anschluß an die Versteigerung .

Ettlingen
Lieferung von Kanalguß

Die Stadtgemeinde Ettlingen vergibt
die Lieferung von gußeisernen Schacht-
deckeln , Einlanfrosten usw . für Kana -
lifatton und Hausentwässerungen .

Die Unterlagen sind bei uns erhält -
lich. Angebote sind bis längstens 31.
d. M . , 10 Uhr, hierher einzureichen .

Ettlingen , den 23 . Jan . I9S5 .
Stadtbauamt .

Lahr
Iagd - Verpachtung

Die Stadt Lahr verpachtet im Wege
der Versteigerung am Montag , den 28.
Januar 1935, nachm. 3 Uhr , im Sit -
zungSzimmer des neuen Rathauses in
Lahr , die Ausübung des Jagdrechtes
auf Gemarkung Lahr , einschl . Ding -
lingen , in vier Jagdbezirken , u . zwar :

Jagdbezirk l Lahr -Nord , mit 809
Hektar, davon 246 Hektar Wald ,

Jagdbezirk II Lahr . Süd , mit 492
Hektar , davon 283 Hektar Wald ,

Jagdbezirk III Lahr -Dingling .-Nord .
mit 407 Hektar ,

Jagdbezirk IV Lahr -Dingling .-Süd ,
mit 457 Hektar , davon 72 Hektar Wald ,
auf die Dauer von 9 Jahren , d . i .
vom 1. Febr . 1935 bis 31 . März 1944.

Als Pächter zugelassen sind nur Per -
fönen , welche die Voraussetzungen nach
§ 12 Abs . 4 des Reichsjagdgesetzes er
füllen .

Die Pachtverträge und Unterlagen
über die Abgrenzung der Jagdbezirke
liegen auf Zimmer 19 ( Stadt . Vev
messungSamt und Liegenschaftsverwal
tung ) Interessenten zur Einficht offen .

Lahr , den 22 . Januar 1935.
Der Oberbürgermeister .

Vermietungen

Einfamil. -Wohnhaus
best , aus 5 Zimmern , 2 Wintergärten ,
Küche , elektr. einger . Bad , Mans . unt
Zubehör , in sehr ruh . Lage, nahe am
Wald . Dasselbe kann auch geteilt unter «
vermietet werden .

Anfr . Ettlingenweier , Hauptftr . 140

Wohnung
6 Zimmer mit Zubehör , beste Geschäfts
läge in Amtsstädtchen Mittelbadens
( bisher Zahnpraxis ) , aus 1. 4. 35 zu
vermieten , evtl . auch geteilt . Anfragen
unter Nr . 4353 ans Tagblattbüro erb

Vermietungen

7.Zimmer .
Wohnung

Nähe Stadtgarten ,
mit allem Zubehör ,
Zentralheiz ., beste
sonnige Lage ohne
vis -a-vis , aus 1 . 4 .
35 zu verm . Näh.
Telephon 4676.

Schön«
ß.Z.- Wohn.
mit Zubehör sofort
oder später zu ver -
mieten .

jtaiferstr . 11t .

Schöne
4-Zimmer.
Wohnung

mit großer Die' e,
Bad , Keller und
Mansarde , östliche

Kaiserstraße , 2 .Stck .,
billig zu vermieten .

Zu erfragen Zwi¬
schen 1—2 Uhr

Jahnstraße 9, II .

Schirmerstr . 3 n .
6 -Zt .-W »hnung , gr .
Veranda , Balkon ,
sofort od . später z.
vm. Anzuf .3—

Kreuzstr . 6, eine
Treppe , ist eine
A-3 -Wohn .
mit Diele , Zentr .-
Heizung , u . allem
Zubehör , auf 1.
April zu vermieten .
Näheres im Laden.

3 - Z . - Wohn .
sonnig , m . Zubeh .,
3 . St ., auf 1. 4 . 35

zu vermieten .
Mnrgstr . 10 , 1. St .

Zimmer

Tüchtiges
Allein -

mädchen
für Küche u . Haus -
halt gesucht. Zeug-
nisabschristen mit
Bild unt . Nr . 4352
ans Tagblattbüro .

Anzeigen
fördern den
Verkauf !

Verkäufe
Gut erhaltene
Skistiefel

( Gr . 41 ) zu Verls.
Näheres : Rupp ,

Lammstrafte 9 .

Blocker
neue Einsätze,

sowie neu Ein -
ziehen , garant .
reine Borstest,
v . 95 Rpf . an .

Max Psettscher,
Bürstenfabrik ,
Karlsruhe ,

Uhlandftraße 1.

UiMlljW
fabrikneu ,

preisw . zu »erkauf .
Will» Defchner,

Gottesaner Str . 20.

Fahrrad -
anHanger

jeder Größe ,
beste Aussührung ,

Patent -Anschluß.
5 ' Zentner Tragkr .,
preiswert zu ver-

lausen bei
Willy Deschner
Gottesauer Str . 20.

1 Wurf eugl .

Drtttar-foj
billig abzugeben .
Beitchenstr .27 ( Hof)

Gebrauchte
Stühle

gut erhalten , zu
kaufen gesucht .

Ang . unt . Nr . 4356
ans Tagblattbllro .

Zweirädriger
Handwagen

m .Federn od . 2 Rä¬
der m . Achse u . Fe -
dern , zu lausen
gesucht . Ang . unt .
4357 a . Tagblattb .

Preiswerte
Angebote :

Teller , feston ., tief und flach » .34
Teller , fest . , Goldr . , tief u. fl. - .45
Schüsseln , fest . , □ -.70. -.60 - . 45
Platten , fest ., oval - .70 . -.60 . . 45

Tortenplatten . . . . . . - . 63

Dick -Porzellan
besonders für Wirte geeignet :

Teller mit Wulstrand ,
tief und flach . . . . - . 40

Dessertteller mit Wulst¬
rand . . . . . . . . » 25

Platten , oval
30 28 24 21 cm

- . 95 - .70 - . 50 - . 45
Einsatztassen mit Unter¬

tasse - . 45

Hoizwaren
Garnitur : 1 Fleischklopfer ,
1 Kartoffelstampfer , 2 Koch¬
löffel , 1 Schneidbrett , 1 Nudel - ™
roller 1

Garnitur : 1 Fleischklopfer ,
1 Kartoffelstampfer , 2 Koch -
löffei
1 Bund Kochlöffel . . 3 Stuck -
1 Bd. Frühstücksbrettchen 3 St .
Salatbesteck
Waschkochlöffel

- . 23
- . 25
- . 19
- . 15

Verchromtes Besteck
gute Ausführung

Eßlöffel . . . . . . . . - . 40
Kaffeelöffel 25
Eßgabel 40
Eßmesser mit rostfr . Kl. - . 65

Krepp - Klosettpapier 5 Roll. - .35
10 Rollen - . 68

Wasserhahnschläuche
mit Strahl regier , p . Stück - . 09

1Hülli>rs
fiazatFERNSPR.-771Q I

bei der Hirschstraße
das Geschäft ,

das sich viel Mühe gibt .

Stall Karlen
Am Freitag früh um % 2 Uhr hat mich mein lieber , guter Mann

verlassen . Gott hat ihm die Gnade zuteil werden lassen , ihn nach
schwerer Krankheit , welche er mit bewunderungswerter Geduld er¬
tragen hat , versehen mit den heiligen Sterbesakramenten , im Alter
von 57 Jahren zu sich zu rufen .

Wir alle weinen um unseren lieben Mann , Vater , Großvater ,
Bruder , Onkel , Schwager

Eduard Bayer
Gott sei ihm gnädig I
Karlsruhe , den 25. Januar 1935

Frau Lotte Bayer , geb . Hensel , Karlsruhe
Kurt und Getrud Bayer
Ferd . Stenz und Frau Erika , geb . Bayer
nebst Kinder , Wiesbaden
Louise Schneider , geb . Bayer
Marie Bayer
Familie Josef Bayer
Familie Karl Bayer

Wir bitten herzl . von Beileidsbesuchen abzusehen — Die Beerdigung
findet Montag , 28. Jan . , vorm . 11 Uhr von der Friedhofkapelle aus, statt

Todes -Anzeige
Gestern abend verschied mein lieber Mann , unser guter
Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Otto Lenz
Malermeister

Im Alter von 59 Jahren .

Karlsruhe , den 25 . Januar 1935
Lessingstr . 29

Im Namen der Hinterbliebenen :

Marie Lenz , geb . Bach.

Die Beisetzung findet am Montag , den 28 . Januar 1935 ,
nachmittags 2 Uhr statt .

MI . Wim
zu »ermieten ,

zum 1. Februar
Sophleuftr . 49 .

In,erleren
bringt Gewinn !

Statt besonderer Anzeige
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß wurde heute
Nacht 1 Uhr meine liebe Gattin , unsere treubesorgte
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Anna Mückle
geb . Reiher

nach langem schwerem Leiden im Alter von 66 Jahren
in die ewige Heimat abgerufen .

Karlsruhe , 25 . Januar 1935
Nokkstr . 22 p

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen :

Jakob Mückle , Verw .- Insp . I. R.
Die Beerdigung findet Montag , 28 . Januar , nachmittags
y2 3 Uhr statt . — Von Beileidsbesuchen bitten wir ab¬
sehen zu wollen .
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